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können nicht berückſichligt werden. 


Die vereinigten Staaten und Marokko. 
Von geſchätzter Seite wird uns geſchrieben: 
Es ereignen ſich immer ſonderbare Dinge. 

Geſtern meldete der Draht aus Amerika, die 

Vereinigten Staaten würden eine Feſtſetzung 

des deutſchen Reiches an einem marokkaniſchen 

Hafen nicht dulden können, weil dieſer dann 

ſelbſtverſtändlich zum Flottenſtützpunkt würde 

und in weiterer Folge eine ſchwere Gefahr für 
den Panamakanal darſtellen müßte. Ob dies 
wirklich die Anſicht und Abſicht der Regierung 
der Vereinigten Staaten iſt, muß die Zukunft 
lehren, ſoeben wird dies telegraphiſch in Ab⸗ 
rede geſtellt. Möglich iſt ja in dieſem Lande 
vieles, man ſagt ſogar „unbegrenztes“. Man 
möchte beinahe wünſchen, daß es doch wahr 
wäre, denn dann würden in Deutſchland viel⸗ 
leicht doch einigen braven Schwärmern die 

Augen aufgehen, welche über die Schieds⸗ 

gerichtsvorſchläge des Präſidenten Taft entzückt 

ſind und glauben, daß mit ihnen eine neue 

Periode der „Kultur“ und „Weltentwicklung“ 

beginnen werde. Damit hätte man die ameri⸗ 

kaniſche Auffaſſung der Monroedoktrin in ziem⸗ 
lich reiner Geſtalt. Sie lautet ſinngemäß aus⸗ 
gedrückt: kein anderer Staat und kein anderes 

Volk hat das Recht, ſich um irgend etwas zu 

kümmern, was auf dem marokkaniſchen Konti⸗ 

nent — natürlich einſchließlich Südamerikas 

— vorhanden iſt oder ſich begibt. Die beiden 

Amerikas ſtehen politiſch wie wirtſchaftlich 

unter der Vormundſchaft der Vereinigten 

Staaten und ſind überhaupt nur dazu, vom 

lieben Gott erſchaffen worden, damit die Ver⸗ 

einigten Staaten ſie, vielleicht langſam, aber 
umſo ſicherer, unter ihre Flaggen ſtellen. Auf 


der andern Seite aber ſteht den Vereinigten. 


Staaten das Recht und die Pflicht zu, ſich um 
alle Dinge zu bekümmern, die ſich in Europa, 
in Afrika und in Aſien begeben und überall 
da einzugreifen, wo es ihnen vorteilhaft er⸗ 
ſcheint. 

Wie geſagt, glaublich wäre es ſchon. Sach⸗ 
lich betrachtet könnte natürlich nicht im ent⸗ 
fernteſten die Rede von einer Gefährdung der 
Vereinigten Staaten durch einen ſolchen Stütz⸗ 
punkt ſein, den ſich anzulegen im übrigen ja 
auch die deutſche Regierung anſcheinend gar⸗ 
nicht beabſichtigt. Denkbar wäre höchſtens, 
daß das deutſche Reich und England die Be⸗ 
nutzung je eines marokkaniſchen Hafens über⸗ 
nähmen, denn in dieſem Falle würde Groß⸗ 
britannien wahrſcheinlich keine Gefahr in der 
Beſitznahme eines marokkaniſchen Hafens durch 
Deutſchland erblicken, und Frankreich würde es 
ſich wohl oder übel gefallen laſſen. Was nun 
aber den Kanal ſelbſt betrifft, ſo erleichtert 
dieſer ja gerade den Amerikanern eine ſchnelle 
Dislokation ihrer Flotte in höchſtem Maſſe und 
wird extra zu dieſem Zweck gebaut. Inwie⸗ 
fern er durch die deutſche Flotte „gefährdet“ 
ſein könnte, iſt mit dem beſten Willen nicht 
erſichtlich, die Amerikaner müßten denn glau⸗ 
ben, daß es den Deutſchen darum zu tun ſein 
könne, aus irgend einem ganz ſinnloſen Grunde 
den Kanalverkehr durch Sperrung oder Ahn⸗ 
liches zum Stocken zu bringen. Da die Ver⸗ 
einigten Staaten aber vor der Hand den Kern 
ihrer Flotte noch im atlantiſchen Ozean be⸗ 
halten wollen, ſo wäre der Zweck eines ſolchen 
Verſuches ſchwerlich erſichtlich und die Mög⸗ 
lichkeit ſeiner Ausführung nicht glaublich, da 
der Kanal ſelbſt und die vorgelagerten Inſeln 
ſtark befeſtigt werden. In Summa iſt alſo, 
höflich ausgedrückt, alles das Unſinn und es 
wird ſich wohl nur um den unbezwinglichen 
amerikaniſchen Drang handeln: des Sich⸗ 
wichtigmachens wegen ſich in alle europäiſchen 
Dinge hineinzumiſchen, und, um dem einen 
Schein der Berechtigung zu geben, irgendwelche 
Vorwände dafür zu ſuchen. 

—— K... 
Politiſche Tagesſchau. 
Petroleummonopol. 


Dem neuen Reichstag ſoll im nächſten 
Jahre vom Bundesrat der Entwurf eines 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Petroleummonopols vorgelegt werden. Eine 
Reſolution Streſemann u. Genoſſen hatte be⸗ 
kanntlich ſchon bei den letzten Etatsberatungen 
im Intereſſe der deutſchen Konſumenten ein 
Verkaufsmonopol für Petroleum gefordert. 


Auf das Inkrafttreten des Zweckverbands⸗ 
geſetzes für Großberlin, 
das am 1. April n. Is. erfolgt, bereitet man 
ſich in Berlin jetzt inſoweit vor, als man die 
Frage der Veſetzung der Stelle des Ver— 
bandsdirektors erwägt. Es ſoll für dieſen 
wichtigen Poſten der Urheber des Zweckver⸗ 
bandsgeſetzes, Miniſterialdirektor Freund aus 
dem Miniſterium des Innern in Vorſchlag 
gebracht werden. Der genannte iſt für den 
Poſten beſonders geeignet, weil ihm die Vor⸗ 
arbeiten für daß Zweckverbandsgeſetz Gelegen⸗ 
heit gegeben haben, ſich über die beſonderen 
Verhältniſſe Großberlins zu unterrichten. 

Im ungariſchen Abgeordaetenhauſe 
ſtand heute die Wehrvorlage auf der Tages⸗ 
ordnung. Die Koſſuthpartei und die Juſth⸗ 
partei begannen gemeinſam mit der techniſchen 
Obſtruktion, ſodaß zur Wehrvorlage 
kein Redner ſprechen konnte. 

Italien und Tripolis. 

Auf eine Anfrage des Abg. Fos cari 
erklärte in der italieniſchen Deputierten⸗ 
kammer der Unterſtaatsſekretär des Außern 
Für ſtdi Scaba, die italieniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe pflegten in gewiſſen Zeitabſtänden die 
Haupthäfen des Mittelländiſchen Meeres zu 
beſuchen; unter dieſen Häfen ſeien während 
der letzten beiden Jahre die Häfen von Tri⸗ 
polis nicht einbegriffen worden; dies werde 
man jedoch in Zukunft tun, umſomehr als 
die Beſuche der italieniſchen Schiffe in dieſen 
Häfen, in denen ſtarke italieniſche Kolonien 
vorhanden ſeien, patriotiſche Kundgebungen 
hervorgerufen hätten, die dazu beitrügen, bei 
dieſen Mitbürgern die Liebe zu dem fernen 
1000 immer lebendig zu ehalten. (Bei: 
all. ; 

Die Eiſenbahnerfrage in der franzöſiſchen 
Deputiertenkammer. 

Jaureès brachte am Dienstag einen 
Antrag, betr. die Einrichtung eines Diszipli⸗ 
narrats für die Abſetzung von Eiſenbahnan⸗ 
geſtellten ein. Sogleich brach ein ebenſo hef⸗ 
tiger Lärm wie am Montag los. Darauf 
verließ Jaurés die Tribüne mit der Erklärung: 
Solange die Radikalen nicht den Antrag der 
Sozialiſten beſprechen wollen, werden ſie ihr 
Budget nicht bekommen. (Bewegung.) Jaurés 
betrat dann die Tribüne wieder und erklärte 
ſein Antrag würde es ermöglichen, aus der 
Verlegenheit herauszukommen, in der ſich die 
Radikalen in bezug auf die Wiedereinſtellung 
der entlaſſenen Eiſenbahnbeamten befänden. 
Miniſterdräſident Caillaux erwiderte, er 
widerſetze ſich der Überweiſung des Antrages 
an eine Kommiſſion nicht, aber er könne nicht 
zulaſſen, daß die Kammer einen Antrag an⸗ 
nehme, deſſen Knappheit ſchon eine Gefahr 
bedeute. Schließlich ſtellte der Miniſterpräſi⸗ 
dent die Vertrauensfrage zu der 
Überweiſung an die Kommiſſion. Die Über⸗ 
weiſung wurde mit 429 gegen 89 Stimmen 
angenommen. 5 
Neue Meldungen von Eiſenbahnſabotagen 

aus Frankreich. 

Bei Caen verhaftete die Gendarmerie 
einen Gemüſehändler und einen Tagelöhner 
die auf die Schienen große Steine legten. 
— In Prude bei Perpignan wurde 
ein ſpaniſcher Erdarbeiter feſtgenommen, der 
beſchuldigt wird, die Drähte der elektriſchen 
Leitung des im Bau begriffenen Tunnels der 
Transpyrenäenbahn durchgeſchnitten zu haben. 
In der Nacht zu Montag ſind die Telephon⸗ 
und Telegraphendrähte längs der Strecke 
Nancy—Neuf Chät eau an drei Punk⸗ 
ten zerſchnitten worden. 


Die Agitationen der Arbeiter⸗Syndikate in 


Frankreich. 
Der Verband der Syndikate des Seine⸗ 
Departements hat am Mittwoch einen Auf⸗ 


der Arbeiter aus. 


ruf anſchlagen laſſen, in dem das Proletariat 
aufgefordert wird, am 14. Juli, dem Tag 
des Nationalfeſtes, Straßenkund⸗ 
gebungen zu veranſtalten und dadurch 
an den Kampf zu erinnern, den das Volk 
gegen die herrſchende Klaſſe führen müſſe, 
um ein wenig beſſere Daſeinsbedingungen zu 
erlangen. 
Zur Verhaftung franzöſiſcher Antimili⸗ 
tariſten. 

Der Verwaltungsausſchuß des vom Bau⸗ 
arbeiterſyndikat begründeten „Sou du ſoldat“ 
hat an den Unterſuchungsrichter ein Schreiben 
gerichtet, in dem er gegen die Verhaftung der 
Arbeiterſekretäre Einſpruch erhebt. Er erklärt 
daß dieſe nur Beſchlüſſe des Syndikatsaus⸗ 
ſchuſſes ausgeführt haben. Die Mitglieder 
des Ausſchuſſes, die für die Handlungsweiſe 


[der Verhafteten verantwortlich ſeien, ver⸗ 


langten, daß der Unterſuchungsrichter auch 

gegen die ſtrafrechtliche Verfolgung einleite. 

Nachklänge zu den Winzerunruhen im Anbe⸗ 
Departement. 

In 37 Gemeinden, deren Gemeinderäte 
ſeinerzeit zurückgetreten waren, um gegen die 
Abgrenzung der Weinbaubezirke zu proteſtieren 
fandeu am Sonntag Neuwahlen ſtatt. Faſt 
überall enthielten ſich die Wähler der Ab⸗ 
ſtimmung. a 
Eiu Schiedsſpruch des Königs von England. 

Nach einer Blättermeldung hat König 


Georg in der zwiſchen Chile und den Ver⸗ 


einigten Staaten bezüglich des Alſop⸗ 
Anſpruchs ſchwebenden Streitſache die 
Entſcheidung gefällt und den amerikaniſchen 
Klägern eine Entſchä digung von 187000 
Pfund zugeſprochen. Gefordert waren 600 000 
Pfund. Der Anſpruch war aus der Schuld⸗ 
verpflichtung eines Braſilianers an die Alſop⸗ 
Kompagnie hervorgegangen, eine in Chile 
eingetragene Geſellſchaft, deren Mitglieder 
aber Bürger der Vereinigten Staaten waren. 
Vom Seemannsſtreik. 

In einer Verſammlung der Schiffseigen⸗ 
tümer in Cardiff wurde eine Reſolution 
vorgeſchlagen, wonach die Löhne von 4 Pfd. 
10 Schilling auf 5 Pfd. monatlich erhöht 
werden ſollen. Die Reſolution fand aber 
keine Unterſtützung. Sodann wurde beſchloſſen 
die Union der Seeleute nicht anzuerkennen. 


— In Glasgow iſt eine Wendung zum 


Schlimmeren eingetreten. Eine große Anzahl 
Dockarbeiter ſtreikt wieder. Eine Verſamm⸗ 
lung der Schiffseigentümer in Glasgow ſprach 
ihre größte Mißbilligung über das Verhalten 
Die Seeleute verteilten 
Flugblätter in der Stadt, in welchen erklärt 
wird, die Schiffseigentümer hätten mit Über⸗ 
legung das Angebot einer Vermittlung des 
Handelsamtes abgewieſen und zahlten nicht 
die den Lebensbedürfniſſen entſprechenden 
Löhne. Die Schiffseigentümer haben dagegen 
erklärt, daß ſie die Lohnerhöhung bewilligt 
hätten und daß die einzige noch übrige Streit⸗ 
frage die Anerkennung der Union fei. — Der 
Streik der Dockarbeiter in Leith iſt beigelegt. 


/ Sir Elden Gorſt, 

der bisherige diplomatiſche Agent Groß: 
britanniens in Egypten, iſt Mittwoch früh 
geſtorben. 


Die Beſchlagnahme des Dampfers „Gemma“. 

Die Unterſuchung durch den deutſchen 
Generalkonſul in Madrid Dr. Gumprecht hat 
ergeben, daß die Beſchlagnahme des deutſchen 
Dampfers „Gemma“, der Kriegmaterial für 
Portugal an Bord hatte, zu recht erfolgt iſt. 
Die Ladung, 154 Tonnen Kriegsmaterial, 
verbleibt demnach dem ſpaniſchen Fiskus. 


Der Dampfer erhielt die Erlaubnis, abzu⸗ 


fahren. 
Der allſlawiſche Journaliſtenkongreß 
iſt am Montag Vormittag unter Teilnahme 


von etwa 300 flawiſchen Journaliſten in 
Belgrad eröffnet worden. 


Die albaneſiſche Frage. 

Der türkiſche Geſandte in Cetinje hat die 
Ausweiſung von fünf Führern der Maliſſoren, 
die als die Hauptaufwiegler betrachtet werden, 
aus Podgaritza verlangt. Wie verlautet, hat 
die montenegriniſche Regierung zugeſagt, dem 
Verlangen zu entſprechen. Von Janina nach 
Argyrokaſtro eiligſt entſandte Soldaten 
haben den von den Albaneſen gefangen ge⸗ 
nommenen Muteſſarif befreit und die ſchlecht 
bewaffneten Albaneſen zerſprengt, welche den 
Putſch auf Betreiben des Scheiks der Dek⸗ 
taſch⸗Derwiſche Alibaba ausgeführt haben. 
Trotzdem flößt die Haltung der Bevölkerung 
Bedenken ein, zumal in zahlreichen Städten 
und Orten von Epirus Anzeichen einer be⸗ 
vorſtehenden Erhebung vorhanden ſind, die 
von dem albaneſiſchen Komitee angezettelt 
wird. Es wurde daher die Abſendung 
weiterer Truppen beſchleunigt. 


Ein politiſcher Mord in Konſtantinopel. 

In Konſtantinopel iſt der Rechtsbeirat der 
Dette Publique, Seki Bey, ermordet worden. 
Er war ein Gegner des jungtürkiſchen Komi⸗ 
tees und Mitarbeiter des Oppoſitionsblattes 
Schehrach. Der Mord iſt aus politiipen 
Motiven erfolgt. Die Polizei verhafte Nazim 
Bey, einen Bruder des jungtürkiſchen Depu⸗ 
tierten von Serrez, ferner den Diener Nazim 
Beys, der die Mordtat ausgeführt haben ſoll, 
ſowie einen dritten Mitſchuldigen. 


Neue Auftände in Perſien. 

Wie die „Times“ aus Teher an meldet, 
iſt dort die Lage infolge neuer Aufſtände 
ſchlecht. Der Gouverneur von Schiras drohte, 
am Montag einen Stadtteil beſchießen zu 
laſſen. In Kermanſchah hat die aufrühreri⸗ 
111 Menge mehrere Regierungsgebäude zer⸗ 
tört. 


Die inneren Kämpfe in Abeſſinien. 

Wie aus Deſſie gemeldet wird, hat zwiſchen 
den Truppen Ras Mikaels und den Streit⸗ 
kräften des Ras Woli am 8. Juli ein Ge⸗ 
fecht ſtattgefunden, das nach einer Mitteilung 
unentſchieden geblieben ſein ſoll, während 
eine zweite Meldung beſagt, daß es günſtig 
für Ras Mikael verlaufen ſei. 


Dienſtverweigerung franzöſiſcher Soldaten. 


Im Arſenal von Algier weigerten ſich 
die Soldaten mit der Begründung, daß ſie 
allzuſehr angeſtrengt würden, ihren Dienſt 
zu verrichten. Zwei Rädelsführer wurden 
mit dreißig Tagen Gefängnis, die übrigen 
Soldaten mit vierzehn Tagen Arreſt beſtraft. 

Die deutſche Marokko⸗Aktion. 

Wie die franzöſiſche Depeſchenagentur 
„Agence Havas“ aus Agadir meldet, ging 
nach der Ankunft des Kreuzers „Berlin“ der 
Kommandant an Land, wechſelte Beſuche mit 
dem Paſcha der Stadt und hatte mit ihm 
Unterredungen über die Aufrechterhaltung der 
Ordnung. — Die Eingeborenen der Um⸗ 
gebung ſind, wie die „Agence Havas“ weiter 
meldet, ruhig. Sie erwarten, daß der Kaid 
Geluli ihnen Anweiſungen geben wird, welche 
Haltung ſie zubeobachten haben. — Wie das 
„Wolffſche Telegraphen⸗Bureau“ aus Börſen⸗ 
kreiſen erfährt, hat man an auswürtigen 
Plätzen das Gerücht zu verbreiten geſucht, 
daß acht deutſche Kriegsſchiffe vor 
Marokko eingetroffen ſeien. — Offenbar 
handelt es ſich dabei, wie Bureau hinzufügt, 
um ein plumpes Börſenmanöver. — 
Der franzöſiſche Botſchafter Jules Cam⸗ 
bon konferierte am Mittwoch wieder 
längere Zeit mit dem Staatsſekretär von 
Kiderlen⸗ Wächter. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Juli 1911. 
— Wie aus Stockholm gemeldet wird, 
ſind der König und die Königin vom deut⸗ 
ſchen Kaiſer zur Teilnahme an der diesjähri⸗ 
gen Kaiſerparade über das zweite Armee⸗ 
forps am 29. Auguſt in Stettin eingeladen 
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Schleyer und Direktor Meißner erſchienen. An 
das Feſtmahl ſchloſſen ſich geſchäftliche Mitteilungen 
und eine Beſichtigung des Zoologiſchen Gartens. 
Den Schluß der Tagung bildete ein Beſuch der 
oſtdeutſchen Ausſtellung. 

Cranz, 11. Juli. (Eine Schönheitskonkurrenz) 
hat am Sonnabend hier ſtattgefunden. Als 
ſchönſte Dame erhielt Frl. Löwy⸗Berlin den erſten 
Preis, für die ſchönſten Brillanten wurde der 


worden. An der Parade ſind zwei Regimenter 
beteiligt, deren Ehrenchefs der König und die 
Königin ſind. Die Majeſtäten reiſen am 27. 
Auguſt ab und kehren am 30. Auguſt nach 
Stockholm zurück. 

— Prinz Adalbert von Preußen, der zur 
Marine⸗Akademie kommandiert iſt, übernimmt 
mit dem Beginn der großen Herbſtmanöver 


werksmeiſter für und gegen den Hanſabund aus.“ Zoppot, 11. Juli. (Badeſaiſon.) Die Bade⸗ 
Von einigen Rednern wurde betont, daß bisher kommiſſion hat in ihrer heutigen Sitzung be⸗ 
ein Nutzen für das Handwerk nicht zu erkennen ge⸗ ſchloſſen, bei den Stadtverordneten einen Garan⸗ 
Selen ſei. In Sachſen habe man daher allein ſeine tiefonds von 20 000 Mark für eine Sommerbühne 
Hoffnung auf die deutſche Mittelſtandsvereinigung im Kurhauſe, die unter Direktion des Leiters der 
geſetzt. Die neuen Innungsgeſetze habe man nur vereinigten ſtädtiſchen Theater in Königsberg in 
durch die Konſervativen erreicht. der Zeit vom 15. Auguſt bis 12. September 
Nachdem noch Marcus und Juſt⸗Berlin Operetten bringen ſoll, zu beantragen. — 9307 
über Buchführung und Kalkulation in Schloſſerei⸗ Badegäſte in 4054 Parteien gegen 8791 in 3778 
betrieben gelprachen hatten, wurden die Be⸗ Parteien am gleichen Tage des Vorjahres waren 


das Kommando auf dem zur Erſten Reſerve⸗ ratungen abgebrochen. bis heute Mittag im Meldebureau der Badekaſſe erſte Preis Frau Gordon (Rußland) zuerkannt 
3 : J * 
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% ce R 7 f 75 .— 1 3 N f 
„G. 110.“ Flottillenführer iſt der frühere Ad⸗ Ausland. Je eigen e ie ein ne her des Preisrichterkollegiums Frl. Rachmielewitſch 


(Rußland). 

Landsberg, 11. Juli. (Selbſtmord) verübte 
wegen zerrütteter Vermögensverhältniſſe der 
36 jährige unverheiratete Verſicherungsagent 
Stratzin, indem er ſich mit Sublimat vergiftete, 

Stolp, 12. Juli. (Der bekneipte Muſterungs⸗ 
pflichtige als Selbſtmordkandidat.) Zu den Gier 
in Thorn war in Stolp ein junger Mann ausge⸗ 
hoben, der ſeine Braut in Elbing hat. Darüber 
war er ſehr betrübt, und da er ſich den nötigen 
Mut angetrunken, kletterte er nachts um 512 Uhr 
über das Geländer der Schmiedebrücke, um in die 
Stolpe zu ſpringen. Im letzten Augenblick gelang 
es dem Polizeibeamten, den Lebensmüden an den 
Rockſchößen feſtzuhalten und auf die Brücke zu 
ziehen. Der Mann wurde dann zu ſeiner eigenen 
Sicherheit in das Polizeigewahrſam gebracht. Als 
Grund zum verſuchten Selbſtmord gab der Lebens⸗ 
müde an, daß ihm mehrere junge Leute das 
Soldatenleben derartig ſchrecklich ſchilderten, daß er 
Angſt bekommen habe. Die Kneipgenoſſen hätten 
ihm auch geſagt, daß Thorn weit hinter Königs⸗ 
1777 liege. Eine ſo weite Trennung von ſeiner in 
Elbing lebenden Braut hätte er nicht zu über⸗ 
leben vermocht. 


Die Zoppoter Sportwoche. 
(Vierter Tag.) 
Am Mittwoch war für die Zoppoter recht reich⸗ 


lich als Badegaſt hier einlogiert hatte. Durch dieſe 
Feſtnahme iſt die Kriminalpolizei einer weitver⸗ 
zweigten Hoteldiebesbande auf die Spur ge⸗ 
kommen. 

Zoppot, 12. Juli. (Automobilunfall.) Der 
Rittergutsbeſitzer v. Slawski aus Culmſee wollte 
heute Vormittag mit ſeinem Automobil nach Dan⸗ 
zig fahren. Als er die Straße durch Schmierau 
in einem Tempo von 10—12 Kilometer durchfuhr, 
ereignete ſich ein Unglück. Der 9 jährige Leo 
Haffke, Sohn eines Arbeiters, war von ſeiner 
Mutter zum Fleiſcher geſchickt worden, um Einkäufe 
zu machen. Als Leo die Straße paſſieren wollte, 
mußte er hinter einem dort ſtehenden Wagen 
herumgehen. So konnte er das nahende Auto⸗ 
mobil nicht ſehen und der Automobiliſt konnte das 
hinter dem Wagen hervorkommende Kind nicht 
wahrnehmen, Leo Haffke lief infolgedeſſen direkt 
vor dem Kraftwagen, wurde jedoch nicht über⸗ 
fahren: das Schutzblech des einen Rades traf den 
Knaben an den Kopf und zerſchmetterte ihm den 
Schädel. Zu Tode getroffen, fiel das Kind zu 
Boden und verſtarb ſofort. v. Slawski ließ ſein 
Automobil halten, er bemühte ſich ſogleich um den 
Knaben und holte in ſeinem Wagen ſchnell einen 
Arzt herbei. Aber auch dieſer konnte nur noch 
den Tod des Kindes feſtſtellen. Hierauf fuhr von| N 
Slaski nach Zoppot zurück und ſtellte ſich der] lich geſorgt; auch durch ein Pferderennen auf der 
Polizei zur Verfügung. Es wurde durch Augen» wegen ihrer herrlichen Lage an der See bekannten 
zeugen feſtgeſtellt, daß ihn an dem bedauerlichen a e e Auf 0 zn 
Unglück keine Schuld traf. Bemerkt ſei noch, daß Ae gest at 6 delt En 2 te 

. Slasti den Eltern des Getöteten eine Summe einzelnen Meiſterſchaftsſpiele den Enſſcheidungen 
0 . nähern, in die bekanntlich nur die beſten Spieler 
von 300 Mk. übergab. kommen können. Das Herren⸗Doppelſpiel um die 

Zoppot, 12. Juli. (Der Blumentag) am Sonn: Meiſterſchaft von Zoppot ging bereits zuende. Wie 
tag hat trotz des ungünſtigen Wetters einen recht 


nicht anders zu erwarten, erzielten O. von Müller⸗ 
befriedigenden Abſchluß gezeitigt. Es wurden etwa | O. Kreuzer mit 6: 2, 6 : 1, 6 : 1 einen über⸗ 
8000 Mk. eingenommen. 


und Sch fle Sn, 8 beiden ce en 
Inſterburg, 11. Juli. (Vor Schreck irrſinnig] un eulfler. In der Damenmeiſterſchaft belegte 
. iſt der Beſitzer P. aus Gräwenswalde. a Neeresheimer⸗ e e e 

ls er einen Nachbarn beſuchen wollte, wurde er Ir 5 Rei e 5p, 
unvermutet von einem Hofhund angebellt. Er Berlin. In den Vorgabeſpielen gap es eine Reihe 
erſchrack darüller jo ſehr, daß er ſich ſofort mach 


intereſſanter Einzelmomente: die erſtklaſſigen 

0 N Spieler führten trotz enormer Vorgaben durchweg 
Hauſe begeben mußte. Dort klagte er über Stiche 
im ganzen Körper und führte wirre Reden. Troß 


ihre Bälle n Siege. Die Entwickelung der Kon⸗ 
ärztlicher Bemühungen verſchlimmerte ſich der 


furrenzen iſt jedoch noch zu weit zurück, um dar⸗ 
über zu berichten. Nur das Junioren⸗Einzelſpiel 
Zuſtand des Mannes ſo, daß er nun in die Irren⸗ 
anſtalt Allenberg überführt werden mußte. 


iſt geſtern beendet worden. C. Beyer⸗Danzig errang 
Dollensradung a. d. Oſtbahn, 10. Juli. 


mit 4: 6, 6: 4, 6: 2 den erſten Preis über Laporte, 
(Feuer.) Vier Wohnhäuſer und die Scheunen mit 


der den zweiten Preis hat. Die beiden dritten 
Preiſe gehören Kafemann und Körber, alle aus 
Maſchinen und Vorräten brannten infolge Funken⸗ 
auswurfs der Lokomotive nieder. 


Danzig. 

Hohenſalza, 11. Juli. (Typhus.) Heute iſt hier 
eine Erkrankung an Typhus ärztlicherſeits feſtge⸗ 
ſtellt worden, nachdem bereits in den letzten Tagen 
in der benachbarten Ortſchaft Szymborze mehrere 
Typhuserkrankungen vorgekommen ſind. Ein 
Todesfall iſt bis jetzt nicht zu verzeichnen. 

Schneidemühl, 12. Juli. (Typhus⸗Epidemie.) Die 
Typhus⸗Epidemie fordert fortgeſeßt neue Opfer. Bis 
jetzt ſind 16 Tadesfälle zu verzeichnen und faſt täglich 
kommen noch einige Neuerkrankungen vor, ſodaß die 
Zahl der letzteren über 260 geſtiegen iſt. Wenn viel⸗ 
fach behauptet wird, daß eine Typhus⸗Epidemie noch 
nie in ſolchem Umfang wie jetzt hier aufgetreten iſt, ſo 
trifft das nicht ganz zu. Typhus iſt in Schneidemühl 
und der Umgegend regelmäßig aufgetreten. 1885 
herrſchte hier der Typhus zwei Monate lang, 1888 
ſtarben von 49 Erkrankten 10 Perſonen. Gegenwärtig 
find bei 26 000 Einwohnern nur 1 Prozent der Be⸗ 
völkerung erkrankt, während es vor 40 Jahren bei 8000 
Einwohnern 3 Prozent waren. Auch in der Umgegend 
von Schneidemühl, jo in dem 15 Kilometer entfernten 
Dorf Rzadkowo, hat 1848 bei Erbauung der Oſtbahn 
der Typhus 15 Prozent der Erkrankten hinweggerafft. 
Ebenſo forderte die Seuche früher in der 2000 Ein⸗ 
wohner zählenden Nachbarſtadt Uſch zahlreiche Opfer; 
es ſtarben 9 Prozent der Bevölkerung. Auch der 
Cholera und den Pocken, die damals von in Schneide⸗ 
mühl internierten Franzoſen nach Uſch eingeſchleppt 
wurden, fielen eine Anzahl Perſonen zum Opfer. Die 
Statiſtik lehrt alfo, daß die jetzige Typhus⸗Epidemie, fo 
ſchweren Schaden ſie auch leider in wirlſchaftlicher Ber 
ziehung anrichtet, im Verhältnis zu früheren Epidemien 
ſchwächer aufgetreten it. Die umfaſſenden Maßnahmen, 
die ſeitens der Stadt zur Bekämpfung der Seuche ge⸗ 
troffen ſind, werden hoffentlich in kurzer Zeit der Krank⸗ 
heit vollſtändig Herr werden. 

Poſen, 11. Juli. (Der polniſche Adler,) der 
den Turm des altehrwürdigen Rathauſes ſeit dem 
19. Juli 1783 unangetaſtet krönte, iſt geſtern 
vormittags 10 Ahr von ſeiner Stange herunter⸗ 
genommen worden. Heute Nachmittag 3½ Uhr 
wurde eine Offnung des Wahrzeichens vorge⸗ 
nommen, um feſtzuſtellen, was der Adler in ſeinem 
Innern eigentlich berge. Nach der Unterſuchung 
wird der alte Adler als hiſtoriſche Denkwürdigkeit 
wieder auf ſeinem alten Platz befeſtigt und nicht 
durch eine andere unhiſtoriſche Turmkrönung erſetzt 
werden. 

Poſen, 12. Juli. (Flucht aus dem Gerichts⸗ 
gebäude.) Der Mechaniker Monterian, der vom 
Gericht wegen Verleitung zum Meineid und 
Körperverletzung zu einem Jahre und einer Woche 
Zuchthaus verurteilt war, ergriff, als er vom Ge⸗ 
richtsdiener abgeführt wurde, auf dem Korridor 
des Landgerichts die Flucht, raſte die Treppe hin⸗ 
unter und verſchwand in dem Hauſe Kanonenplatz 

Die ſofort aufgenommene Verfolgung verlief 
1 da das Haus einen zweiten Ausgang 
atte. 

Poſen, 12. Juli. (Die 25. Wanderverſamm⸗ 
lung der Direktoren der Zoologiſchen Gärten 
Deutſchlands) fand am Dienstag aus Anlaß der 
troffen. Der deutſche Militärattachs und mehrere oſtdeutſchen Ausſtellung in Poſen ſtatt. Es waren 
türkiſche Offiziere waren ihm bis San Steffano faſt ſämtliche Zoologiſche Gärten Deutſchlands ver: 
entgegen geritten. d treten. Einer Beſichtigung der Stadt und ihrer 

Zoppot, 9. Juli. (Stiftung.) Der in Zoppot Sehenswürdigkeiten folgte ein Feſtmahl im Ter⸗ 
verſtorbene Landeshauptmann Hinze, deſſen Fa- raſſenſaal des Zoologiſchen Gartens. Als Ver⸗ 
milienangehörige zumeift der Tuberkuloſe erlagen, treter der Stadt Poſen waren Oberbürgermeiſter 
hinterlietz 100 000 Mk. für eine Stiftung zur Be⸗ Dr. Wilms und Stadtrat Knothe⸗Behniſch und 
kämpfung der Tuberkuloſe. für den Verein „Zoologiſcher Garten“ Stadtrat 


jutant des Prinzen, Fregattenkapitän von 
Reſtorff. s 

— Der Staatsſekretär des Reichskolonial⸗ 
amts Dr. v. Lindequiſt hat ſich am Mittwoch 
zum Beſuch der internationalen Kautſchuk⸗ 
Ausſtellung nach London begeben. 

— Der Unterſtaatsſekretär in der Reichs⸗ 
kanzlei Wahnſchaffe hat ſich zum Dienſt bei 
dem Reichskanzler nach Hohenfinow begeben. 

— In der Urteilsbegründung Jatho iſt 
in Punkt zwei anſtatt unbeſchränktes ſubjek⸗ 
tives Muß richtig zu leſen: Unbeſchränkter 
Subjektivismus. 

Münden, 11. Juli. Die türkiſche Studien⸗ 
kommiſſion iſt hier eingetroffen. 
r e 


Heer und Flotte. 


Vom 1. Auguſt ab wird auf Helgoland zu⸗ 
nächſt eine proviſoriſche Fortifikation errichtet 
werden. Die jetzige fortifikatoriſche Leitung 
auf Helgoland wird von Euxhaven abgezweigt 
und ſelbſtändig gemacht. 

2 nennen} 


Schule und Unterricht. 


Deutſch⸗amerikaniſches Olympia zu Bres⸗ 
lau. Der Kaiſer hat zur Durchführung des 
deutſch⸗amerikaniſchen Olympia einen Beitrag 
bis zur Höhe von 3000 Mark geſpendet und 
ferner mehrere Siegeskränze geſtiftet. 

Die Teilnehmer der Prinz⸗Heinrich⸗Fahrt 
verließen Mittwoch früh Harrogate in der 
Richtung nach Ripon Thirsk und North⸗Corwn. 
Die Bevölkerung bereitete ihnen einen herz⸗ 
lichen Abſchied. N 


Madrid, 12. Juli. Zum Botſchafter am 
Vatikan iſt nach der „Gaceta de Madrid“ 
Navarro Reverters ernannt worden. 


Cypriano Caſtro, 

der Expräſident von Venezuela, gibt der Welt 
wieder einmal Rätjel zu raten. Als er Bene: 
zuela verlaſſen mußte, drohte er, mit bewaff⸗ 
neter Hand zurückzukommen, und es ſcheint, daß 
er ſein Wort jetzt halten will. Jedenfalls iſt 
er von Teneriffa, wo er ſich aufgehalten hat, 
verſchwunden, aus Venezuela wird gemeldet, 
daß er bei Punta Caſtilletes auf der Halbinſel 
Goajira in Kolumbia gelandet ſei und nun mit 
1000 Mann an der Grenze ſeines Heimatlandes 
ſtehe. Nach einer anderen Verſion ſoll der 
„Napoleon der Anden“ ſogar über 2000 Strei⸗ 
ter verfügen. Auch das Gerücht, daß Caſtros 
Expedition mit der Reife des Schiffes „Konſul 
Grotſtück“ in Verbindung brachte, will trotz 
aller Dementis nicht ſchweigen. Dieſer frühere 
italieniſche Kreuzer ift allerdings der Regie⸗ 
rung von Haiti überliefert und von ihr in 
Dienſt geſtellt worden, hat aber gleich bei der 
erſten Ausfahrt in ziemlich grotesker Weiſe 
Schiffbruch gelitten und wurde liegen gelaſſen. 
Nun wird behauptet, daß es ſich um ein ab⸗ 
gekartetes Spiel handelte, und daß Caſtro ſich 
das „Wrack“ abholen werde, um es gegen 
Venezuela zu verwenden. 


20. Verbandstag deutſcher Schloſſer⸗ 


innungen. 


Görlitz, 11. Juli. 

Geſtern Vormittag wurden die Verhandlungen 
des 26. Verbandstages deutſcher Schloſſer⸗ 
innungen eröffnet. Eine große Anzahl Mitglieder 
und Vertreter der Regierung und des Magiſtrats 
waren erſchienen. eheimer Oberregierungsrat 
Kröpelin⸗ Liegnitz wünſchte dem Verbands⸗ 
tage Einigkeit bei den Beſprechungen. Anſtelle de 
dienſtlich verhinderten Oberbürgermeiſters be⸗ 
gü te Stadtrat Meißner die deutſchen 

chloſſermeiſter im Namen der Stadt. 

Der Geſchäftsbericht bezeichnet die Geſchäftslage 
des Spende im verfloſſenen Jahre als 
nicht beſonders günſtig. Den Mittelpunkt der 
wirtſchaftlichen Tätigkeit hätten Lohnbewegungen, 
Streiks und Ausſperrungen gebildet. 

Sodann referierte Herr Marcuſe⸗ Berlin 
über: Die Ergebniſſe der Handwerkerkonferenz im 
Reichsamt des Innern. Die Grundlage hierzu bot 
die ar des Abwanderns der vom Handwerk 
ausgebildeten Kräfte nach der Induſtrie. Eine 
Breslauer Statiſtik habe damals nachgewieſen, daß 
75 Prozent der Lehrlinge nach beendeter Lehrzeit 
in die Fabriken gehen und nicht wieder zum Hand⸗ 
werk zurückkehren. 

Das Pflichtfortbildungsſchulgeſetz wurde von 
den erren Utke⸗Berlin und Zwanzig⸗ 
Halle behandelt. Der erſte Referent wandte ſich 
mit aller Entſchiedenheit gegen die geplante Ein⸗ 
führung des Religionsunkerrichtes in der Fort⸗ 
bildungsſchule. Der zweite Referent empfahl 
Widerſpruch gegen das geplante Geſetz und ſchlu 
vor, dafür Bun ederkerſchülen zu ſchaffen. — Er⸗ 
wähnt wird vom Vorſitzer, daß in Sachſen bereits 
ſeit 1875 Pflichtfortbildungsſchulen mit gutem Er⸗ 
folg beitänden. Geh. Ober⸗Regierungsrat Kröpe⸗ 
lin bezeichnet die Leipziger Grundzüge als die 
richtigen. Er ſagte u. a.: In Preußen ſind wir 
allerdings l ſo weit, man ſolle aber Ge⸗ 
duld haben. Ein Hand in Hand Arbeiten der 
Handwerker mit den Lehrern halte er für ange⸗ 
bracht, denn Handwerksmeiſter ſeien nicht immer 
geeignete Lehrer. Es wird folgende Reſolution 
efaßt: „Der 26. deutſche Schloſſertag in Görlitz 
agt dem preußiſchen Handelsminiſter Dank für 
ſein feſtes Verhalten bei den Beratungen des 
Pflichtfortbildungsſchulgeſetzes und ſpricht die 
Bitte aus, beim Erneuten Einbringen der Vorlage 
dafür einzuſtehen, e Chr der Pflichtfortbildungs⸗ 
ſchule der berufliche Charakter gewahrt bleibt, 2. 
der gewerbliche Unterricht nicht mit Religion oder 
körperlichen Übungen belaſtet wird, 3. die Schul⸗ 
195 1 aus dem organiſierten Handwerk mit⸗ 
ebildet werden und nicht nur dekorativ gelten, 
(ordern bei Feſtſetzung der Schulſtunden und 
nterrichtszweige beſchließende Stimme haben.“ 

Bei der Nachmittagsverhandlung kam das 
Thema Lehrlingsausbildung und ein 
ſorge zur Sprache. Herr Meyerhoff ⸗Braun⸗ 
ſchweig führt u. a. aus, die Lehrlingsausbildung 
ſolle lediglich dem Handwerksmeiſter überlaſſen 
bleiben. Das väterliche Recht der Züchtigung 
ſollten die Meiſter aber mehr in erzieheriſcher 
Hinſicht anwenden und den Intenſionen des Lehr⸗ 
lings nachgehen, ihn über alles belehren. Die 
Schäden der Sozialdemokratie ſollten überall auf⸗ 
edeckt werden, den Lehrlingen der Beitritt zu 
Ju endvereinigungen unter ſefortiger Entlaſſung 
verboten werden. 

Zum Kapitel Staats⸗ und Selbſthilfe im 
Handwerk wurde verlangt: Staatshilfe durch Be⸗ 
ſchränkung der Konkurrenz ſtaatlicher und 
ſtadtiſcher Werkſtätten, Regelung des Submiſſions⸗ 
weſens, Veranſtaltung kleinerer Fachausſtellungen, 
fernerhin Selbſthilfe durch Förderung des Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſens, Gründung von Schutzver⸗ 
bänden, Auskunftsſtelle für ſämtliche Zahler. Ver⸗ 
tretung in Staat und Gemeinde, Kranken⸗, Anter⸗ 
ſtützungs⸗ und Sterbekaſſe und Schaffung einer Ge⸗ 
ſchäftsſtelle. Dieſe Anregungen im Auge zu be⸗ 
halten, wurde der Verbandsvorſtand beauftragt. 

Bei dem Titel: „Die Stellung des Verbandes 
zum Hanſabunde“ ſprachen ſich verſchiedene Hand⸗ 


Lokalnachrichten. 
n t torten Thorn, 13. Juli 1911. 

— Vom Johanniter⸗Orden.) Der 
Herrenmeiſter des Johanniter⸗Ordens Prinz Eitel 
Friedrich von Preußen, hat den nachgenannten 
Ehrenrittern des Johanniter⸗Ordens: dem Regie⸗ 
rungsrat a. D. Friedrich von der Marwitz auf 
Klein⸗Noſſin bei Wundichow, Pom., dem Ober⸗ 
präſidialrat, Hauptmann d. Ref. d. Gren.⸗Regts. 
König Wilhelm I. (2. Weſtpr.) Nr. 7, Dr. jur. 
Freiherrn Georg von der Wenge, Grafen von 
Lambsdorff zu Königsberg i. Pr., dem Major a. 
D. Freiherrn Oswald Treuſch von Buttlar⸗Bran⸗ 
denfels auf Venedien bei Gr. Beſtendorf Oſtpr., 
dem Oberregierungsrat Wilhelm von Redern zu 
Allenſtein, dem Rittmeiſter a. D. Ernſt v. Wedel 
auf Eszeriſchken bei Trempen i. Oſtpr., dem Ritt⸗ 
meiſter d. Reſ. des Regiments der Gardes du 
Corps Burggrafen und Grafen Hermann zu 
Dohna⸗Schlodien auf Gr. Kotzenau i. Schlef., dem 
Oberförſter, Hauptmann der Landwehr⸗Jäger, 
Freiherrn Joſeph Speck von Sterneburg zu Szitt⸗ 
kehmen, Kreis Goldap am 24. Juni d. Is. in der 
Johanniter⸗Ordenskirche zu Sonnenburg den 
Ritterſchlag und die Inveſtitur erteilt. 

— (Ordens verleihung.) Dem Zoll⸗ 
einnehmer a. D. Hermann Lüders zu Thorn iſt 
der königl. Kronenorden vierter Klaſſe verliehen 
worden. + 

— (Perſonalien an der Poſt.) Dem 
Poſtſekretär Wendler in Neufahrwaſſer iſt die 
Verwaltung der Poſtmeiſterſtelle in Tuchel über⸗ 
tragen. Poſtſekretär Wicht in Kahlberg tritt in 
den Ruheſtand. 

— (Fe ierlich in ſein Umteingeführt) 
wurde geſtern Mittag der Propſt an St. Marien Herr 
Mecznitomsli, der das Amt bereits ſeit Juni v. J. als 
Adminiſtrator, ſeit September als Pfarrer verwaltet. 
Unter den Klängen eines von einer Muſikkapelle ge⸗ 
ſpielten Chorals ſchritt unter einem Baldachin, unter 
Vorankritt blumenſtreuender Kinder und des Jung⸗ 
frauenvereins, Propſt Mecznikowski von feiner Wohnung 
in die feſtlich geſchmückte Kirche, gefolgt von zahlreichen 
Mitgliedern ſeiner Gemeinde. Die Feier, welcher der 
Dekan und 25 Geiſtliche beiwohnten, ſchloß mit einem 
feierlichen Hochamt. 

— (Briefmarken ⸗ Automaten der 
Poſt.) Zur Entlaſtung des Schalterverkehrs ſind 
vor dem hieſigen Hauptpoſtgebäude drei Automaten 
aufgeſtellt, die nach Einwurf eines 10 Pfennig⸗ 
ſtückes eine Zehnpfennigmarke bezw. zwei Fünf. 
pfennigmarken oder zwei Fünfpfennigpoſtkarten 
herausgeben. Die Automaten enthalten jeder für 
50 Mark, der Zehnpfennigmarken⸗Automat für 
100 Mark Wertzeichen; eine Drahtleitung zeigt 
durch Glockenton und Niederfallen einer Klappe 
mit Ziffer an, wann und in welchem Apparat der 
Vorrat auf die Neige geht. Iſt der Automat ein⸗ 
mal ganz geleert, ſo gibt er den Nickel wieder her⸗ 
aus. Falſches Geld und dergleichen nimmt er nicht 
an. Um die Briefmarken, die auf eine Rolle ge⸗ 
wickelt ſind, trocken zu erhalten und ein Feſtkleben 
zu verhindern, werden ſie mit Talkum beſtreut, 
außerdem wird ein Gefäß mit Chlorcalcium unter 
die Rolle geſtellt, das die Luft trocken erhält. Die 
von einer Berliner Firma gelieferten Automaten, 
die feſt verankert und gegen Einbruch ziemlich ge⸗ 
ſichert ſind, werden ſchon morgen in Betrieb ge⸗ 
nommen. 5 


Provinzialnachrichten. 

n Schönſee, 13. Juli. (Luftballon. Beſitzwechſel.) 
Der Ballon „Graudenz“ paſſierte geſtern Nach⸗ 
mittag gegen 5% Uhr in Höhe von einigen hundert 
Metern unſeren Ort. Bei der Nähe der ruſſiſchen 
Grenze wurde über dem Nachbarorte Bielsk das 
Schlepptau heruntergelaſſen, und der Ballon lan⸗ 
dete glatt auf einem Kleeſchlage der Feldmark 
Colmansfeld, vier Kilometer von hier. Ein dem 
Ballon folgendes Automobil brachte die drei In⸗ 
ſaſſen, Offiziere der Garniſon Graudenz, in kurzer 
Zeit nach Schönſee, während der Ballon zum Rück⸗ 
transport direkt nach unſerem Hauptbahnhof ge⸗ 
fahren wurde. — Das Grundſtück Bahnhofſtraße 13 
101 der Stadtwachtmeiſter Till von Herrn Denkard 


äuflich erworben. 

Elbing, 12. Juli. (Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall) hat ſich am Dienstag Abend in Kahlberg 
ereignet. Die ſchöne Mondſcheinlandſchaft veran⸗ 
laßte Frau Landrichter Wendt aus Stettin, eine 
Tochter des Herrn Reedereibeſitzers Zedler aus 
Elbing, zu einem Spaziergang ſpät abends am 
Haffufer. Als Frau Wendt auf der Zedlerſchen 
Mole entlang ging, trat ſie fehl und ſtürzte in 
das Haff. Ihre Hilferufe wurden zwar gehört, 
einige Herren eilten herbei, aber fie konnten kei⸗ 
nerlei Hilfe bringen. Die Leiche wurde heute 
Morgen geborgen und nach der Wendtſchen Woh⸗ 
nung in Kahlberg gebracht. Frau Wendt 
wohnte mit ihren Kindern in der Villa Littke⸗ 
mann; ſie war ſeit zehn Jahren verheiratet. Herr 
Wendt, ein Sohn des Elbinger Taubſtummen⸗ 
lehrers Wendt, war früher im Oberlandesgerichts⸗ 
bezirk Marienwerder tätig und kam vor mehreren 
Jahren als Landrichter nach Stettin. 

Danzig, 12. Juli. („Julius Born“ gehoben.) 
Der am Sonntag bei Schiewenhorſt in der Weichſel 
geſunkene Dampfer „Julius Born“ wurde heule 
Morgen 8 Uhr von der damit betrauten Firma 
Wojan gehoben und traf abends in Danzig ein. 
In einigen Tagen wird das Leck ausgebeſſert 
ſein und der Dampfer ſeine regelmäßigen Tour⸗ 
fahrten wieder aufnehmen. Der Schaden iſt durch 
Verſicherung gedeckt. 

Danzig, 13. Juli. (Im Sattel von Danzig na 
e Rach einem Sean 55 
„National⸗Ztg.“ aus Konſtantinopel iſt geſtern, 
wie in Ausſicht genommen, dort Leutnant von 
Braun vom 1. Leibhuſaren⸗Regiment einge⸗ 


— (Thorner Kornblumentag.) Das 
finanzielle Ergebnis des Kornblumentags iſt, nachdem 
der Lieferant ſich hat bereitfinden laſſen, als Ent⸗ 
ſchädigung für zu ſpäte Lieferung eines Teils der 
Blumen auf Bezahlung auch des rechtzeitig gelieferten 
Teils zu verzichten, nunmehr endgiltig feſtgeſtellt. Der 
Reingewinn beträgt 4800 Mark, wovon 2400 Mark 
dem Veteranenfonds, 2400 Mark dem hieſigen Verein 
Kinderhort überwieſen ſind. 

— (Beſuch der Poſener Ausſtellung.) 
Die Fortbildungsſchule Thorn⸗Mocker wird am künftigen 
Sonntage die Poſener Ausſtellung beſuchen. Die 
Schüler fahren vom Stadtbahnhofe um 7.30 mit dem 
Eilzuge. Der Fahrpreis beträgt für ſie 4,40 Mark. 
Wer ſich verſpätet, muß mit dem Sonderzuge fahren, der 
um 80 Pf. teurer iſt. 

— (Friedrich Wilhelm ⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft.) Geſtern fand im kleinen Saal 
des Schützenhauſes eine Verſammlung ſtatt. Der 
Vorſitzer, Herr Stadtrat Ackermann. wies vor 
Eintritt in die Tagesordnung auf das die Gilde 
ehrende Ereignis der Wahl zweier Schützen, der 
Herren Uhrmachermeiſter Grunwald und Kaufmann 
Krüger, zu Stadtverordneten hin, die beweiſe, daß 
die beiden Herren nicht nur tüchtige Schützen. 
ſondern auch tüchtige Männer und gute Bürger 
ſeien, die das Vertrauen ihrer Mitbürger beſitzen. 
Neu aufgenommen wurde ein Mitglied. An dem 
Bundesſchügenfeſt in Danzig (16.—19. Juli) wird 
die Brüderſchaft in Stärke von 30 Mitgliedern teil⸗ 
nehmen; die Abfahrt am Sonntag den 16. d. Mts. 
erfolgt um 6.18 früh ab Stadtbahnhof. Als Ver⸗ 
treter der Thorner Gilde bei der Bundesvorſtands⸗ 
ſitzung wurde Herr Grunwald, als Vertreter für 
die Generalverſammlung die Herren Grunwald 
und Scheffler gewählt. 

— (Bildung eines Ortsvereins der 
Altpenſionäre.) Bei den letzten Gehalts⸗ 
erhöhungen der Beamten und Lehrer find die ſoge⸗ 
nannten Altpenſionäre, d. h. die vor dem 1. April 
1908 in den Ruheſtand Getretenen, inſofern erheb⸗ 
lich im Rückſtand geblieben, als dieſelben nach dem 
alten Gehalts⸗ und Penſionsgeſetz nicht nur weit 
geringere Bezüge an direktem Gehalt erhalten, 
ſondern ihnen auch die Alterszulagen und Woh⸗ 
nungsentſchädigungen mit niedrigeren Sätzen und 


nicht einheitlich angerechnet worden ſind. Um ihre 


bezw. ihrer Hinterbliebenen wirtſchaftliche Lage in 
etwas zu heben, hat ſich ein Zentralverein der Alt⸗ 
penſionäre in Berlin gebildet, der eine geſetz⸗ 
liche Erhöhung der unzulänglichen Gehaltsbezüge 
erſtrebt und bereits in der erſten Seſſion des Land⸗ 
tages ſeine eingehend begründeten Anträge ver⸗ 
wirklicht zu ſehen glaubte; leider iſt aber der 
ſeitens einiger Abgeordneter geſtellte Antrag ins 
folge plötzlicher Schließung des Landtages nicht zur 
beim uf gelangt, ſodaß man hoffen muß, daß er 
beim nächſten Zuſammentritt zur Vorlage kommen 
wird. Angeregt durch das zielbewußte Vorgehen 
des Zentralverbandes, der ein eigenes Vereins⸗ 
organ „Allgemeine deutſche Penſionär⸗Zeitung“ 
herausgibt, haben ſich allenthalben Ortsgruppen 
gebildet, denen die meiſten der etwa 10 000 Alt⸗ 
penſionäre als Mitglieder angehören. Ein ſolcher 
Gruppenverein iſt für Thorn und Amgegend in der 
geſtrigen Verſammlung gleichfalls gegründet wor⸗ 
den. Den Vorſtand bilden die Herren Lehrer 
Schwarz erſter, Bahnmeiſter Steinert zweiter Vor⸗ 
ſitzer; Lehrer Kuchta erſter, Wallmeiſter Janke 
zweiter Schriftführer und gleichzeitig Kaſſierer; 
Eiſenbahnſekretär Lemke, Zugführer Kroll und 
Bahnwärter Rach ſind Beiſitzer. Anmeldungen 
neuer Mitglieder werden vom erſten Schriftführer, 
Tuchmacherſtraße 2, Hof I, gern entgegengenommen. 
Der Jahresbeitrag iſt auf 1 Mark feſtgeſetzt und 
wird halbjährlich erhoben. Bekanntlich erfahren 
im Nachbarſtaate Oſterreich, wie in verſchiedenen 
Bundesstaaten des Reiches, Bayern, Sachſen u. a., 
bei der jedesmaligen Gehaltsaufbeſſerung der 
aktiven Beamten die Penſionäre auch eine enk⸗ 
ſprechende geſetzliche Erhöhung ihrer Bezüge. Ahn⸗ 
liche geſetzliche Regelung ihrer unzureichenden, bei 
den ſo fühlbaren Teuerungsverhältniſſen der Ruhe⸗ 
ehälter erſtrebt auch der Verein preußiſcher Pen⸗ 
tonäre. 

— (In dem Prozeß der Anlieger der 
Hofſtraße gegen den Magiſtrat der 
Stadt Thorn) hat der Bezirksausſchuß inſoweit 

egen die Anlieger entſchieden, als die Hofſtraße 
eine hiſtoriſche Straße und auch die Anlieger⸗ 
beiträge nicht zu hoch bemeſſen, insbeſondere Gas- 
beleuchtung — und nicht Petroleum — feit den 
1880er Jahren als Beleuchtung der Stadt Thorn 
anzuſehen iſt. Dagegen hat es zugunſten der An⸗ 
lieger entſchieden, daß dieſe für jetzt noch nicht zur 
Zahlung der Beiträge heranzuziehen ſind, weil der 
Verzicht auf ſpätere Heranziehung der Anlieger zu 
den Koſten der Herſtellung des Bürgerſteigs vor dem 
Fehlauerſchen Grundſtück — in der programm⸗ 
mäßigen Fluchtlinie — kein vollſtändiger geweſen 
ſei, d. h. nur auf die Grunderwerbskoſten, nicht 
aber ausdrücklich, wie nötig geweſen, auch auf die 
Straßenbaukoſten ſich erſtreckt habe. 
— (Strafkammer.) Den Vorſitz in der 
eſtrigen Sigung führte Herr Geheimer Bu rat 
Landgerichtedire or Graßmann; als Beiſißzer fun⸗ 
gierten die Herren Landrichter Heyne, Dr. Truppner, 
Erdmann und Dr. Mielke. Die Staatsanwalt⸗ 
577 vertrat Herr Aſſeſſor Sackſofsky. Wegen 
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung 
hatte ſich der Fleiſchermeiſter Auguſt Hett von der 
akobsvorſtadt zu verantworten. Der Angeklagte 
atte unter dem 24. Januar d. Is. ein Schreiben 
an die königliche Regierung zu Marienwerder ge⸗ 
richtet, worin er gegen die hieſige Häute⸗ 
verwertungsgenoſſenſchaft ſchwere Anſchuldigungen 
erhob, ſpeziell gegen den von der Genoſſenſchaft als 
Salzer und Geſchäftsführer angeſtellten Fleiſcher 
Runkowski. Es war behauptet, letzterer hätte den 
Fellen Köpfe und Schwänze abgeſchnitten, eg 
das Gewicht vermindert wurde. Es wären au 
öfter Felle überhaupt verſchwunden. Ferner hätte 
die zum Wiegen beſtimmte Wage nicht richtig 
unktioniert, ſodaß die Mitglieder geſchädigt ſeien. 


ndlih hätte Runkowski ſich durch Geſchenke be⸗ f 


ſtechen laſſen, Fehler an den Fellen zu vertuſchen, 
während er in anderen Fällen, wo er nicht ge⸗ 
1 1 wurde, die Felle zu ſcharf bemängelte. Die 

ngaben wurden durch die Zeugenausſagen völlig 
widerlegt. Die Anklagen hatte der Angeklagte, 
der ſich mit Runkowski nicht gut ſteht, auf unkon⸗ 
trollierbares Gerede begründet. Die Bewertung der 
Fälle war inſofern nicht von ausſchlaggebender 
Bedeutung, als ſie in der Zentrale zu Berlin einer 
[orofüttigen Nachprüfung unterzogen wurden. Der 

ngeklagte hatte ſomit falſche Angaben gemacht. 
Es konnte ihm jedoch nicht nachgewieſen werden, 
daß er von der Unrichtigkeit feiner Angaben über⸗ 
zeugt geweſen iſt. Daher wurde auf Freiſprechung 
erkannt. Der Staatsanwalt hatte einen Monat 
Gefängnis beantragt. — In der Berufungsinſtanz 
wurde gegen den Händler Joſef Jakob aus Mocker 


wegen fahrläſſiger Körperverletzung 
) Der Angeklagte hatte in ziemlich uns 
vorſichtiger Weiſe den Handwagen des Händlers 
Anton Stucki aus Mocker angefahren, 5 f. fer 

aſter 
ſchlug und ohnmächtig liegen blieb. Der Ange⸗ 
klagte itte den Stucki noch mit der Peitſche be⸗ 
droht und war dann ſchleunigſt davongefahren. 
Für dieſe Tat hatte das Schöffengericht eine Ge⸗ 
fängnisſtrafe von 3 Monaten für angemeſſen er⸗ 
Die Berufung des Angeklagten hatte den 
Erfolg, daß die Strafe auf eine Geldſtrafe von 
100 Mark ermäßigt wurde. — Sittlichkeits⸗ 
den 68jährigen Renten⸗ 
empfänger Friedrich Berg aus Kl. Lunau, zurzeit 
in Unterſuchungshaft, auf die Anklagebank ge ffent⸗ 
ent⸗ 
lichkeit ſtattfand, ergab, daß der Angeklagte an der 
Schülerin Liesbeth M., Tochter des Schmiede⸗ 
meiſters aus Gr. Lunau, unzüchtige Handlungen 
Der Angeklagte wurde zu 
Ein Monat 
wurde als durch die Anterſuchungshaft verbüßt 


verhandelt. 


alte Ehefrau desſelben mit dem Kopfe aufs P 


achtet. 
verbrechen hatte 


Die Verhandlung, die unter Ausſchluß der 


vorgenommen hatte. 
9 Monaten Gefängnis verurteilt. 


erachtet. 


— (Auf dem heutigen Viehmarkt) 
waren 255 Ferkel und 157 Schlachtſchweine aufgetrieben. 
Gezählt wurden für Schweine, magere Ware 34 bis 36 
36 bis 38 Mark, pro 50 Kilo⸗ 


Mark, fette Ware 
gramm Lebendgewicht. 


— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 


Polizeibericht heute 1. 
— (Gefunden) wurden 


— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 


der Weichſel bei Thorn betrug heute 0,20 Meter, er 
iſt ſeit geſtern um 4 Zentimeter gefallen. Bei 
iſt der Strom von 1,48 auf 1,45 


Chwalowice 
Meter gefallen. 


Podgorz, 12. Juli. (Verſchiedenes.) Die Bürger⸗ 


rolle für das Jahr 1911 iſt aufgeſtellt und liegt in der 
Zeit vom 15. bis einſchließlich 30. Juli im Magiſtrats⸗ 
bureau, Zimmer Nr. 2, öffentlich aus. — Geſtern Abend 
fand auf dem Schießplatze, in der Nähe des Forts 
„Großer Kurfürſt“ ein Nachtſchießen ſtatt, das von dem 
Garde⸗Fußartillerieregiment abgehallen wurde. — Unſere 


Nachbargemeinde Plask wird mit dem Pflaſter zu beiden 
Seiten des durch den Ort laufenden Trottoirs wenig 
Freude erleben. Das zierliche Pflaſter mit den kleinen 


Steinchen ſieht ſehr gut aus, bewährt ſich aber, wie der 


„Podg. Anz.“ ſchrelbt, ganz und gar nicht. An ver⸗ 
ſchiedenen Stellen fehlen Steinchen und es find ſchon 


große Löcher in dem Pflaſter entſtanden. — In der 


Nacht vom 11. zum 12. d. Mts. wurden in unſerm 
Parke eine Barriere und ein ſm ſchönſten Wachſen ſich 
befindendes Tannenböumchen umgerſſſen. Die Polizei⸗ 


verwaltung ſetzt eine Belohnung von 10 Mark aus für 


denjenigen, der den Täter ſo nachweiſt, daß derſelbe 
gerichtlich beſtraft werden kann. 


Briefkaſten. 


K. W. 100. Die Beſtellung an den Vertreter gilt, 
falls das liefernde Haus gleich oder einige Tage nach 
der Beſtellung dieſe, wie vereinbart, beſtätigt hat. Die 
Zurücknahme der Beſtellung Ihrerſeits allein, auch ehe 
die Beſtätigung eingelaufen, hebt das Kaufgeſchäft 
nicht auf. 

B. F. Iſt eine monatige Mietzeit vereinbart, ſo 
muß der Mieter, wenn die Kündigung zum 15. des 
Monats erfolgt iſt, die Wohnung nach Ablauf des Mo⸗ 
nats räumen; tut er dies nicht freiwillig, To ift die Hilfe 
der Gerichte anzurufen. Selbſthilfe iſt niet geſtattet, 
und die geſetzliche Kündigungsfriſt muß eingebalten 
werden. Die Übertretung der Vereinbarung, die Hühner 
im Frühjahr eingeſchloſſen zu halten, hebt den Miets⸗ 
vertrag nicht auf; gehen die Hühner auf Ihr Feld, ſo 
können Sle dieſe einfangen und das übliche Pfandgeld 
beanſpruchen. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Profeſſor Auguſt Onken, Profeſſor der Na⸗ 
tionalökonomie an der Berliner Univerſität, 
iſt in dem Hauſe ſeiner Tochter in Schwerin 
nach langer Krankheit geſtorben. Prof. Oncken 
war ein Bruder des bekannten Hiſtorikers Wil⸗ 
e Er hat ein Alter von 67 Jahren 
erreicht. 

Profeſſor Reinhold Begas wird am 15. Juli 
ſein 80. Lebensjahr vollenden. Es ſind dem 
Künſtler zu dieſem Tage eine Reihe von 
Ehrungen zugedacht. Seitens des preußiſchen 
Staates wird eine beſondere Auszeichnung ge⸗ 


plant, die nicht in der Verleihung eines Ordens 


beſtehen, und über die noch Stillſchweigen be⸗ 
wahrt werden ſoll. 

Die Enthüllung eines Denkmals für Fritz 
Reuter fand Mittwoch Mittag in der Geburts⸗ 
ſtadt des Dichters, Stadthagen ſtatt. Der 
Feier wohnte das Großherzogspaar von Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin, der Herzog⸗Kegent von 
Braunſchweig mit Gemahlin und Prinz Hein⸗ 
rich der Niederlande bei. Auch waren viele 
ſtudentiſche Korporationen vertreten. Das 
Denkmal iſt von Prof. Wandſchneider⸗Berlin 
geſchaffen. — Bei der Vorfeier am Montag 
Abend machte Profeſſor Golder⸗Koſtock die 
Mitteilung, daß in Roſtock eine Reuter⸗Pro⸗ 
feſſur, der die Pflege der plattdeutſchen Sprache 
obliegen wird, und ein Reuter⸗Archiv gegrün⸗ 
det werden ſollen. 

Aus Anlaß des für Donnerstag bevorſtehen⸗ 
den 70. Geburtstages des Verlegers der 
„Münchener Neueſten Nachrichten“ und der 
Zeitſchrift Jugend“, Dr. Georg Hirth, über⸗ 
ſandte der Prinzregent ſein Porträt mit eigen⸗ 
händiger Anterſchrift. Schon am Mittwoch 
and in den Räumen der „Jugend“ eine grö⸗ 
ßere Feieer ſtatt, bei der die Mitarbeiter der 
„Jugend“ einen prachtvollen Kunſtſchrein über⸗ 
gaben, gefüllt mit Olgemälden, Aquarellen und 
Zeichnungen bekannter Münchener Künſtler 
und mit literariſchen Beiträgen der deutſchen 
Schriftſtellerwelt. Die Mitarbeiter der „Mün⸗ 
chener Neueſten Nachrichten“ ſtifteten eine 
Marmortafel mit dem Reliefbild der beiden 
Verleger Hirth und Knorr. Auf eine Reihe 
von Glückwunſchanſprachen ſeiner Freunde ant⸗ 


wortete Hirth mit herzlichen Dankesworten. 


Sport. 
Eſperanto ſoll im Augsburger Nealgym⸗ 
naſium als Wahlfach eingeführt werden. 


eine Broſche mit 
Photographie, ein Kinderſchuh und ein gelbes Damen⸗ 
portemonnaie. Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 


Stadt liegt; 200 Perſonen ſind ertrunken. 


per Oktober November 192 Mk. bez. 

per November — Dezember 193 ¼ Mk. bez. 

inländ. bunt 756—764 Gr. 204—206 Mk. bez. 

inländ. rot 756—772 Gr. 203—206 Mk. bez. 
Roggen niedriger. 

Regulierungspreis 167 Mk. 

per September — Oktober 157¼ Mk. bez. 

per Oktober November 157½ Mk. bez. 

per November — Dezember 715 Mk. bez. 

ruſſiſch 735 Gr. 113 Mk. bez. 
Gerſte ohne Handel. 
Rohzucker Tendenz: ſtetig. 

Rendement 88 % fr. Neufahrw. 12,25 Mk. inkl. S. 

Oktober Dezember 11,27½ Mk. . 
Kleie ohne Handel 

Der Vorſtand der Produkten⸗VBörſe. 


Telegraphiſcher Berliner N = 


85,20 
216,50 


Schach in den franzöſiſchen Schulen? Aus 
Paris wird der „Voſſ. Ztg.“ telegraphiert: Der 
Pariſer Schachverein ſtellt mit Bedauern feſt, 
daß das Mittelſchulprogramm eine bedenkliche 
Lücke aufweiſe, da es keine Lehrſtunde für das 
Schachſpiel vorſieht. Er wurde beim Unter: 
richtsminiſter dahin vorſtellig, daß es nicht 
angehe, die franzöſiſche Jugend ohne Unter- 
richt in dieſem Fach heranwachſen zu laſſen. 
Der Anterrichtsminiſter ſcheint dies eingeſehen 
zu haben, denn er verſprach, das Schachſpiel 
mindeſtens als Wahllehrſatz in den Gym⸗ 
naſien einzuführen (2). 


Mannigfaltiges. 


(Mordverſuch und Selbſtmord.) 
Der Zigarrenmacher Lange aus Görlitz beging 
im Walde bei Eharlottenhof einen Mordver⸗ 
ſuch an feiner 24jährigen Tochter und erſchoß 
ſich dann ſelbſt. 

(Sieben Knaben von einem 
Fuhrwerk überfahren.) Als Diens⸗ 
tag nachmittag mehrere Zöglinge der Erzie⸗ 
hungsanſtalt Ohlsdorf bei Hamburg auf dem 
Wege zur Anſtalt waren, wurden ſie von 
einem ſcheugewordenen Geſpann überfahren. 


Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſterreichiſche Banknoten 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe » - 
Wechſel auf Warſchu 4 = | m 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 93,80 | 93,80 
Deutſche Reichsanleihe 3% 83,80 83,75 
Preußiſche Konſols 3½ / 93,90] 93,80 
Preußiſche Konfols 3 % 83,80 | 83,75 
Thorner Stadtanleihe 4% ... 99,90 —.— 
Thorner Stadtanleihe 3½ . «| —ı— | u 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% » » 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½ % .. 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 80,30 | 80,30 
Poſener Pfandbriefe 4% g. 102,25 5 
Numäniſche Rente von 1894 4% . 92,50 | 92,25 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% „ 94,.— | 93,70 

Polniſche Pfandbriefe 4½ 0 —.— 94,60 


U 
wei ; 6 u Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien .| 199,50 | 200,— 
mehr Suaban ae Sans fünf andere Deulche ne none . | 28755 
oder minder ſchwer verletzt. Dtskonto-⸗Kommandit⸗Antelle . 187,80 | 187,80 
(Wieder ein Schutzmann von Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aktlen. . 124,25 1297 
Rowdies getötet) Bei der Feſtnahme Algemene Gietieitlätsatiienustanigaft‘ 22610 27020 
mehrerer Radaubrüder wurde der Schumann | Bochumer Gußſtahl⸗Aktlen . . 235.— | 236,— 
Kuntzens in Eſſen von einem 19jährigen un⸗ r “2.1 18840 | 188,70 
en 7 1 und durch Weizen lolo in Newyork ::: 1350 21575 
eſſerſtiche tödlich verletzt. b „ Juli 1911 „ „ 
„En junges“ Chepgar). der e : Se 00 . 
jährige Ober⸗Schloßhauptmann Oberftleutnant | Roggen Juli. - 2 2 2 22.2 169,50 | 168,25 
von Kracht verzog von Altenburg nach Naum September 167,75 | 166,05 
1 8. A „ Sttober „ e e 1675 468,50 
burg und heiratete dort ſeine 70jährige Nichte. 5 5 1775 
(Der Waſferſtand der Ru hr und Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5 , Privatdiskont 2 0%, 
; 13, Juli. (Getreidemarkt.) Zufuhr 1 in⸗ 


Danzig, 

ländiſche, 16 ruſſiſche Waggons. 
Königsberg, 13. Juli. (Getreidemarkt.) Zufuhr 

9 inländiſche, 18 ruſſiſche Waggons exkl. 1 Waggon Kleie 

und 1 Waggon Kuchen. 


Lenne) if teilweſſe jetzt ein ſo niedriger, 
daß die an den Flüßen liegenden Werke kaum 
die Waſſerkraft ausnutzen können. 

(Verhaftung wegen Mordver⸗ 
dacht.) Auf Befehl des Unterſuchungsrich⸗ 
ters wurde in Trieſt der Stiefvater des im 
Frühjar unter Anzeichen eines Ritualmordes 
ermordeten Knaben Juſchtiuscy, namens Pri⸗ 
ſodko, verhaftet. 

Durch eine Feuersbrunſt) iſt 


f 8 Molkereibutter . 2... 
die architektonisch bedeutungsvolle Kathedrale | Peine Wottereiiulter. ... 118-420 Mt 
von Converſano zerſtört worden. II. Qualit ve. . 105-115 Mk. 
IT e RER 95—100 Mk. 
Bromberg, Jul Handelskammer = Bericht. 


12, Juli. 
Weizen unverändert, weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 205 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand» und bezugfrei, 201 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und aue 201 Mk., do. 120 Pfd. holl wiegend, 
rei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
n und, 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 


k, do, h 
gejund, 167 Mk., do. 118 Pfö, hol. 
163 Mk., do. 115 Pfd. holländisch 


Neueſte Nachrichten. 


Freiherr von Brühl f. 

Korſt, 13. Juli. Wie das „Korſter 
Tageblatt“ meldet, iſt vorgeſtern Friedrich N 
Franz Graf von Brühl, Freiherr auf Korſt und 
Mitglied des Herrenhauſes geſtorben. 

Unfälle in den Bergen. 

Wien, 12. Juli. Privaten Meldungen 
zufolge erlitten der Wiener Hofopernſänger 
Mackl und das Mitglied des deutſchen Volks⸗ 
theaters Max Höller im Zillertal durch Abſturz 
vom Olperer ſchwere ſchwere Verletzungen. 

Streik der Hafenarbeiter. . 

Amſter dam, 13. Juli. In einer geſtern 
Nacht abgehaltenen Verſammlung beſchloſſen 
die am Hafen beſchäftigten Fuhrleute, die Ar⸗ 
beit niederzulegen. 

Kompaß für den geographiſchen Nordpol. 

Paris, 13. Juli. Der Vizefähnrich Le⸗ 
mair hat, wie die Blätter melden, einen Kom⸗ 
paß erfunden, der nicht den magnetiſchen, ſon⸗ 
dern den geographiſchen Nordpol anzeigt. Die 
Erfindung iſt umſo wertvoller, als die unge⸗ 
heuren Stahlmaſſen der Kriegsſchiffe den üb- 


wiegend, gut ge⸗ 


Müllereigwecken ohne Handel, f 5 
RS 158—164 Mk. — Ber: 148—160 Mk., zum 
onſum 166—176 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loro Bromberg. 


Brauware —.— M 


Magdeburg, 12. Juli. 
88 Grad ohne Sack 11,85. 
ohne Sack —.—. 


mit Sack 20.75 21,00. Stimmung: ſtetig. 


Hamburg, 12. Jul, Müböl feſt, verzollt 63,00. 
Kaffee ruhig. Umſatz —— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800 foto fuſtlos, 6,50. Wetter: Heiß. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 13. Juli 1911. 


E 2 Pr Witterungs⸗ 
lichen Kompaß ſtark beeinfluſſen. 8 SElesg| verlauf 
Geſellſchaft für den Bau elektriſcher Werke. e ® 5 85 88 88 an 
London, 13. Juli. Nach einer Blül!er- 1 Ss 


meldung haben ſich Finanzleute und elektriſche 
Firmen vereinigt, um große elektriſche Werke 


Memel 765,7 NNW |heiter 13 ieml, heiter 
‚in allen Teilen der Welt anzulegen. Hannover 768,7 SW bebect 158 0,0 1 55 jr 
Erdbeben in der Türkei. erlin 766,5, N wolkig 22 — zieml. heiter 


wolkenl. 19 ‚Olmeift bewölkt 


B 
Saloniki, 12. Juli. In Ochrida und Pf ae 0 beiter 


Umgebung wurden geſtern Nachmittag und München Tor halb bed. 19) 0,0 zieml. heiter 
heute Mittag heftige Erdſtöße verſpürt. Die Paris 769, n bbedeckt 17 — nachts Nieb 
Berölkerung iſt dadurch in großen Schrecken ahne 4520 r ede! c 24 Wemitter 
verſetzt und bereitet ſich vor, im Freien zu kam⸗ Petersburg 760.2 N bedeck | 10) 124 vorm. Nied. 
pieren. Warſchau 765,6 NNO heiter 13) O, 0ſvorm. Nied. 


Die Hitze in Newyork. 

Newyork, 12. Juli. Heute Vormittag 
ſind wiederum 26 Perſonen der Gluthitze er⸗ B 
legen. Auch aus anderen Städten werden 
zahlreiche Todesfälle gemeldet. Die Seismo⸗ 
graphen von Cleveland (Waſhington) haben 
ein heftiges Erdbeben verzeichnet. Wie aus 
Bay City (Michigan) gemeldet wird, haben 
Flüchtlinge die Nachricht gebracht, daß der 
Doppelort Oscoda⸗Pointe au Sable durch 
Waldbrände zerſtört ſei. Es ſei eine große Pa⸗ 
nil ausgebrochen, bei der viele Perſonen ums 
Leben gekommen ſeien. 

400 Menſchen umgekommen. 0 

Toranto (Nordamerika), 13. Juli. In 

Porcupine ſind am Dienstag nach der letzten 


Regen 180 2,Alanhalt, Nied. 
heiter 19 O, 0ſvorw. heiter 
— 20 O, Oſzieml. heiter 
wolkenl. 21] 0,0 [Wetter leucht. 
wolkig 22] O, [Gewitter 


vom 13. Juli, früh 
Lufttemperatur: + 16 Grad 
Wetter: heiter. Wind: Nordoſt. 
F 915 mm. 
om 10. morgens bis 11. morgens höoͤchſte 
+ 27 Grad Celſ., niebrigſte + 14 Grad rel 9 


222206 22x22 
Waſſerſtände der Weichſel, Br 

N Haan er Aritfel, Brahe un Netzt. 

der Tag] m Tag] m 


Meteorologiſche e zu Thorn 
r. 
Celſ. 


Schätzung gegen 400 Menſchen umgekommen. Weichſel Thorn 13, 020 12. 020 
Ottawa, 13. Juli. Nach einem Privat⸗ Seen e 
telegramm wurden in Porcupine, als der EN 8 12. 145 11. 445 


Brand am ärgſten wütete, 600 Perſonen durch 


Zakroczunn n 
das Feuer auf den See getrieben, an dem die 


Brahe bei Bromberg A.- Pegel > 
Netze bei Ezarnitau , . ... 


7. 0,72] 6. 0,77 
10. | 5,24 
10. 
10. 


9. 5,28 
1,29| 9. 1,92 
9 


12. 145 11. 1,40 
9 0,10 


0,10 


E nn 
Amtliche en der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 13. Juli 1911. 
Wetter: ſchön 


Für Getreide, Hül enfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Vaktorei-PBropifion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 206 ME 


per September—-Oftober 192%), Mk. bez. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
c (Dienſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 14. Juli: 
Bald heiter, bald wolkig, vereinzelte Regenfälle. 

14. Juli: Sonnenaufgang 3.54 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.16 Uhr, 
Mondaufgang 10.17 Uhr, 
Monduntergang 6.25 Uhr. 


fund 155 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 


bedeckt 17 929 vorw. heiter 


SKE 


vater, Bruder und Onkel, 


im 59. Lebensjahre. 


Thorn den 13. Juli 1911. 


Der Herr Miniſter des Innern hat 
durch Erlaß vom 16. Juni d. Is. der 
Finanzkommiſſion für die Flugwoche 
Nordhauſen⸗Halberſtadt und den Harzflug 
zu Nordhauſen die Erlaubnis erteilt, zu⸗ 
gunſten des Wettbewerbefluges „über den 
Harz“ eine öffentliche Verloſung von 
Silbergeräten und anderen Gebrauchs⸗ 
gegenſtänden zu veranſtalten und die Loſe 
in der ganzen Monarchie zu vertreiben. 

Es ſollen 125 000 Loſe zu je 1 Mark 
ausgegeben werden und 3444 Gewinne 
im Geſamtwerte von 40 000 Mark zur 
Ausſpielung gelangen. - 

Der Ziehungstermin wird rüber mit⸗ 
geteilt werden. 
Marienwerder den 23. Juni 1911. 


Der Regierungspräfident. 
Bekanntmachung. 


Die Liſte der ſtimmfähigen 
Bürger der Stadt Thorn leinſchl. 
Thorn⸗Mocker) wird gemäß § 19, 20 
der Städteordnung vom 30. Mai 1853 


in der Zeit vom 15. bis 30. Juli 


d. Is. im Zimmer 22 des Rathauſes 
(1 Treppe) Et der Dienſtſtunden 
zur Einſicht offen liegen. 

Wir bringen dies mit dem Bemerken 
zur öffentlichen Kenntnis, daß etwaige 
Einwendungen gegen die Richtigkeit 
der Liſte von jedem Mitgliede der 
Stadtgemeinde in obiger Friſt bei 
uns angebracht werden können, ſpäter 
eingehende Einſprüche aber cht mehr 
berückſichtigt werden. 

Thorn den 7. Juli 1911. 


Der Magiſtrat. 
Solieilice Bekauntmachung. 


Nachdem die Maul⸗ und Klauenſeuche 
in hieſiger Umgegend erloſchen iſt, finden 
die regelmäßigen Vieh⸗ und Schweine⸗ 
märkie hier wieder ſtatt. 

Thorn den 12. Juli 1911. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Vekanntmachung. 


Sonnabend den 15. Juli 190, 
nachmittags 1 Uhr, 
werde ich in Heinrichsberg, bei dem 
Anfiedler Christian Rauser: 
1 Britſchke, 
1 Sopha, 
1 Shake und 
1 Spiegel 
9259 2 verſteigern. 
Thorn den 13. Juli 1911. 
Hehse, 
Gerichts olIg leber. 


Zioangsnerleigerung. 


Sonnabend den 15 15. Juli 10, 
vormittags 10% Uhr, 
werde ich in Abbau Lonzyn bei dem 
Beſitzer Johann Lisinski: 
ca. 17 Morgen Roggen auf 
dem Halm und 1 Gradſtroh⸗ 
dreſcher, 
er nachmittags 2 Uhr bei dem Be⸗ 
ger Franz Urbanski in Siemon 


w 3 Morgen Roggen auf 
dem Halm 
ſchließlich nachmittags 8 Uhr in Guttau: 
5 Läuferſchweine 
öffentlich verſteigern. 
Sammelort in Guttau: 
pers'ſches Gaſthaus. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Klum- 


IE 


Einrichtungen und 


Abschlüsse 


übernimmt 


E. Radicke, 


vereid. Bücherrevisor, 
Strobandstr. 6, pt. 


Kohlen! dure 


8 Kg Flaſchen, a 4.40 Mk., 


empfiehlt 


E. Willimezik, 


Fernſprecher 67. 


Ein Obſtgarten zu verpachten. 


Hugo Krüger, Di Neſſau. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Heute früh ¼7 Uhr entſchlief ſanft nach langem, ſchwerem Leiden 
mein lieber Mann, unſer herzensguter Vater, Schwiegervater, Groß⸗ 


otanislaus BOTZESKOWSH 


Diefes zeigen im tiefen Schmerze an 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag, nachmittags 4 Uhr, von der 
Leichenhalle des altſtädtiſchen Kirchhofes aus ſtatt. 
Sonnabend früh 7 Uhr in der Johanneskirche. 


Trauermeſſe 


Johannisbeeren 
und Himbeeren 


kauf 


J. Mendel & Pommer, 
Thorn. 
Diesjährigen, ganz friſchen 


Leckhonig 


empfiehlt 


A. Sakriss. 


1 Poſten 
feinite Sillgusten, 
amerik. Gchnittähfel 


hat noch abzugeben 


A. Kirmes. 


Junges, Rernſeltes Fleiſch. 
Roßſchlächterei Coppernikusſtr. 8, Tel. 565. 


wünſcht Umer⸗ 
Junger Mann welung in 
gärtner. Veredeln. Angebote unter 2655 
an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“ erbeten. 
Gut arbeitende Schneiderin wünſcht 
Beſchäftigung aus dem Haufe. 
Seglerſtraße 25, 2 Tr. 
25 ME. tägl. Verdienst durch Verk. 
meiner Patent⸗Artikel für Herren 
Neuheitenfabrik Mittweida, 
Markersbach Nr. 2 a. 


Vorzügliine Existenz | 


100 % Verdienſt! Für Herrn oder 
Dame. Erforderlich 50 Mark. Vertrieb 
Ia kosmetiſcher Spezialitäten. 
Dr. Baethke, Berlin W., 2 
— — 25. 


Variete V 


Großer Elite : 


Sonntag: 
Künſtler⸗Er 


Original Fritz Web 


Sieben Herren, drei Damen. 
Nicht zu verwechſeln mit den unter ähn 


können Sie 


Alles nähere ſiehe Tageszettel. 


Hansa nue 


müssen Sie verlangen, um die 
köstlichen und nahrhaften 
Puddings zu bekommen, die Ihnen kein 
anderes Puddingpulver liefern kann. 
die bekannten 


Backpulver erzielen. 
Nührmittelfabrik „Hansa“, Hamburg 6. 


S Tofal⸗Nusperkauf =— 


iktoria-Park. 


(Heute, donnerstag: — Ganz neues Programm. — 
f Sonnabend: 


Abend und Abſchieds⸗ 
Vorſtellung. 


Erſtes Auftreten 


des neu 
tembles der 


er Leipziger Sänger. 


engagierten 


Alles Künſtler von Ruf und Namen. 


lichen Namen reiſenden kl. Geſellſchaften. 


Hansa. 


Auch 
Hansa-Kuchen 


prachtvollen B 
echten Hansa- 


mit dem 


nur 


wegen Aufgabe und Fortzuges Konfektionshaus Neuft. Markt 11. 


Das große Lager in beſſeren Herren⸗ und Knabengarderoben, Hoſen und 
Unterkleidung wird von heute ab zu jedem nur annehmbaren Preiſe abgegeben. 


Das kaufende Publikum wird hierauf g 
Kaufgelegenheit nie wiederkehrt. 


Sesso 


a. i Snlerelienten für Flügel, 


die größte der geſamte 


Afdeutſchen 


5 geboten werden. Ausgeſtellt ſind 


mögen nicht verfehlen, vor Ankauf die 


„ Klavier- Ausstellung .. 


der 


Pianoforte⸗Großhandlung 
Berthold Neumann, Posen, 


8 zu beſichtigen und die Vorzüge zu prüfen, welche ihnen hier in jeder Beile 8 
Blüthner, Ibach, Schwechten, Irmler, Pianolas uſw. @ 


anz beſonders aufmerkſam gemacht, da ſolche 


Piauinos und Harmoniums & 


n Muſikinduſtrie 2 der 


Ausſtellung; 


unter anderem Inſtrumente von — 


N m Than, 


verheiratet, ſucht vom 1. 8., auch pater 
als Kaſſenbote oder ſonſt paſſ. Stellung. 
Kaution vorhanden. Gefl. Angebote unter 
M. A. an die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Suche Aufwarkeſtelle für Nachm. 


Wegner, . 35, ‚Keller, l. 
| & Stellenangebote * ) 
a: = - wi 22 5 - 2 * 
Jüngerer Schreiber 

(Anfänger) von ſofort geſucht. 


Schlee, Juſtizrat. 


Tüchtige 


Erdarbeiter 


für Fortifikationsarbeiten werden geſucht. 
L. Bock, Baugeſchäft. 


Einen kräftigen 


Arbeitsburſchen, 


der auch ein Pferd zu verſehen hat, ſucht 


Kaufmann Franz 
Podgorz. 

Suche zu baldigem oder ſpäterem 
Eintritt nach Übereinkunft eine erfahrene 


Buchhalterin 


für meine Papierhandlung nebſt Leih⸗ 
bibliothek. Schriftlichen Angeboten find 
Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüche 
beizuſügen. 
Justus Wallis, Thorn. 
Suche Mädchen für alles. 


Wanda Kremin, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 11. 


Saubere Aufwarteftau gegr. W. 


geſucht. Wo, 


Jahn, 


— 2 ie dr ee 


de l. Spocht 


ar ſofart zur 1 Stelle 


Mark 


zu vergeben. 


Werner, Culmer Chauſſee 60. A 


zur ganz ſicheren 2. 
9— 6000 Murk Stelle nach Thorn⸗ 
Mocker auf neues ar geſucht. 
Angebote unter M 100 an die 
1 der Balk 


oder 
rentbl. 
Gut geſucht. Angeb. von Beſitzern unter 
W. K., poſtlagernd Jarolſchin. 


Wir: Der Em 


Finde 1910 Bestand: 
Abschlüsse seit Begin 


Carl Szyminski, 
Winds 


1 gut erhaltener 


Gasbadeofen 


wird zu kaufen geſ. Ang. unter L. W. 
28 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut oder Rittergut 


geſucht. Angebote von Beſitzern unter 


IJ. P. 36. voſtlagernd Bromberg. 


Futter⸗ und 
Zuckerrübenſamen, 


auch älteren fn ge gegen ſofortige 
Kaſſe zu kaufen geſucht. 
Richard Wöllner, 
er — 


fa mm) 


faft neu, mit gr. Hof, Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
garten, ſteht zum Verkauf 
Thoru⸗Mocker, Graudenzerſtr. 31. 


Prima 
erde hä ll, 
d It bt und kt tten, 
ee eee e 8 


Scheune gibt billigſt ab, ſoweit der Vor⸗ 
rat reicht 


Domäne Paulshof. 
Waffenſammlung "> 


Gewehren, mehreren Säbeln, Lanzen uſw., 
zum Dekorieren von Lokalen ꝛc. geeignet, 
billig z. verk. Böhme, Wilhelmskaſerne.! 


Ausländische Zuchtkaniuchen 


hat abzugeben 
Schlachthausſtraße 48. 


Iarlsruher Lehens- Versicherung 


auf Gegenseitigkeit. 


Vertreter in Thorn: 
i. Firma: E. Szyminski, 


Otto Zakszewski, Altstädt. Markt 11, 1. 


haltener 


706 Millionen Mark. 
n: 1250 Millionen Mark. 


trasse 1. 


Eine gebrauchte 


Toigteilmaſchine, 
Sackausſtaubmaſchine iſt billig zu ver⸗ 
kaufen bei 

A. Kamulla, Bäckermeiſter. 


ungefähr 1 Morgen groß, z. verk. 
Roggen. Thorn⸗Mocker, Rayonſtr. 12. 


25—30 pferdige 
Lokomobile, 


stationär, Wolf 'ſches Fabrikat, 
beſtens durchrepariert, preiswert zu ver⸗ 
kaufen. Sehr günſtiger Gelegenheits⸗ 
kauf. Anfragen erbeten unter G. L. 8 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sport⸗Wagen di Marie... 
Gut er⸗ Frackanzug zu ver⸗ 


17 
Bismarckſtraße 3, 


Umſtändehalber ee : 
3 | jungen 


Graupapagei 
(derſelbe ſpricht und flötet) mit ſchönem 
Salonkäfig und Ständer billigſt. 

Szymanski, Friſeur, 
. iee. 


1 event. auch 2 gut möbl. Zim. m. a. o. 
Penſ. zu verm. Araberſtr. 8, 2. 


Möblierte Wohnung, 


2 Zimmer, Badezimmer, Burſchengelaß, 
auf Wunſch auch Pferdeſtall, Hoſſtraße 7, 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

2 ſehr gut möbl. Vorderzim., im ganzen 
oder geteilt zu vermieten Junkerſtr. 75 1. 


6⸗Zimmer⸗Wohnung, 

5 Badeeinrichtung und Gas, von 
ofort zu vermieten 

Thorn⸗Mocher. Lindenſtr. 13, 


verein für naturgemäße 
Lebens⸗ und Heilweiſe. 


Sonntag den 16. Juli d. 33.: 
Wagenfahrt 

nach Barbarken. 
Daſelbſt Tombola, Preisſchießen und 
andere Beluſtigungen. Gäſte und Freun⸗ 
de herzlich willkommen. Abf. gegen 3 
Uhr nachm. v. Kriegerdenkmal. Fahrpr. 
für Hin⸗ u. Rückfahrt auf geſchmückten 
Leiterwagen 50 Pf., auf Kremſer 1 Mk., 
Kinder 10 Pf. Fahrkarten im Vorver⸗ 
kauf bei A. W. Mettner, Papier- 
handlung, Heiligegeiſtſtraße 10. 


Reichskrone ⸗Reſtaurant. 
Katharinenſtr. 7. 
Täglich, ab 7 Uhr: 


Frei-Konzert. 


SERIES Elite = 5 
Dir.: Bart 


— . 12—2: res — 


eſt 


in Gramtſchen 


an Sonnabend den 15. Juli, 


beſtehend in Konzert, Beluſtigungen 
für Kinder, Feuerwerk Me a 


Abends: FE Ta n z. 
Güſte willkommen. 


Zu Sunzierfaheten 


empfehle meine 


Dampfer „Prinz Wilhelm“ 


und „Jiktoria“. 
W. Huhn, Telephon 369. 


3 Hausmacher⸗, 
Leberwurſt, 
Blutwurſt, 
Grützwurſt, 
Wurſtſchmalz, 


EN 
täglich friſch 


Laechel, Strobandſtr. 


Modern ausgebauter 


Laden, 


Culmerſtraße 13, mit anſchließender 
Wohnung, vorzüglich geeignet für Buch⸗ 
Muſikalien⸗ und Saitenhandlung, iſt per 
1. 10. F oder A. & vermieten. 
Goram, 
ee 506. 


Laden, 


für jedes Geſchäft geeignet, in I 
9 Jahre ein Spezialgeſchäft mit Erfolg 
betrieben wurde, vom 1.1.12 zu vermieten. 


A. Burdecki, 
Coppernikusſtr. 21. 
Eine herrſchaftliche 


Zimmer⸗Wohnung, 


1. Etage, in ſchöner Lage, mit Garten⸗ 
Au event. auch Pferdeſtall ꝛc., per 
„Oktober für 1200 Mk. zu vermieten 


Ehlofermeifer Meinhard, 


Fiſcherſtraße 49. 


1 Tzimmer⸗ Wohnung 


vom 1. Oktober zu vermieten. 
W. Steinbrecher, Bacheſtr. 15, 2. 


Wohnung. 


Die von Herrn Leutnant Runkel, 
Hofſtraße 7 bis jetzt innegehabte Wohnung 


iſt vom 1. 10. anderweitig zu vermieten. H 


Wohnung, 


3. Etage, 700 Mark, per 1. 10. 11 zu 
vermieten 
Baderſtr. 19, Hermann Martin. 
auch kann der 
Laden U. Wohnung Saber e Weh. 
benutzt werden) v. 1. 10. 3. v. Araberſtr. 5. 
He 3 Zimmer-Wohnung mit Gas 
zu vermieten Mocher, Bergſtr. 32, 
Telephon 654. 


2 Sinmennohnungen 


und Zubehör zu vermieten 
1 2 


n ſeſuche 


Beamter ſucht zum 1. 10. 11 (Den 
möglich ſchon Mitte September) eine 


Wohnung 


von 3 Zimmern, Entree, Küche und Zu⸗ 
behör, oder eine von 2 Zimmern, Kab. 
uſw., am liebſten außerhalb, wo etwas 
Gartenland, 1 geräumiger oder 2 kleine 
Ställe, Trockenboden oder Platz vor⸗ 
handen find. Angebote mit Preisang. 

unter X. Z. 100 an die Geſchäftsſt 
der „Preſſe“ erbeten. 


Wohnung, 


4—5 Zimmer, renoviert, mit Remiſe oder 
Ds wird geſucht. Angebote unter ©. 
. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Se Kaufmann ſucht zum 1. 8, 


möbl. Zimmer 
mit voller Penſion. Angebote mit Preis⸗ 
angabe unter H. D. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Krieger⸗ 


nem, 
Monats- Versammlung 
Sonnabend den 15. Juli d. 38., 


abends 8 Uhr, bei Nicolai. 


Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Vierteljahreskaſſenbericht. 
3. Bericht über den Bezirkstag in Gurske. 
4. Verſchiedenes. 


Vorſtands⸗Sitzung 
um 7 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Freitag 1 1. d. Mts., 


nach dem Turnen: 


Monuatsverſammlung 


im Tivoli. 


Kinemakographen⸗ Emm ft 


„Metropol“, 


Friedrichſtraße 7. 


Programm 
von e 255 ai bis Freitag 
den 


1. Offiz ier-BeitiäuleinSiannober 
Opreisteilen). 
2. Amor in Nöten, humor. 


3. In Angſt und Pein, Drama. 
4. Lemke iſt liſtig (humor). 


5. Jurch ſeinen Hund gerettet, 
drama. 

6. Apachen auf dem Maskenball 
(humor). 


7. Meſchugge, Tonbild. 
8. Traviata, 2. Akt, Tonbild. 
9. Der Räuber, Drama. 


10. Vergangenheit u. Verhängnis, 
Juan. a 
l. Vethaßlt Seri, humor. 


12. Lieb iſt kein Traum. 

13. Kußquartett, 

14. Nunne und Nante. 

15.—18. Einlagen (Natur, humor. 95 
Dramen). 

Anderungen im Programm vorbehalten. 


zur 13. weſtpreußiſchen erden 
in Brieſen, Ziehung am 21. Juli 1 
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 Pfer⸗ 
den, a 1 Mk., 11 Loſe für 10 Mk., 

zur Dildentichen Ausjtellungslaterie 

ee Ziehung am 5., 6. und 7. 

en er d. Ml. Haupigeminn I 000 
Mk. bar, a 2 

find zu haben Ber 

Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einnehm er, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Herrſchaftliche 


Ballon⸗Wohnung, 
4 helle Zimmer, helle Küche, Mädchen⸗ 
zimmer und Zubehör vom 1. 10. zu 
vermieten. 
Grabenſtr. 16, gegenüber der Reichsbank. 
Einzige Tochter eines Sabrikanten, 
300 000 Mk. vorl. Mitgift, und viele 
andere verm. Damen wünſchen 


chnelle Heirat. 


Ernſte Reflektanten auch ohne Vermögen 
wollen ſich melden. 2 
Max Rothenberg, Berlin NW 23. 


Verloren 


in der Baderſtraße eine zugeſchnittene 
oſe. Der Finder wird gebeten, dieſelbe 
Baderſtraße 22, 2, abzugeben. 3 


1 Pintenez gefunden. 


Abzuholen im Dienſtwohngeb. J.⸗R. 1/21. 


D 10 Mark Belohnung 
dem, der mir Denjenigen nachweiſt, 4897 7 
ihn gerichtlich belangen kann, welcher 
geſtern Abend im Hausflur Gerechte⸗ 
ſtraße 2 Mäntel und Luftſchläuche 
meines Fahrrades zerſchnitten und 
Glockenſchale geſtohlen hat. 

Carl Bonath, Gerechteſtr. 2, 


Mein Liebling! 


Behalte mich lieb. 


Die offizielle Gewinnliſte der 
Lotterie der internationalen 


J Ausſtellung für Reiſe⸗ und Fremdenver⸗ 


kehr Berlin 1911 iſt eingetroffen und liegt 
zur Einſicht aus. 
Dombrowski, 
königlicher Lotterie⸗ Einnehmer, 
Katharinenſtr. 


Täglicher Kalender. 


1911. 
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Nr. 105. 


Thorn, Freitag den 14. Juli 10 l. 


29. Jahrg. 


Das Baus Hohenzollern 
in der Mark Brandenburg. 


In der Kirche des ehemaligen Ziſterzienſer⸗ 
kloſters Lehnin bei Berlin wurde am Sonn⸗ 
abend aus Anlaß des 500jährigen Beſtehens 
der Herrſchaft der Hohenzollern in der Mark 
Brandenburg das von dem Verbande der bran⸗ 
denburgiſchen Provinzialſynode erworbene 
Kloſtergut feierlich übergeben. Als Vertreter 
des Kaiſers war zu der Feier Prinz Auguſt 
Wilhelm erſchienen. In den Anſprachen wurde 
auch die hiſtoriſche Bedeutung der Begründung 
der Hohenzollernherrſchaft in der Mark, auf die 
Tätigkeit der Ziſterzienſer für die Arbar⸗ 


machung des Landes und auf die jetzige Wirk⸗ 


ſamkeit der Diakoniſſen innerhalb der evan⸗ 
geliſchen Kirche hingewieſen, für die auf dem 
ehemaligen Kloſtergute ein neues Mutterhaus 
entſtehen ſoll. 

Bekanntlich hat am 8. Juli 1411 Kaiſer 
Siegismund im Heerlager von Ofen ſeinen 
erſten Ratgeber in Krieg und Frieden, den 
beſten politiſchen Kopf in deutſchen Landen, 
den Zoller Friedrich den Weiſen, mit der ver⸗ 
wüſteten Kurmark belehnt. In der alten 
Kloſterkirche zu Lehnin aber ruhen die Ge⸗ 
beine der erſten Hohenzollernkurfürſten. Bis⸗ 
her hat es in der Weltgeſchichte noch keine Dy⸗ 
naſtie gegeben, die ein Jahrtauſend hindurch ſo 
geherrſcht hätte und gewachſen wäre, wie die 
der Hohenzollern. 
r —— hen nn mnmmeeimnemena 


Castro redivivus. 


Caſtro hat trotz aller Mühen und Hinder⸗ 
niſſen ſein Vaterland Venezuela wieder er⸗ 
reicht und bereits eine Schar von tauſend Ge⸗ 
treuen um ſich zu ſammeln gewußt, mit denen 
er auf die Hauptſtadt zumarſchiert. Sein Nach⸗ 
folger Gomez hat es in der kurzen Zeit ver⸗ 
ſtanden, ſich recht viele Gegner zu ſchaffen, ſo⸗ 
daß es Caſtro nicht ſchwer fällt, gegen ihn mit 
Erfolg Stimmung zu machen und die Schar 
ſeiner Anhänger täglich zu mehren. Ihm ſteht 
vor allen Dingen das eine Zaubermittel zu 
Gebote, deſſen Wirkung noch ſelten verſagt hat, 
er beſitzt Geld, und wo die andere Beredſamkeit 
nicht ausreicht, die Menſchen zu überzeugen, da 
ſchafft der Glanz des Goldes Klarheit in den 
verwickeltſten Situationen. Caſtro hat kluger⸗ 
weiſe ſeine Geldmittel rechtzeitig außer Landes 
geſchafft. Beim Crédit Lyonnais lagern von 
ihm allein 35 Millionen Franken, und ſchlau, 
wie er iſt, dürfte er kaum ſein ganzes Geld auf 
dieſe eine Karte geſetzt haben. 

Die Union, die auf allen Meeren auf Caſtro 


fahnden ließ, um ihn an der Rückkehr in die 


Heimat zu hindern, hat jetzt natürlich die Ver⸗ 
folgung aufgegeben, denn ſchon der Verfolgung 
des Expräſidenten zu Waſſer fehlte jeder 
Rechtstitel. Sie war ein Akt der nackteſten 
Willkür, wie ſie nur das Bewußtſein der Macht 
hervorrufen kann. Ein Eindringen in Vene⸗ 
22. ————. 


Die Thalertöchter. 
Roman von Paul Bliß. 
(8. Fortſetzung.) 
Nachdruck verboten.) 


Nebenan ſtand Elli. Sie hatte vorhin nur 
ſo viel geſehen, daß der junge Mann bleich und 
rieſig intereſſant ausſah. Aber das hatte ge⸗ 
nügt, ſie anzueifern. Nun ſtand ſie bereits 
fertig friſiert und feſch angezogen da, und 
brannte darauf, den neuen Mieter kennen zu 
lernen. A 

Endlich kam der Papa. — „Hier haben Sie 
meine Jüngſte!“ rief er heiter. „Ein bischen 
ſehr Berliner Kind, aber ihr Herz iſt gut. Elli 
heißt der Schelm.“ 1 

„Aber, Papil“ ſagte Elli ſchmollend und 
reichte dem Gaſt die Hand. „Herzlich will⸗ 
kommen, Herr Wilke! Papa hat uns ſchon er⸗ 
zählt, daß Sie der Sohn ſeines Jugendfreun⸗ 
des ſind.“ 

Fritz Wilke würde wieder verlegen, küßte 
die Hand der Kleinen und ſtammelte ein paar 
liebenswürdige Worte. 

Doch wieder half ihm der alte Herr, in⸗ 
dem er luſtig zu der Tochter ſagte: „Und von 
heute an iſt Herr Wilke unſer Hausgenoſſe; 
alſo ſei recht hübſch artig, damit er keinen 
Grund zur Klage hat.“ 

Elli drohte ihm lächelnd, dann wandte ſie 
ſich dem Gaſt zu. „Sie ſind Muſiker, Herr 
Wilke, wie ich höre. Welches Jeſtrument ſpie⸗ 
len Sie, wenn ich fragen darf?“ 

„Klavier und Geige,“ antwortete er und 
ſah ihr jetzt zum erſtenmal voll ins Geſicht. 

„Geige iſt meine Lieblingsmuſik,“ fuhr ſie 
intereſſiert fort, da ſie merkte, daß ſie Eindruck 


zuela, um Caſtro aufzuheben, würde einem 
Bruche des Völkerrechtes gleichkommen, den ſich 
ſelbſt die Union einem ſolchen Raubſtaat gegen⸗ 
über nicht zu ſchulden kommen laſſen wird. 
Vielleicht verſucht ſie ihr Heil aber hinten 
herum. Uns interejjiert nur die Frage, wie es 
Caſtro fertig gebracht hat, der Wachſamkeit der 
Union trotz allem ein Schnippchen zu ſchlagen. 
Man braucht für Caſtro perſönlich nicht viel 
übrig zu haben; dieſe Beharrlichkeit, mit der 
er ſein Ziel verfolgt und Jahr und Tag auf der 
Lauer gelegen hat, um einen günſtigen Augen⸗ 
blick zu erhaſchen, ſie muß doch imponieren. 

Daß Caſtro das Verlangen hat, in ſeine 
fette Pfründe zurückzukehren, aus der er bisher 
ſchon in der Lage war, ſo viele Millionen für 
ſich in Sicherheit zu bringen, das iſt menſchlich 
erklärlich, wenn es auch ſein Bild nicht ſym⸗ 
pathiſcher macht, daß er in erſter Reihe nur an 
ſich denkt und nach ſeinem Vaterlande nur in⸗ 
ſoweit fragt, als es ihm von Nutzen ſein kann. 
Was die Erſcheinung des alten Porfirio Diaz 
ſo ſympathiſch macht, daß er zu allen Zeiten 
das Intereſſe ſeines Heimatlandes in erſter 
Reihe zu wahren gewußt hat, das fehlt in dem 
Bilde Caſtros. 

Dieſer hat übrigens ſeinen Weg in die Hei⸗ 
mat mit Hilfe eines reichen Kubaner Bankiers 
namens Silvera gefunden, der die ganze Ex⸗ 
pedition finanziell zu ſtützen ſcheint und auch 
die vermittelnde Hand für Maffen- und Mu: 
nitionszufuhr ſein dürfte. Die Regierung von 
Venezuela konzentriert ihre Truppen, und man 
wird wohl bald von den erſten Zuſammen⸗ 
ſtößen hören. 

Ob ſie all ihrer Leute ſo abſolut ſicher iſt, 
daß ſich keiner von ihnen des früheren Herrn 
erinnert, das wird ſich ſehr bald zeigen. In den 
Provinzen fängt es bereits an, ſich zu rühren. 

Die Anhängerſchaft des Präſidenten Gomez 
ſcheint nicht beſonders glühend zu ſein, denn 
man ſagt ihm unrechtmäßige Bereicherung und 
überhaupt verſchwenderiſche Behandlung des 
Staatsſchatzes nach, und das iſt der Punkt, der 
am kitzlichſten iſt, denn in Geldſachen hört be⸗ 
kanntlich die Gemütlichkeit auf. Es gibt eben im 
Jahrzehnt des allgemeinen Weltfriedens be⸗ 
reits einen neuen Herd, auf dem die Brand⸗ 
fackel des Bürgerkrieges der Welt beweiſen 
wird, daß das Märchen vom ewigen Völker⸗ 
frieden nur ein holder Traum iſt, deſſen ſchön⸗ 
ſter Erfüllung nichts im Weg ſteht, als die 
friedloſen Menſchen. 


Die Spannung zwiſchen Frankreich 


und Spanien. 


Mulay Hafid hat an ſeine Leute in Tanger 
ein Schreiben gerichtet, in dem er der Er⸗ 
hebung der Berberſtämme, der Ereigniſſe von 
Mekines und der Belagerung Erwähnung tut, 
die er in vergeblicher Erwartung der Hilfe 
durch die Hauz zu erdulden hatte. Der Sultan 
erklärt, die fremde Hilfe, die er anrufen mußte, 


auf ihn gemacht hatte, und mit der ihr an⸗ 

geborenen Grazie und Liebenswürdigkeit 

plauderte fie nun über diejenigen Muſikſtücke 

und Opern, die ſie am liebſten hatte. a 
Stumm und lächelnd ſtand Papa Thaler 

dabei und freute ſich darüber, wie gut ſeine 

Kleine ſich ins rechte Licht zu bringen verſtand, 

und wie nett ſie zu unterhalten wußte. 

Schnell ſtahl er ſich auf einen Augenblick 
hinaus, um Marie zu verſtändigen. 

„Nun, warum läßt du dich denn gar⸗ 
nicht ſehen?“ fragte er ein wenig erſtaunt, als 
er ſie noch immer in der Küchenſchürze hantie⸗ 
ren ſah. 

„Soll ich mich vielleicht als das Aſchen⸗ 
puttel vorſtellen?“ Mit bitterem Hohnlächeln 
ſah ſie ihn an. 

„Überlaß doch heute dem Mädchen mal das 
Kochen,“ bat er. 

Sie aber ſchmoll: „Ach, wollt Ihr heute an⸗ 
gebrannte oder verſalzene Speiſen eſſen?“ 

Er ſah, daß mit ihr heute nicht gut zu 
reden war, deshalb beſchränkte er ſich darauf, 
ihr den Tiſchgaſt anzukündigen. 

„Hat der Herr gemietet“, fragte ſie kurz. 
Jawohl!“ 

„Natürlich wird er pränumerando zahlen.“ 
„Nein. Das wird er jetzt noch nicht tun.“ 
„Aha!“ Höhnend nickte ſie nur. 

„Nun, was ſoll dies Aha?“ 

„Es ſcheint, du ſpielſt wieder mal den 
Mäcen.“ 

„Mach' dir deshalb keine Sorge. Ich weiß, 
was ich tue.“ 

„Denkſt du auch daran, daß wir mit uns 
allein ſchon genug zu tun haben?“ 


widerſpreche in keiner Weiſe dem Geſetz, das 
ihm nur verbiete, zu fremder Einmiſchung 
ſeine Zuflucht zu nehmen, wenn fremde Mächte 
ſie ihm aus eigener Entſchließung anböten. 
Man müſſe auch der Vollkommenheit der 
Kriegsmittel der Franzoſen, ihrer Induſtrie 
und anderen Erwägungen gleicher Art Rech⸗ 
nung tragen. Er habe die Aufrührer die 
Macht der Truppen fühlen laſſen, die ſie zer⸗ 
ſtreuten. Die, die ſeine Autorität eingeſetzt 
habe, ſeien als Sieger in Mekines eingezogen, 
hätten die Ruhe wiederhergeſtellt, und die 
Ruheſtörer in der Umgebung zerſtreut. Der 
Sultan fordert ſeine Leute in Tanger auf, an 
der Freude teilzunehmen, die durch die ge⸗ 
brachte Hilfe hervorgerufen ſei, 
Gott, den Schutz fortdauern zu laſſen, den er 
ihm wie allen Muſelmanen gewähre. 

Über die Anwerbung marokkaniſcher Sol⸗ 
daten durch die Spanier wird den Pariſer 
Blättern weiter gemeldet, daß die Spanier 
durch das Verſprechen eines höheren Soldes 
zwei Leute der ſcherifiſchen Mahalla, die von 
dem franzöſiſchen Leutnant Thériot geführt 
wird, zur Deſertion verleitet hätten. Die 
Spanier hätten den Deſerteuren Pferde abge⸗ 
kauft, die dem Machſen gehörten. 


Der Dampfer „Vicente Rodo“ hat zwei⸗ 


hundert Artilleriſten und vier Gebirgsgeſchütze 
in Larraſch gelandet. 

Im Hinblick auf die Vorfälle in Elkſar er⸗ 
geht ſich der Madrider „Imparcial“ in heftigen 
Angriffen gegen Frankreich, deſſen Agenten er 
beſchuldigt, daß ſie ſchwere Zwiſtigkeiten her⸗ 
vorzurufen ſuchen. — Zu dem Artikel des 
„Imparcial“ über die Vorgänge in Elkſar 
ſchreibt die Pariſer „Liberté“: Um die Bedeu⸗ 
tung dieſer neuen Herausforderung ent⸗ 
ſprechend zu würdigen, muß man ſich daran er⸗ 
innern, daß der „Imparcial“ dem Arbeits⸗ 
miniſter des Kabinetts Canalejas gehört. 

Der franzöſiſche Geſchäftsträger in Madrid 
hat von ſeiner Regierung den Auftrag er⸗ 
halten, die königlich ſpaniſche Regierung um 
Aufklärung über die Zwiſchenfälle zu erſuchen, 
die ſich in den letzten Tagen in Elkſar ereignet 
haben. — Der franzöſiſche Miniſter des 
Außern hatte am Mittwoch mit dem in Paris 
weilenden franzöſiſchen Votſchafter in Madrid 
Geoffray eine lange Beſprechung über die Vor⸗ 
kommniſſe in Elkſar. Es heißt, die franzöſiſche 
Regierung habe eine amtliche Beſtätigung der 
Meldungen über das Vorgehen der ſpaniſchen 
Militärbehörden gegen franzöſiſche Staats⸗ 
angehörige in Marokko erhalten. 

Der ſpaniſche Miniſter des Außern hatte 
Mittwoch Morgen in San Sebaſtian eine 
Unterredung mit dem deutſchen Botſchafter und 
5 Geſchäftsträgern Frankreichs und Eng⸗ 
lands. 


Provinzialnachrichten. 
e Briefen, 12. Juli. (Verſchiedenes.) Ein ſtändiges 
Kinemakographentheater iſt im hieſigen Zentral⸗Reſtau⸗ 


Da ſagte er kurz, faſt ſchroff: „Laß dieſe 
alberne Bevormundung! Wenn ich dem jungen 
Manne dieſen Liebesdienſt erweiſe, ſo re⸗ 
vandiere ich mich nur für das, was ſein Vater 
an mir getan hat! — Übrigens iſt ſolche 
Lappalie gar keiner Rede wert! — Der junge 
Mann iſt ein ſehr tüchtiger Muſiker und nur 
jetzt über Sommer ohne Beſchäftigung. Ich 
werde ihm helfen, eine neue Stelle zu finden. 
Und dann können wir froh ſein, einen ſo guten 
Mieter gefunden zu haben!“ 

Ohne ihre Antwort abzuwarten, ging er 
wieder zurück zu ſeinem Gaſt. 

Gerade als er eintrat, ſetzte ſich Fritz Wilke 
an das Klavier, da Elli ihn um ein Stück von 
Chopin gebeten hatte. 

Leiſe trat er zu ſeiner Jüngſten hin, und 
ganz leiſe fragte er: „Nun, was ſagſt du?“ 
Wie gefällt er dir?“ 

Sie nickte lebhaft und erwiderte ſchnell und 
leicht wie ein Hauch: „Gut Papi, ſehr gut!“ 

Dann begann das Spiel.“ 8 

Lauſchend und andachtsvoll ſaßen Vater und 
Tochter da und hörten zu. Nicht ein Hauch 
regte ſich im Zimmer. 

i Und vom Klavier her erklang es nun zart, 
bittend, ſchmeichelnd zuerſt, wie ſüße Liebes⸗ 
worte, die ein linder Frühlingswind koſend 
daherträgt, — zauberhaft ſüß und lockend klang 
es, daß alles, was an Liebesſehnſucht im 
Herzen ſchlummerte, leiſe zu neuem Leben er⸗ 
weckt wurde, — und dann auf einmal, mit 


tollen Kapriolen, ging es in eine andere Stim⸗ 
mung über, — wie ein Gewitter zog es herauf, 
dunkle Wolken ringsherum, ſchon grollte von 
fern her der Donner, ſchon zuckten ein paar 
arelle Blitze auf, verſchwunden der linde Lenz⸗ 


und bittet W̃ 


rant am Markt eröffnet. — Die Gemeindevertretung 
in Hochdorf hat, nachdem den bisherigen Gemeindevor⸗ 
ſteherwahlen wiederholt die Beſtätigung verſagt war, 
jetzt den Beſitzer Lipinski, der das Gemeindevorſteher⸗ 
amt ſchon viele Jahre kommiſſariſch verwaltet, zum Ge⸗ 
meindevorſteher gewählt. — Der Beſitzer Ankon Kat⸗ 
lewski in Sokoligora hat ſein Grundſtück für 57 500 
Mark an den Beſitzer Lorenz Kubiak aus Borowno 
verkauft. 

Graudenz, 9. Juli. (Beſitzwechſel.) Herr 
Waldemar Dobrindt verkaufte feine Beſitzung So⸗ 
laſſen in Niederreichen im Kreiſe Graudenz, 184 
Morgen groß, an die Anſiedelungskommiſſion. 
Die Kommiſſion beabſichtigt, das beſiedelte Gut 
Waldowken mit der Gemeinde Niedereichen zu 
einer Geſamt-Landgemeinde zu vereinigen. 


Marienburg, 11. Juli. (Eine Revolver⸗ 
Schießerei) ſpielte ſich Montag Abend am Neuen 
eg ab. Der Schreiber Johann Plagowski 
wollte auf den Tiſchlermeiſter Urban, mit dem er 
kurz vorher im Störmerſchen Lokale in Streit ge⸗ 
raten war, ſchießen. Die Kugel verfehlte ihr Ziel 
und traf den Tiſchlermeiſter Jeſchke. Das Geſchoß 
drang oberhalb des linken Auges in den Kopf 
und durchſchlug die Schädeldecke. Plagowski 
ergriff die Flucht und konnte noch nicht ergriffen 
werden. rk, 

Lyck, 12. Juli. (Preßprozeß.) Die Klage 
des Oberförſters Lüpkes früher in en 
gegen den prakt. Arzt Dr. Siegfried Lemberg un 
den Zeitungsverleger und verantwortlichen Redak⸗ 
teur Beermann in Johannisburg wegen Beleidi⸗ 
gung durch die Preſſe, beſchäftigte Montag das 
Reichsgericht. Der Lycker Zeitung wird dazu aus 
Leipzig berichtet: In der jetzt in Lyck erſcheinen⸗ 
den, früher von dem Buchdruckereibeſitzer Beer⸗ 
mann in Johannisburg herausgegebenen „Maſuri⸗ 
ſchen Zeitung“, welche den nationalliberalen 
Standpunkt vertritt, erſchien bekanntlich ſeinerzeit 
ein von dem praktiſchen Arzt Dr. f Lem⸗ 
berg verfaßter Artikel, der ſich damit befaßte, wie 
ein maſuriſcher Amtsvorſteher und Oberförſter 
ſeine Amtspflicht auffaßt. Gemeint war der 
königliche Oberförſter Luples. 
daraufhin eine Erwiderung bei der „Maſuriſchen 
Zeitung“ eingegangen, aber nicht abgedruckt war, 


erſchien ein zweiter Artikel des Dr. Lemberg, der 


id) abermals mit der vermeintlich ungehörigen 
Amtsführung des genannten Herrn beſchäftigte und 
u. a. ausführte, man beabſichtige durch Provo⸗ 
zierung einer Klage den wahren Sachverhalt an 
die Offentlichkeit zu bringen, nachdem nicht durch 
Einwirkung von höherer Seite eine Beſſerung der 
„ruſſiſchen Zuſtände“ eingetreten ſei. — Als auf⸗ 
grund dieſer Artikel Klage gegen Dr. Lemberg wie 
Beermann wegen Beleidigung beim Landgericht 
Lyck erhoben worden war, bejahte das Gericht am 
24. März d. Is. das Vorliegen einer ſolchen aus 
verſchiedenen Stellen des Arkikels. Wenn Sum er⸗ 
wieſen ſei, daß der Amtsvorſteher teilweiſe Leute 
grob behandelt und höhere Strafen verhängt habe 
als ſein Amtsvorgänger, ſo ſei es doch nicht richtig, 
wenn in dem einer Artikel geſagt werde, daß der 
Amtsvorſteher mit der Feſtſetzung von Strafen 
„Unfug“ getrieben habe. Was die Frage anbe⸗ 
ange, ob § 193 des Strafgeſetzbuches anzuwenden 
ſei, ob die Angeklagten alſo in Wahrung berechtig⸗ 
ter Intereſſen gehandelt hätten, ſo ſei zu betonen, 
daß ein öffentliches Recht des Staats⸗ 
bürgers, vermeintliche öffentliche 
Mißſtände in der Tagespreſſe in der 
Weiſe zu rügen, daß andere dadurch in 
A Ehre verletzt würden, nicht be⸗ 

ehe. 
einem objektiv berechtigten, wenn der Verfaſſer 
durch Provozierung einer Klage gegen ihn eine 
einwandfreie Feſtſtellung der Verhältniſſe herbei⸗ 


führen wolle. Da Dr. Lemberg aber ſicher be⸗ 


wind, ein Orkan war im Aufſteigen, von Mi⸗ 
nute zu Minute ſchwoll er an, wurde macht⸗ 
voller und gewaltiger, bis er zur Höhe empor⸗ 
ſtieg, — und dann brach mit elementarer Kraft 
das Ungewitter los, tobend und heulend, aber 
jauchzend vor kraftvoller Freude, — und wie 
eine raſende Furie ſauſte die tolle Windsbraut 
über die Welt dahin und zerbrach und zer⸗ 
knickte, was ihr im Wege ſtand, — ein Furioſo 
war es, das in all ſeiner ſchreckenvollen Grau⸗ 
ſigkeit doch von imponierender Größe und Er⸗ 
habenheit war. Andächtig und ganz wie welt⸗ 
entrückt ſaßen Vater und Tochter da und wag⸗ 
ten kaum, zu atmen. 

And ſie hörten auch nicht, wie die Tür leiſe 
geöffnet wurde, — ſie ſahen nicht, wie zwei 
große fragende Augen entſetzt, faſt entgeiſtert 
hereinblickten, — ſie ahnten nicht, daß Marie, 
die ſonſt ſo nüchterne und poeſieloſe Marie. 
dahinter im Rahmen der Tür ſtand und mit 
50 Herzen, mit fiebernden Pulſen zu⸗ 

örte. 

Mein Gott, dachte das alternde Mädchen, 
was muß dieſer Mann innerlich erlebt und 
durchgemacht haben, daß er durch ſein Spiel 
vermag, ſo auf die Herzen der Menſchen zu wir⸗ 
ken! Dann ſchlich ſie unbemerkt wieder 
hinaus. 

Als der Muſiker ſich erhob, ging Papa 
Thaler ihm entgegen und ſchüttelte ihm ſtumm 
die Hand. 


Elli aber, mit ganz feuchten Augen, ſagte 


begeiſtert: „Ach, das war grandios! So möchte 
ich auch ſpielen können!“ 

Fritz Wilke dankte lächelnd. 

Gleich darauf trat Marie ein. Auch ſie hatte 
nun ein wenig Toilette gemacht. 


Nachdem von diejem. 


Das Intereſſe würde dadurch nicht zu 


wußtermaßen über die berechtigten Inter⸗ 


eſſen hinausgegangen ſei, ſei des weiteren auf die f 


Abſicht der Beleidigung zu ſchließen, die ſich ferner 
aus den begleitenden Umſtänden ergäbe. Der 
515 Angeklagte, Beermann, den die Abſicht der 
eleidigung nicht nachgewieſen werden könne und 
der den Artikel lediglich dem Dr. Lemberg zu Ge⸗ 
fallen aufgenommen habe, habe ſich aufgrund des 
Preßgeſetzes ſtrafbar gemacht. Was den zweiten 
Artikel anlange, ſo habe hier zwar ein objektiv 
berechtigtes Intereſſe vorgelegen, nämlich ſich 
wegen des erſten Artikels zu rechtfertigen. Wenn 
auch hier die Abſicht der Beleidigung nicht 
direkt feſtgeſtellt werden könne, jo ſei der Verfaſſer 
doch bewußtermaßen über die Grenzen des § 193 
hinausgegangen und ſei daher auf das Vor⸗ 
handenſein einer Beleidigung zu ſchließen. Das 
Urteil lautete gegen Dr. Lemberg auf 250 Mark, 
gegen Beermann auf 80 Mark Geldſtrafe. — Hier⸗ 
gegen hatten die beiden Verurteilten Reviſion 
eim Reichsgericht eingelegt, in der ſie die Ver⸗ 
9. 9 des materiellen Rechts rügten. Dieſe 
Revtfton wurde am Montag vom höchſten Ge⸗ 
richtshof als unbegründet verworfen. 
Heilsberg, 8. Juli. (Jubiläum.) Unſer Nach⸗ 
bardorf Neudorf feiert heute ſeinen 600. Geburts⸗ 
tag. Unter dem Namen Pilnik gründete es ſich 
im Jahre 1311; doch reichen ſeine Anfänge bis 
in die heidniſche Preußenzeit. 
Pr. Friedland, 10. Juli, (Tod in der Kirche.) 
Der Beſitzer Kaſimir aus Koelpin wurde geſtern 


während des Gottesdienſtes in der katholiſchen 


Kirche in Radawnitz von einem Herzſchlag betroffen. 
In einem Kirchſtuhl zuſammengebrochen fand man 
den alten Mann leblos vor. 

Königsberg, 7. Juli. (Ertrunken.) Der 
60 jährige Arbeiter Friedrich Scharmacher von hier 
iſt heute Morgen gegen 10 ũ Uhr beim Steine⸗ 
abtragen von einem Dampfer mit der Laufbrücke 
zuſammengebrochen, in den Pregel geſtürzt und 
ertrunken. Die Leiche konnte gegen Abend ge- 
borgen werden. 

Königsberg, 11. Jull. (Vor einem Spiegel 
erſchoſſen) hat ſich am Montag der im 50. Le⸗ 
bensjahre ſtehende frühere Militärbeamte S. in 
ſeiner Wohnung. S. war ſeit Jahren ſchwer 
nervenkrank. 

Schulitz, 10. Juli. (Die hieſige freiwillige 
Feuerwehr) feierte geſtern das Feſt ihres 25 jäh⸗ 
rigen Beſtehens, an dem auch die ſtädtiſchen Kör⸗ 
perſchaften, die Schützengilde, der Männergeſang⸗ 
verein, Turnverein, Handwerkerverein und Ab⸗ 
ordnungen des Krieger⸗ und Arbeitervereins teils 
nahmen. Der Feſtzug bewegte ſich, die Feſtmuſik 
und 12 Ehrendamen an der Spitze, durch faſt alle 
Straßen unſeres Städtchens, das ein herrliches 
Feſtkleid angelegt hatte, zum Marktplatz. Als 
Brandobjekt war dort der Priebeſche Speicher in 
Ausſicht genommen. Nach Beengigung der Probe 
fand ein Parademarſch der Wehr ſtatt. Nun ging 
es nach dem Feſtlokal Ernſt Krüger. Um 4 Uhr 
fand ein Feſteſſen ſtatt. Bürgermeiſter Roesler 
begrüßte als Vorſitzer der Wehr die erſchienenen 
Vereine und Gäſte und brachte das Kaiſerhoch 
aus. Zum Schlutz trat der Tanz in ſeine Rechte, 
dem bis zum frühen Morgen gehuldigt wurde. 

Bromberg, 15. Juli. (Beſitzwechſel.) Das Mars 
quardtſche Reſtaurant in Schleufenau, mit Saal, Kegel ⸗ 
bahn und Badeanſtalt, iſt für den Preis von 47 000 
Mark in den Beſitz des Herrn Karl Dalitz (früher in 
Thorn) übergegangen. 

Schneidemühl, 10. Juli. (überfallen) und ver⸗ 
gewaltigt wurde heute früh der „Schneldemühler 
Ztg.“ zufolge gegen 8 Uhr auf der Chauſſee nach 
Borkendorf ein fünfzehnjähriges Mädchen von 
einem Radfahrer. Der Täter, ein junger, kräfti⸗ 
ger Mann, entkam unerkannt. i 

Nakel, 10. Juli. (Auf der Straße geſtorben) 
iſt der Gelegenheitsarbeiter Walek von hier. Er 
ſetzte ſich in der Berliner Straße zum Schlaf hin, 
aus dem er nicht mehr erwachte. Der Tod dürfte 
0 übermäßigen Alkoholgenuß zurückzuführen 
ein. 


— . ͥ . —-—— — 

Als der Papa ſie vorſtellte, reichte ſie dem 
Gaſt nur ſtumm, aber mit leiſem Druck die 
Hand. 

Dann ging man zu Tiſch. 

Der alte Herr hatte für einen guten Tropfen 
geſorgt, und ſo wurde die Stimmung bald be⸗ 
haglich. a 

Schon nach der erſten Flaſche begann 
Papachen luſtig und redſelig zu werden, ſodaß 
Marie ihm einen beſorgten Blick zuwarf. 

Doch der Alte beruhigte ſie heiter: „Nichts 
zu befürchten, mein Kind; meinem Gaſt muß ich 
mit einem guten Beiſpiel vorangehen!“ 

Als nach Tiſch die Herren ihre Zigarren 
rauchten, gingen die Mädchen hinaus, den 
Kaffee zu beſorgen. 

Da rief Elli begeiſtert: 
Menſch! 
gelernt!“ 

Marie ſchwieg dazu. 

„Gefällt er dir nicht auch?“ 
Kleine weiter. 

Da antwortete der Altere ernſt: „Wie kann 
ich das jetzt ſchon ſagen, nachdem ich ihn eine 
Stunde kenne!“ 

„Mir gefällt er großartig! und ich glaube, 

Jetzt lachte Marie ironiſch: „Laß dich doch 
daß auch ich Eindruck auf ihn gemacht habe.“ 
nicht auslachen! Ein ſo ernſter Mann wird ſich 
gerade für ſo 'ne oberflächliche Perſon, wie du 
biſt, intereſſieren!“ 

Elli ſchwieg. Aber ſie ſah erſtaunt zu der 
Schweſter hin. — Was war das, was aus 
dieſem Ton, aus dieſem ſo ſeltſam gereizt klin⸗ 
genden Ton ſprach? — Sie wußte ſich darüber 
keinen Rat, aber ſie wurde doch nachdenklich 
und ſpann den Gedanken weiter aus. a 


„Ein entzückender 
So einen hab' ich noch nie kennen 


fragte die 


Am andern Tage zog Fritz Wilke zu den 
Thalers. 

Es war, als beginne jetzt ein neues Leben 
für ihn. 


Poſen, 10. Juli. (Eine brutale Bluttat) hat 
ich am Sonnabend Abend in der elften Stunde 
in Jerſitz zugetragen und den Tod eines 17 jäh⸗ 
rigen jungen Mannes zur Folge gehabt. In 
einem Reſtaurant auf der Kaiſer Wilhelmſtraße 
ſpielte der 17 jährige Arbeiter Mielke Billard, 
während der gleichaltrige Arbeiter Miecons zu⸗ 
ſah. Mielke berührte hierbei verſehentlich den 
Miecons mit dem Billardqueue, worüber dieſer 
heftig aufgebracht wurde. Er ſoll nun im Ver⸗ 
laufe des Wortſtreits dem Mielke zugerufen 
haben: „Komme nur heraus, dann biſt du in 
5 Minuten eine Leiche!“ Beide verließen dann 
das Lokal. Miecons führte ſofort ſeine Drohung 
aus und verſetzte ſeinem Gegner einen Stich in 
die Halsſchlagader, daß Mielke nach 10 Minuten 
an innerer Verblutung ſtarb. Miecons wurde 
noch in der Nacht zum Sonntag vom Tauben⸗ 
ſchlage des Gehöfts weg, auf dem er ſich verſteckt 
hatte, verhaftet. Er iſt trotz ſeines jugendlichen 
an wegen Körperverletzung bereits vorbe⸗ 
traft. 

Stettin, 11. Juli. (Ein Feldwebel degradiert.) 
Der Unterſchlagung und Urkundenfälſchung beſchul⸗ 
digt wurde der Feldwebel M. vom hieſigen Fü⸗ 
filier-Regiment. Am 23. Dezember v. Is. war 
hier bei der Kompanie eine Poſtanweiſung aus 
Amerika im Betrage von 12,55 Mark für einen 
Soldaten von deſſen Schweſter eingelaufen. Das 
Geld wurde dem Feldwebel zur Auszahlung über⸗ 
wieſen. Der betreffende Soldat war aber bereits 
entlaſſen worden. Doch hörte dieſer nach einiger 
Zeit von der Abſenderin, daß ſie ihm Geld ge⸗ 
ſandt hätte. Sofort ſchrieb er dem Feldwebel 
einen Brief, in dem er um Überweiſung des 
Geldes bat. Dieſer antwortete aber nicht. Da⸗ 
raufhin wandte ſich der entlaſſene Soldat an das 
Regiment. Als dem Feldwebel dies zu Ohren 
kam, überſandte er flugs dem Soldaten das Geld. 
Bei der Einzahlung änderte er auf dem Poſtein⸗ 
lieferuugsſchein das Datum. M. wurde zu 3 
Wochen 1 Tag gelinden Arreſt und Degradation 
verurteilt. 

———̃ —— ä —— —— —————— — — 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 14. Juli. 1909 Ernennung 
Theobalds von Bethmann Hollweg zum deutſchen 
Reichskanzler, Klemens Delbrücks zum Staats⸗ 
ſekretär des Reichsamts des Innern, von Sydows 
zum Handelsminiſter und Auguſts von Trott zu 
Solz zum Kultusminiſter. 1908 Zeppelins Fahrt 
über Straßburg nordwärts. 1907 + Nik. Nagy, 
ungarischer Schriftſteller. 1904 + Paul Krüger, 
ehemaliger räſident der Transvaal⸗Republik. 
1902 Einſturz des Glockenturmes der Markuskirche 
in Venedig. 1902 + ei: Em. Herrmann zu 
Wien, Erfinder der Poſtkarte. 1896 + Emanuel 
Gurlitt zu Huſum, hervorragender plattdeutſcher 
Dichter. 1884 * Adalbert, Prinz von Preußen, 
Asche des deutſchen Kaiſers. 1866 Treffen bei 
Aſchaffenburg. 1866 Überſiedelung des Bundestages 
von Frankfurt nach Augsburg. 1861 Attentat auf 
Kaiſer Wilhelm I. durch Oskar Becker in Baden⸗ 
Baden. 1813 Vertrag zu Reichenbach zwiſchen 
Preußen und England. 1798 Erſtürmung der 
Baſtille in Paris; Nationalfeier in Frankreich. 
1602 “ Kardinal Jules Mazarin zu Pescina, bes 
kannter franzöſiſcher Miniſter. 1455 Enthauptung 
Kunz von Kauſungen, des ſächſiſchen Prinzen⸗ 
räubers, zu Freiburg. 1421 Sieg der Huſſtten 
unter Ziska bei Prag über das Kreuzheer. 
\ £ Thorn, 13. Juli 1911. 


— (Perſonalſen aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der königliche Landrat hat beſtätigt: den 
Rechnungsführer Joſef Dunayski als Gutsvorſteher⸗ 
Stellvertreter für den Gutsbezirk Seyde; ferner die 
Wahl des Beſitzers Anton Sinn zu Siemon als 
Schöffen für die Gemeinde Siemon. 

— (Königliche Krelskaſſe.) Der königl. 
Rentmeiſter Rechnungsrat Totzeck iſt vom 12. Juli bis 
einſchließlich 22. Auguſt d. Is. beurlaubt. Mit ſeiner 
Vertretung iſt Regierungs⸗Supernumerar Zittlau aus 
Marienwerder beauftragt. 

TI Tr TE nn IT LEE DE TRETEN ER Kr A ET 

Er ſah liebe und gute Menſchen um ſich, 
er konnte übertags arbeiten und üben, und 
brauchte Abends nicht mehr in dies ihm ſo 
entſetzliche Lokal zu gehen, wo er fürchtete, ſein 
letztes bischen Lebenswürde begraben zu 
müſſen. 

Auch ſeine Sorge für die Zukunft war ge⸗ 
hoben. Für die kommende Saiſon hatte er 
ein Engagement an der Philharmonie, und 
über Sommer friſtete er ſein beſcheidenes Da⸗ 
ſein durch Privatſtunden, die man ihm ver⸗ 
ſchafft hatte. 

So fand er ſich langſam ins Leben zurück, 
und begann die traurige Epiſode, die ihn ſo 
nahe an den Abgrund gebracht hatte, nach und 
nach zu vergeſſen, oder doch, ſie durch die Ar⸗ 
beit vergeſſen zu machen. 

Auch in der Familie Thaler tat man alles, 
um dem neuen Hausgenoſſen das Leben ſo an⸗ 
genehm wie möglich zu machen, aber dennoch 
geſtaltete ſich der Verkehr nicht ſo, wie Papa⸗ 
chen ihn erhofft hatte. 

Fritz Wilke, trotz all ſeiner Liebenswürdig⸗ 


keit und Zuvorkommenheit, war und blieb in 


einer gewiſſen Reſerve; faſt hatte es ſogar den 
Anſchein, als ſei er menſchenſcheu geworden, 
denn meiſt ſaß er allein im Zimmer und muſi⸗ 


zierte, las, oder machte ſchriftliche Arbeiten, 


und nur abends ging er ab und zu mit dem 
alten Herrn aus. 8 

Am meiſten erſtaunt war Elli darüber. Sie 
begriff es einfach nicht, wie ſo etwas möglich 
ſein konnte. 

„Er iſt doch ein junger, feſcher Kerl, der 
allen Mädchen den Kopf verdrehen könnte,“ 
äußerte fie ſich eines Tages zur Schweſter. 

Aber da kam ſie ſchön an. — „Meinſt du 
denn, alle Männer ſeien ſo flatterhaft, wie du 
ſie dir vorſtellſt? fragte Marie ſpöttelnd. 

[Fortſetzung folgt.) 


— (Beihilfen für Feuerwehrzwecke.) 
Die weſtpr. Feuerſozietät in Danzig hat den Land⸗ 
gemeinden Klein⸗Trampken und Klein⸗Bölkau im Kreiſe 
Danziger Höhe, Oſterwick im Kreiſe Danziger Niede⸗ 
rung, Quiram im Kreiſe Dt.⸗Krone, Borken im Kreiſe 
Culm und Altmark im Kreiſe Stuhm zum Ankauf neuer 
Waſſerküwen Beihilfen in Höhe von 80—150 Mark, 
ſowie der Gemeinde Grondzaw im Kreiſe Strasburg zur 
Beſchaffung einer neuen Feuerſpritze eine Beihilfe in 
Höhe von 304 Mark gewährt. 

— (Deutſcher Militärarbeiterverband, 
Ortsverein Thorn.) Am Sonntag den 16. 
Juli, nachmittags 4 Uhr findet im Reſtaurant Nicolai 
eine Mitgliederverſammlung ſtatt, wozu alle Kollegen 
und Kolleginnen eingeladen ſind. 

— (Maul: und Klauenſeuche.) Nach 
landespolizeilicher Anordnung ſind die für die Ortſchaften 
Bienkowko, Kamlarken, Wabez und Gelens angeordneten 
Sperrbezirke aufgehoben. Die Ortſchaften Staw und 
Folgowo gehören wieder zum freien Gebiet. 


mm — 7 nenn nenn men nme mm men nenn] 
Balzac über die Eleganz. 


Einer ſoeben wieder in Buchform herausgegebenen 
Abhandlung des berühmten franzöſiſchen Romandichters 
über das elegante Leben entnehmen wir folgende Sätze: 

Das Leben der Eleganz iſt in einem weiten Sinne 
des Wortes die Kunſt, die Ruhe zu beleben. 

Es iſt die Wiſſenſchaft, die uns lehrt, nichts zu machen 
wie die anderen, indem man ſich den Anſchein gibt, ganz 
ſo zu tun wie ſie. 

Es iſt im weſentlichen die Wiſſenſchaft von den Ma⸗ 
nieren. 

„Spiele nicht den Fürſten“, ſagte vor uns Solon, 
„wenn du nicht gelernt, es zu ſein.“ 

Nichts gleicht einem Manne weniger, als ein Mann. 

Der unhöfliche Menſch iſt der Ausſätzige der faſhio⸗ 
nablen Welt. 

Bedenken Sie, Madame, daß es Vollkommenheiten 
gibt, die empören. 5 
6 bat fonftituierende Prinzip der Eleganz ift die 

inheit. 

Keine Einheit ift möglich ohne relative Einfachheit! 

Die weſentliche Wirkung der Eleganz beſteht darin, 
die Mittel zu verbergen. 

Alles, was Sparſamkeit verrät, iſt unelegant. 

Der Luxus iſt weniger koſtſpielig als die Eleganz. 

Das Dandytum iſt eine Irrlehre der Eleganz. 

Der Rohe bedeckt ſich, der Reiche oder Dumme 
ſchmückt ſich, der Elegante kleidet ſich. 

Die Toilette beſteht nicht fo ſehr in der Kleidung, 
als in der Art, ſie zu tragen. 

Die Toilette darf niemals ein Luxus ſein. 

Alles, was auf Effekt abzielt, iſt ein ſchlechter Ge⸗ 
ſchmack. 

Ein Riß iſt ein Unglück, ein Flecken ein Laſter. 


12. Sitzung der Thorner Stadt⸗ 


verordnetenverſammlung 

vom Mittwoch den 12. Juli, nachmittags 3%½ Uhr, 

Am Magiſtratstiſche die Herren Erſter Bürger: 
meiſter Dr. Haſſe, Syndikus Kelch, Stadtbaurat 
Kleefeld, die Stadträte Hellmoldt und Ackermann 
und Aſſeſſor Dr. Graſchtat. Anweſend ſind 26 Stadt⸗ 
verordnete. 1 Erb M Sitzung teilte der 
ſtellvertretende Vorſteher eeſe mit, daß der 
Stadtverordnetenvorſteher Geheimer Juſtizrat 
Trommer zu ſeinem Bedauern noch nicht in der 
Lage iſt, die Verſammlung zu leiten, da er infolge 
ſeines Unfalls noch immer das Zimmer hüten muß. 
Dann machte er auf ein Schreiben aufmerkſam, in 
dem ein Buch, betitelt: „Die Selbſtverwaltung“, 
für Stadtverordnete empfohlen wird. Nun wurde 
in die Tagesordnung eingetreten. 1) Prüfung der 
Giltigkeit der am 20. und 22. Mai und 9. Juni 1911 
ſtattgefundenen Stadtverordneten ⸗Erſatzwahlen. 
Der Referent des Verwaltungsausſchuſſes Stv. 
Zährer teilt mit, daß ein Einſpruch gegen die 
Giltigkeit der Wahlen von keiner Seite erhoben 15 
Auch die Prüfung der Wahlen iſt erfolgt, ſodaß die 
Herren Uhrmachermeiſter Louis Grunwald, Kauf⸗ 
mann Richard Krüger, Kaufmann Kurt Matthes 
und Fabrikbeſitzer Hermann Kuttner eingeführt 
und verpflichtet werden können. Stv. Kuttner hat 
ſich wegen einer Reiſe entſchuldigt. Die Verſamm⸗ 
lung ſpricht die Giltigkeit der Wahlen aus. — 2) 

Einführun 
der neugewählten Erſatz⸗Stadtverordneten. 

Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe vollzieht die Ein⸗ 
führung mit folgenden Worten: Meine verehrten 
Herren! Nachdem das Vertrauen Ihrer Mit⸗ 
bürger Sie in das Stadtverordnetenkollegium be⸗ 
rufen, erwächſt mir die ehrenvolle Pflicht, Sie in 
Ihr neues Amt einzuführen. G Eintritt fällt in 
einen Zeitpunkt, der für die Entwickelung unſerer 
Stadt recht ſchwere Aufgaben ſtellt, in eine Zeit, 
wo die Geſetzgebung und Staatsverwaltung die 
Intereſſen der Städte nicht in der Weiſe berück⸗ 
ſichtigt, wie ſie es verdienen. Die Notlage der 
Stadt erfordert, eine weiſe Sparſamkeit zu üben, 
andererſeits aber feſte Entſchloſſenheit, die wirt⸗ 
ſchaftlichen Schwierigkeiten zu bekämpfen. Die 
Sparſamkeit, ſo dringend notwendig ſie auch iſt, 
darf nicht dazu führen, daß große wichtige Aufgaben 
zurückgeſtellt werden. Bei dem, was als notwendig 
erkannt iſt, gilt es entſchloſſen vorzugehen. In 
dieſem Sinne bitte ich Sie zu wirken und uns zu 
unterſtützen. And dann noch eins. Bei den Wahl⸗ 
kämpfen, die ja jetzt hinter ihnen liegen, ſind die 
Intereſſengegenſätze ſcharf hervorgetreten. Ich bitte 
Sie herzlich, dieſe Sonderintereſſen mit 3 28 f 
tigen Tage zu vergeſſen und fortan nur das Wohl 
der Geſamtheit, das Intereſſe der ganzen Bürger⸗ 
ſchaft von Thorn im Auge zu haben. Indem ich 
Sie Perg willkommen gel ſchreite ich nun zu 
Ihrer Verpflichtung mittelſt ae Stell⸗ 
vertretender Stadtverordnetenvorſteher eeſe: 
Auch ich, meine Herren, heiße Sie herzlich will⸗ 
kommen. Sie ſollen unſerem Stadtverordneten⸗ 
kollegium neue Kräfte zuführen. Ich bin überzeugt, 
daß auch Sie, wie die alten, mit Verſtändnis und 
regem Gemeinſinn an unſeren Verhandlungen teil⸗ 
nehmen werden. Mit dieſen Tugenden ausgerüſtet, 
werden Sie viel zum Wohle der Stadt beitragen 
können. Ich heiße Sie im Namen der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung herzlich willkommen. — 
Es kommen nunmehr die Vorlagen des Finanz⸗ 
ausſchuſſes zur Beratung; Referent Stv. Wendel. 
3) und 4) Von dem Protokoll über die regelmäßigen 
monatlichen Reviſionen ſämtlicher ſtädtiſcher Kaſſen 
vom 30. Mai und 28. Juni wird Kenntnis genom⸗ 
men. — 5) Beſchäftigung eines franzöſiſchen 
Elementarlehrers an den ſtädtiſchen Mittelſchulen 
ur Erteilung von Konverſationsſtunden. Die 

age vorlage iſt begründet durch den Erlaß 
des Miniſters fürs Schulweſen, der die Beſchäfti⸗ 
gung eines franzöſiſchen Lehrers zur i dent von 
Konverſationsſtunden an Mittelſchulen verlangt. 
Der Magiſtrat bittet, für dieſen Zweck monatlich 
125 Mark zu bewilligen, und zwar vorläufig für 


ein Jahr. Die Magiſtratsvorlage wird ohne 
Debatte angenommen. — 6) Zuwendung des Ver⸗ 
mögens des 1880 gegründeten und ſeit Jahren nicht 
mehr tätigen Thorner Beamtenvereins an den 
Verein für Säuglingsfürſorge. Vom alten Thorner 
Beamtenverein, der ſeit Jahren ſeine Tätigkeit ein⸗ 
geſtellt hat und inzwiſchen durch einen neuen Verein 
erſetzt worden, iſt noch ein kleines Vermögen von 
62,27 Mark vorhanden. Herr Eiſenbahnſekretär 
Treptow hat den Magiſtrat gebeten, dieſen Betrag 
für die Armenverwaltung zu übernehmen. Der 
Magiſtrat hat das Angebot angenommen und das 
Geld für den Verein für Säuglingsfürſorge be⸗ 
ſtimmt. Der Ausſchuß bittet, dem zuzuſtimmen. 
Die Zuſtimmung wird erteilt. — 7) Rechnung der 
St. Georgen⸗Hoſpitalskaſſe für das Rechnungsjahr 
1910. Die geſamte Einnahme belief ſich auf 4727,86 
Mark, die Ausgabe auf 4022,62 Mark, ſodaß der 
Kaſſenbeſtand 705,24 Mark beträgt. In der Aus⸗ 
gabe befinden ſich 800 Mark, die zur Kapitaliſie⸗ 
rung beſtimmt ſind. Bei einem Titel iſt eine Uher⸗ 
chreitung von 1 Mark vorgekommen, die von der 
erſammlung nachzubewilligen iſt. Das Vermögen 
des Hoſpitals beträgt 132 487,46 Mark, gegen 
131 380,20 Mark im Vorjahre. Die kleine Über⸗ 
ſchreitung wird genehmigt und die Rechnung ent⸗ 
lajtet. — 8) Bewilligung von Mitteln für 
Einrichtung des Straßenreinigungsdepots 
und Herrichtung des Schaubudenplatzes 
at dem Wollmarkt. Referent: In Gemäßheit 
unſerer früheren Beſchlüſſe ſoll nunmehr der alte 
Wollmarkt für einen Schaubudenplatz hergerichtet 
werden. Der alte Schuppen iſt zunächſt als Depot 
für Straßenreinigung beſtimmt und muß zu dem 
IZwecke im Innern eingerichtet werden. Ferner iſt 
als nötig erachtet die Einfriedigung des ganzen 
Platzes, ſeine Befeſtigung und die Einrichtung 
einer Abortanlage. Der Magiſtrat hat die Koſten 
auf 6700 Mark berechnet, davon ſollten 4311 Mark 
aus der Reſtgüterverwaltung und 2388,40 Mark aus 
der Kämmereikaſſe als Darlehn entnommen werden. 
Das letztere iſt durch den neuen Etat ratenweiſe 
zu tilgen. Der Ausſchuß nimmt inſofern einen 
etwas anderen Standpunkt ein, als er den Koſten⸗ 
anſchlag für die Abortanlage, die mit 2500 Mark 
berechnet iſt, für zu hoch hält und davon 700 Mark 
u ſtreichen beantragt. Stadtbaurat Kleefeld: 
ch bitte, bei der Debatte nicht die Poſitionen 
einzeln zu behandeln, da ich es nicht für zweckmäßig 
alte, wenn das große Publikum bereits vor der 
Ausſchreibung die Preiſe erfährt. Stv. Wolff: 
ch habe gegen die Ausführung der geplanten Ar⸗ 
eiten nichts einzuwenden, bin aber der Anſicht, 
us die Begutachtung doch Sache der Bau⸗ 
achverſtändigen iſt. 80 möchte mir daher die 
rage erlauben, ob die Sache, ehe ſie an den 
Finanzausſchuß kam, der Baudeputation vorgelegen 
und ob dieſe ſich damit einverſtanden erklärt hat, 
Referent Wendel: Die Vorlage iſt nicht durch 
die Baudeputation gegangen. Der Herr Baurat 
hat ſie an Herrn Stadtrat Ackermann geſchickt, der 
ſie uns wieder zugeſtellt hat. Vorſitzer Weeſe: 
Herr Geheimrat Trommer ſtellte die Vorlage dem 
Finanzausſchuß zu. Ich ſelber habe ſie nicht für 
ſo bedeutend gehalten, um erſt die Baudeputation 
damit zu beläſtigen. Stadtrat Ackermann: 
Wie ſchon mitgeteilt, hat der Herr Baurgt mir die 
Vorlage zugeſtellt zur weiteren Bearbeitung. Ich 
glaube, daß die Angelegenheit weniger die Bau⸗ 
deputation als die Deputation fürs Abfuhrweſen 
angeht. Von dieſer iſt der Schuppen unter Zu⸗ 
ziehung von Bauſachverſtändigen in Augeſchein ge⸗ 
nommen und dabei erwogen worden, wie er am 
praktiſchſten einzurichten ſei. Es waren die Herren 
Konrad Schwartz und Rinow zugegen. Beſonders 
nach den Vorſchlägen des Herrn Schwartz iſt die 
Einrichtung vorgenommen. Es beſteht die Abſicht, 
ür die Arbeiten vorzüglich die Mannſchaften der 
euerwehr und Straßenreinigung zu verwenden. 
50 halte es für durchaus zweckmäßig, daß der 
ezernent der Sicherheitsdeputation die Vorlage 
machte. Als Sie die Koſten zur Anſchaffung neuer 
Pferde für die Abfuhr bewilligten, habe ich bereits 
hingewieſen, daß nachträglich noch Koſten für die 
Einrichtung des Depots kommen werden. Das iſt 
12 geſchehen. Für die Anterbringung ſämtlicher 
Pferde werden wir ſpäter nicht umhin können, 
noch einen zweiten Schuppen aufzuſtellen, wofür 
der Petroleumſchuppen an der Heppnerſtraße in 
Ausſicht genommen iſt. Aus den e e 
des Herrn Referenten haben Sie gehört, welche 
Maßnahmen zur Einrichtung des Schaubudenplatzes 
geplant ſind. Es erſcheint zunächſt nötig, daß ver 
Teil des Platzes, den der jetzige Pächter des 
Reſtaurants zu Gartenzwecken benutzt, zugenommen 
wird. Der Platz iſt jetzt mit Kartoffeln bepflanzt. 
Bei der Abortanlage empfiehlt der Ausſchuß, 
700 Mark zu ſtreichen. Wenn der vorhandene 
Bretterſchuppen in einfachſter Weiſe für den Zweck 
hergerichtet wird, dürfte es ja nicht unmöglich ſein, 
mit 1800 Mark auszukommen. Eine Einfriedigung 
des Platzes iſt für Schaubudenzwecke notwendig. 
Da wir das Reſtaurant neu ausſchreiben, ſo wird 
ſich der neue Pächter mit dieſer Tatſache abfinden 
müſſen. Stv. Wolff: Da es ſich um Bauten 
rn bin ich auch nach den Ausführungen des 
errn Stadtrat Ackermann noch der Anſicht, daß 
die Baudeputation gehört werden muß. Nur 
dieſe kann beurteilen, ob bei der Abortanlage ein 
Abſtrich von 700 Mark möglich iſt. Wie ich ſchon 
einmal betonte, bin ich mit der Ausführung der 
Anlage durchaus einverſtanden, aber die Prüfung 
durch einen Sachverſtändigen muß vorausgehen. 
Stadtbaurat Kleefeld: Die Sache iſt doch nur 
ein Proviſorium. Über ein ſolches läßt ſich doch 
nicht ein Vortrag in der Baudeputation halten. 
Es müßten ſonſt alle Mitglieder hinausgehen und 
19 an Ort und Stelle die Sache anſehen. Auch um 
en Geſchäftsgang nicht zu 10 zu erſchweren, ge⸗ 
nügt es, wenn einzelne Sachverſtändige ſich das 
anſehen. Der Abort wird nicht neu gebaut, ſondern 
nur ergänzt durch Untermauerung und einige ge⸗ 
ringfügige Veränderungen. Darum kann man ſich 
auch den Abſtrich gefallen laſſen. Stv. Mallon: 
Das ſogenannte Fe e verſpricht eine ganz 
feſte Sache zu werden. Als wir der Handelskammer 
die Gebäude abkauften, wurde hingewieſen, daß der 
alte Schuppen als Stall für die Pferde und als 
Aufbewahrungsraum für die Geräte der Straßen⸗ 
reinigung aus reiche. Natürlich haben wir das alle 
als Proviſorium angeſehen. Heute erzählt uns Herr 
Stadtrat Ackermann von ganz neuen Dingen; es ſoll 
der Wellblechſchuppen an der Heppnerſtraße dort 
aufgeſtellt werden, was ohne neue Koſten nicht ab⸗ 
Den kann. t das nun Proviſorium oder eine 
feſte Sache? on dem geplanten Ankauf eines 


maſſiven Fachwerkſchuppens bei der Hauptfeuer⸗ 
wache vom Artilleriedepot iſt heute gar keine Rede 
mehr. Dagegen iſt in Ausſicht genommen, ſpäter 
noch den Petroleumſchuppen auf dem Schaubuden⸗ 
platze aufzuſtellen, der wohl auch Mannſchafts⸗ und 
Mabr-äyme haben ſoll. Ich gehöre ſelbſt der Baus 


deputation an und habe keine Gelegenheit gehabt, 
auch mit dem Projekt zu beſchäftigen. Ich halte es 
auch nicht für nötig, daß dem Magiſtrat jede Mark 
bekrittelt wird; aber hier hätten doch wohl mehr 
ſachverſtändige Leute gefragt werden müſſen. Ich 
bin der Anſicht, daß wir aus dem Proviſorium 
herausgehen und auf eine feſte Sache zuſteuern. 
Stadtrat Ackermann: Es iſt ein Irrtum, wenn 
Herr Mallon meint, daß wir aus einem Proviſo⸗ 
rium herauskommen. Mit einem Betrage von 
2800 Mark läßt ſich kein Definitivum ſchaffen, zu⸗ 
mal der größte Teil davon durch die Einfriedigung 
abſorbiert wird. Ein Drahtzaungitter wird den 
Wert des Platzes weſentlich erhöhen, ſodaß das 
Geld auch dann nicht fortgeworfen iſt, wenn wir 
den Platz nicht mehr für unſere Zwecke gebrauchen 
und ihn nach Verlegung unſeres Depots verpachten 
wollen. Den Erwerb des Fachwerkſchuppens an 
der Hauptfeuerwache behalten wir im Auge. Der 
alte Schuppen auf dem Schaubudenplatze war in 
ſeiner bisherigen Beſchaffenheit für unſere Zwecke 
nicht brauchbar, da die Pferde warme Stallungen 
brauchen. Dem Vorwurf gegenüber, wir hätten 
nicht Sachperſtändige gehört, betone ich nochmals, 
daß die Umänderungen des Schuppens nach den 
Vorſchlägen des Herrn Schwartz gemacht ſind. Daß 
er nicht als Mitglied der Baudeputation da war, 
ſondern als Mitglied der Sicherheitsdeputation, 
ändert doch an der Sachlage nichts. Wir ſind bei 
den Ausführungen ſeinen Ratſchlägen gefolgt, mehr 
konnten wir nicht tun. Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Nebel Nachdem Sie beſchloſſen hatten, den 
Pferdebeſtand zu erhöhen, mußten Sie auch für die 
Anterbringung ſorgen, und dafür iſt uns dieſer, 
der Stadt gehörige Platz als der geeignetste er⸗ 
ſchienen. Darum ſollte der Schuppen nicht abge⸗ 
brochen werden, als bis wir ein geeignetes Ge⸗ 
bäude vom Attilleriedepot erworben haben. Je 
öfter wir aber die Notwendigkeit eines ſolchen 
Erwerbs erwähnen, deſto teurer dürfte uns das 
werden. Sie werden mir zuſtimmen, daß unſer 
Schuppen nur ein Proviſorium ſein kann. Wenn 
wir da 2800 Mark hineinſtecken, ſo haben wir noch 
lange keinen modernen Pferdeſtall. Aber wir 
müſſen uns damit behelfen. Die Sache iſt eilig 
und duldet keinen Aufſchub mehr. Herr Wolff iſt 
formell im Recht, wenn er eine Begutachtung durch 
die Baudeputation wünſcht. Materiell kommt es 
aber auf dasſelbe hinaus, weil die wirklich Sach⸗ 
verſtändigen ſowohl dieſer Deputation als auch der 
Sicherheitsdeputation angehören. Daß die Aus⸗ 
führung der Arbeiten in der Hand der letzteren 
Deputation liegt, iſt außerordentlich zweckmäßig, 
da ſie die Feuerwehrleute in ihrer freien Zeit be⸗ 
chäftigen kann, wodurch uns erhebliche Koſten er⸗ 
part werden. Ich bitte Sie, der Vorlage zuzu⸗ 
ſtimmen. Referent Stv. Wendel: Ich habe das 
Bedenken, daß die Feſtlegung des Plaßes nicht für 
alle Zwecke ausreichen wird. Daß die feſte Schicht 
die gewaltigen Laſtfuhrwerke aushalten wird, wie 
ſie ein Zirkus hat, möchte ich bezweifeln; die Räder 
werden durchbrechen, und die Fuhrwerke werden 
dann ſchwerer herauszubekommen ſein, als aus 
loſem Sande. Je dicker wir aber die feſte Schicht 
machen, deſto feld Koſten entſtehen uns. Stadt⸗ 
baurat Kleefeld: Ich bitte, es zunächſt bei dem 
jetzigen Koſtenanſchlag zu belaſſen. Wir wollen erſt 
Erfahrungen über die Benutzung unſeres neuen 
Radauplatzes ſammeln. Stellt ſich dann die Not⸗ 
wendigkeit zu Verbeſſerungen heraus, ſo werden 
wir Ihnen mit neuen Anträgen kommen. Stv. 
Wartmann: Ohne einen gewiſſen Koſten⸗ 
aufwand wird es bei der Sache nicht abgehen, da 
die Einrichtungen, welche wir ſchaffen wollen, 
immerhin für eine Reihe von Jahren vorhalten 
jollen. Wenn die Verlegung des Petroleum⸗ 
ſchuppens nach dem Schaubudenplatz ſchon in Aus⸗ 
ſicht genommen iſt, ſo würde ich es für beſſer halten, 
ihn gleich dorthin zu bringen. Da der Schuppen 
ſeinem eigentlichen Zwecke nicht mehr dient, würde 
er auf dem Schaubudenplatze eine ganz gute Ver⸗ 
wendung finden. Stadtrat Ackermann: In 
dem Petroleumſchuppen ſind zwei Felder noch be⸗ 
legt; wir müſſen den betreffenden Kaufleuten erſt 
kündigen. Eine ſpätere Verlegung empfiehlt ſich 
auch aus dem Grunde, weil wir nach Fertigſtellung 
des Schaubudenplatzes leichter überſehen können, 
welche Stelle ſich am beſten für Aufſtellung des 
Schuppens eignet. Stv. Romann: Man würde 
ſich nur freuen, wenn der Petroleumſchuppen von 
der Heppnerſtraße wegkäme, da er die dortige 
Gegend nur verunziert. Im übrigen muß der alte 
Schuppen auf dem Wollmarkt renoviert werden, 
da wir warme Pferdeſtälle brauchen. Ob wir bei 
der Abortanlage einen ſo bedeutenden 1 
machen können, möchte ich bezweifeln. Zu einfa 

können wir ſie doch nicht machen, wenn ſie für die 
Dauer ausreichen ſoll. (Zuruf: Es iſt ja keine 
Kanaliſation 55 Stellen ſich nach kurzer Zeit 
Amänderungen als notwendig heraus, fo haben 
wir doppelte Koſten. Ich bitte, die Vorlage heute 


225. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
1. Klaſſe. 2. Ziehungstag. 12. Juli 1911. Vormittag. 


Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe 
beider Abteilungen. 


Nur die Gewinne über 50 Mk. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 3) (Nachdruck verboten.) 


240 303 407 824 991 1003 112 210 26 606 818 (100) 2198 
809 930 3019 280 430 605 722 835 4489 87 594 927 5980 
6012 474 87 528 71 642 894 7018 165 215 852 626 (100) 48 
652 774 901 2 8184 836 78 538 80 762 941 9008 203 880 
442 48 888 852 929 81 

- 10038 225 352 77 619 778 988 11098 815 12064 159 5 
21 13081 122 48 688 738 (200) 883 14030 77 852 611 65 
15382 401 887 73 648 728 16621 818 964 75 17023 168 818 
679 789 18024 313 728 19217 806 76 587 736 

20460 671 986 98 21075 188 700 22076 467 604 742 
23095 (100) 185 477 24162 339 460 99 538 608 63 5010 
178 287 644 636 787 28080 42 216 335 479 839 27055 136 
458 601.833 28080 (100) 280 (100) 322 684 612 786 925 
23359 667 770 866 78 

30133 241 542 (500) 629 756 98 960 88 31058 (100) 145 
205 329 (100) 758 (300) 887 32068 758 895 970 (300) 33516 
635 98 34423 525 43 (100) 62 624 88 884 35256 352 414 
658 910 36131 297 425 752 37080 88 104 609 21 816 38091 
= 636 90 941 (100) 39081 177 281 410 71 641 755 58 

40018 605 90 41186 322 (200) 54 539 637 781 924 42025 
85 (100) 89 158 217 20 51 618 723 43252 669 635 783. 984 
(200) 44177 (100) 231 638 (200) 743 887 45054 65 883 483 
46022 291 331 862 615 826 47219 358 612 82 937 48077 
150 98 (400) 216 818 624 49 49557 862 86 (100) 

50242 516 68 652 51111 (400) 65 851 484 636 904 78 
52406 505 973 89 53001 158 298 475 (100) 506 56 628 65 
730 (100) 913 (100) 54079 233.665 615 97 773 84959 55040 
64 168 414 81 528 44 71 78 696 993 56243 641 732 800 
57007 307 (200) 404 663 718 58050 685 87 90 792 59009 
35 279 556 686 848 69 

50240 (300) 63 98 335 52 460 582 706 53 (100) 817 901 9 
61033 358 512 60 94 922 (100) 62345 619 729 63140 61 475 
750 64262 93 483 610 19 652 869 65317 662 67 825 996 
66145 350 95 624 67228 338 672 83 655 79 952 68212 815 
68182 410 94 634 719 

70499 566 987 71074 79 325 657 (200) 780 934 72565 
804 947 (100) 73349 (1000) 648 924 74897 75078 829 673 
767 83 76224 477 771 891 (200) 77161 240 648 704 939 
79032 215 95 619 780 966 

80389 96 81433 721 33 918 82097 123 35 359 70 529 
609 903 83178 885 470 679 84 673 95 96 850 84100 59 267 


anzunehmen, da ſie keinen Aufſchub duldet. Stadt⸗ 
rat Ackermann: Ich bitte, dieſer Anregung 
Folge zu geben; die Pferde ſind gekauft, und es 
iſt die höchſte Zeit, daß wir in geordnete Verhält⸗ 
niſſe kommen. Wir haben nur den heutigen Tag 
abgewartet, um Ihre Zuſtimmung zu erhalten. 
Die Sache iſt ja in der Deputation ſo reichlich er⸗ 
wogen, daß neue Momente garnicht mehr in Frage 
kommen können. Vorſitzer Weeje: möcht 
nur erwähnen, daß gerade mit Rückſicht auf dieſen 
Punkt die Sitzung auf heute anberaumt wurde, 
ſonſt hätten wir gewartet, bis die Tagesordnung 
reicher geworden wäre. Referent Stv. Wendel: 
Dem Herrn Romann möchte ich erwidern, daß die 
Abortanlage mit dem geringeren Betrage recht gut 
fertiggeſtellt werden kann. Es kommt doch nur 
eine gemauerte Grube inbetracht, da ein Kanal 
nicht vorhanden iſt. Stv. Romann: Ich höre 
mit Bedauern, daß die Anlage ohne Anſchluß an 
die Kanaliſation hergeſtellt werden ſoll. Läßt es 
ſich denn nicht in anderer Weiſe machen? Das iſt 
ja geradezu polizeiwidrig. Stadtrat Acker⸗ 
mann: Vorläufig läßt ſich da nichts ändern. 
Das iſt ja auch nicht ſo ſchlimm, da durch Des⸗ 
infektion die Fäkalien geruchlos gemacht werden. 
Die Abfuhr geſchieht durch den Saugmotorwagen. 
Wenn 8 Kanal durchgelegt werden ſollte, 
dann kann ja eine Anderung getroffen werden. 
Magier Weeſe: Da Herr Romann für den 
Magiſtratsantrag geſprochen hat, ſo werde ich erſt 
über dieſen und dann über den Ausſchußantrag ab⸗ 
ſtimmen laſſen. Stv. Sanitätsrat Wentſcher 
bittet, die Abſtimmung in der Weiſe vorzunehmen, 
daß erſt über das Amendement des Ausſchuſſes auf 
Streichung von 700 Mark und dann über die 
Magiſtratsvorlage abgeſtimmt wird. Darauf werden 
der Ausſchußantrag und dann die Magiſtrats⸗ 
vorlage anſcheinend einſtimmig angenommen. — 
9) Für die Einrichtung der elektriſchen Bel uchtung 
bei der Feuerwache werden die Mittel in Höhe von 
400 Mark bewilligt. Die Hälfte des Betrages 
wird jedoch die hieſige Feuerſozietät übernehmen. 
— 10) Bewilligung der nicht penſtonsfähigen 
Stellenzulage für die Rechnungsfahre 1909 und 
1910 für die penſionierte wiſſenſchaftliche Lehrerin 
Fräulein Kühnaſt. Referent: Es 8 00 1 
um 200 Mark pro Jahr, alſo zuſammen um 400 Mk. 
Die Sache iſt ganz ſelbſtverſtändlich und hängt zu⸗ 
ſammen mit unſerem Beſchluß, die Gehälter der 
ordentlichen Lehrer an der höheren Mädchenſchule 
den Forderungen des Provinzialſchulkollegiums ge⸗ 
mäß zu erhöhen. Der Betrag wird bewilligt. — 
11) Bewilligung des Patronatsanteils für die 
nſtandſetzung des Daches auf dem Pfarrhauſe in 
Kielbaſin. Der Anſchlag iſt vom Bauamt geprüft; 
der Patronatsanteil der Stadt beläuft ſich auf 
202 Mark. Die Summe wird bewilligt. — 12) Be⸗ 
willigung der Amzugskoſten für den Erſten Bürger⸗ 
meiſter Dr. Haſſe. Die Kalkulatur hat die Liqui⸗ 
dation, die eine Höhe von 397,50 Mark hat, geprüft 
und für richtig befunden. Von einigen Seiten wird 
das Erſtaunen über die geringe Höhe der Liqui⸗ 
dation zum Ausdruck gebracht. Die Koſten werden 
bewilligt. — Es folgt die Beratung der Vorlagen 
des erwaltungsausſchuſſes, für welchen Gtv. 
Zährer referiert. 13) Wahl des zweiten Bürger⸗ 
mitgliedes der Krankenhausdeputation und der 
Siechenhausdeputation. Der Ausſchuß empfiehlt 
zur Wahl die Herern Wegner und Hirſchberger. 
Beide Herren werden gewählt. — 14) 
Errichtung einer Bedürfnisanſtalt im Ziegelei⸗ 
= pi je mn 
Die Bedürfnisanſtalt, deren 1 allſeiti 
anerkannt wird, iſt an der Stelle geplant, wo ſi 
die Schulſtraße von der Brombergerſtraße abzweigt. 
Der Platz iſt deshalb als beſonders geeignet anzu⸗ 
ſehen, weil an dieſer Stelle zwei Promenadenwege 
zuſammentreffen, andererſeits auch gutes Unterholz 
vorhanden iſt, um das Häuschen möglichſt zu ver⸗ 
decken. Die Frauenabteilung ſoll zwei Sitze haben, 
von denen der eine zugleich für Kinder beſtimmt 
fein ſoll. Die Abteilung für Männer ijt er 
falls zweiſitzig gedacht. Für die Benutzung ſoll eine 
kleine Vergütung erhoben werden, N auch 
ein Raum für die Kontrolle geſchaffen werden muß. 
Die Anſtalt ſoll den Charakter eines Block⸗ 
Nee erhalten. Die Koſten ſind auf 5300 Mark 
erechnet. Der Ausſchuß empfiehlt, dieſen Betrag 
zu bewilligen. Stadtbaurat Kleefeld: Ich ſehe, 
daß Sie erſtaunt ſind über die Höhe des Koſten⸗ 
anſchlags. Das paſſiert aber in jeder Stadt⸗ 
verwaltung. Die Notwendigkeit einer Bedürfnis⸗ 
anſtalt erkennt man an, iſt aber immer darüber 
Aten ut wie ein jo kleines Häuschen ſoviel Geld 
koſten könne. Man überſieht, daß die meiſten dieſer 
Koſten auf den Anſchluß an die Kanaliſation ent⸗ 
5 en. Die Baudeputation hat ſich mit dem 
rojekt eingehend beſchäftigt und findet die Koſten 
angemeſſen. Vielleicht läßt ſich durch die Aus⸗ 
chreibung eine Kleinigkeit erſparen. Stv. Wolff: 
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ch kann mich wirklich nicht entſchließen, jür ein 


ſolches Häuschen 5000 Mark zu bewilligen. Das 
muß ſich doch wohl billiger herſtellen laſſen. Viel⸗ 
leicht iſt eine Einrichtung mit zwei Frauen⸗ und 
zwei Männerſitzen nicht nötig; denn es iſt ja ſo⸗ 
lange ganz ohne Bedürfnisanſtalt auch gegangen. 
(Zuruf: Leider!) Ich bin durchaus für die Errich⸗ 
tung einer Anſtalt, aber mit 51 Koſten⸗ 
aufwande. Stv. Sanitätsrat entſcher: Ich 


e| freue mich, daß Herr Wolff Bebün nter das drin⸗ 


gende Bedürfnis für eine Bedürfnisanſtalt an⸗ 
erkennt. Ich will dieſes an einem Falle illustrieren. 
Wir Arzte ſchätzen unſer Ziegeleiwäldchen ganz be⸗ 
ſonders hoch ein und ſind der Anſicht, daß ſich 
mancher den teuren Aufenthalt im Badeort er⸗ 
ſparen könnte, wenn er hier ſeine Trinkkur machen 
könnte. Es müßte nur ein Pavillon vorhanden ſein, 
in dem die gangbarſten Mineralwaſſer verabfolgt 
werden. Dieſer Plan iſt bisher allein an dem 
Fehlen einer Bedürfnisanſtalt geſcheitert. Daß die 
Anlage auch für die Paſſanten ſehr wünſchenswert 
iſt, unterliegt keinem Zweifel. Daß die Aus⸗ 
führung hohe Koſten verurſacht, iſt mir durchaus 
verjtändlih, da ſchon der Anſchluß an die Kanali⸗ 
ſation koſtſpielig iſt. Es iſt auch ſelbſtverſtändlich, 
daß wir in dem Schatzkäſtlein unſerer Stadt, 
are Ziegeleiwäldchen, etwas Beſſeres, Ge» 
ſchmackvolleres aufſtellen müſſen, als etwa in einer 
Nebenſtraße. Das Häuschen mu 
gebung 155 Ich bitte daher dringend, der 
orlage zuzuſtimmen, und nicht um ein paar Mark 
zu feilſchen. Stv. Sieg: Auch ich bin der Anſicht, 
daß wir eine Anlage ſchaffen, die ihrer Umgebung 
entſpricht. Der Anſchlag iſt von der Baudeputation 
durchgeſehen und auf 5300 Mark feſtgeſtellt. Ich 
meine, wir können den Betrag ruhig bewilligen. 
Stv. Ra apke: Aus der Zeichnung geht nicht 
hervor, ob eine Heizungsanlage, die ich für drin⸗ 
gend nötig halte, vorgeſehen iſt. Stadtbaurat 
Kleefeld: Die Heizungsanlage wird in den 
Wärterraum gelegt und ſoll von hier aus die 
anderen Räume erwärmen. Stv. Lambeck: Es 
iſt bisher nicht davon geſprochen, wie hoch die Ent⸗ 
ſchädigung für Benutzung der Anſtalt ſein ſoll. Ich 
möchte bitten, daß der Betrag von 5 Pfennig nicht 
überſchritten wird. Die Benutzung des Sitzes für 
Kinder müßte ganz frei 1025 Ich glaube, die Ein⸗ 
nahmen werden zur Beſoldung des Wärters ge⸗ 
nügen; wenn nicht, ſo müßte er aus anderen 
Mitteln entſchädigt werden. Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Haſſe: Der Koſtenanſchlag iſt auch im Aus⸗ 
ſchuß zunächſt für hoch befunden worden. Ich habe 
mich durch Umfrage informiert und feſtgeſtellt, daß 
andere Städte für ſolche Anlagen 8—9000 Mark 
ausgegeben haben. enn wir zwei Sitze in jeder 
Abteilung einrichten, haben wir allen Anforde⸗ 
rungen Rechnung getragen. Daß die äußere Aus⸗ 
ſtattung der Amgebung würdig ſein muß, wird 
jeder einſehen. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, die 
Entſchädigung auf 5 Pfennig feſtzuſetzen und die 
Benutzung für Kinder freizugeben. Da die Anlage 
erſt im Herbſt fertig wird und die Benutzung im 
Winter wohl nicht allzu groß ſein dürfte, ſo werden 
wir auf einen Zuſchuß für den Wärter gefaßt ſein 
müſſen. Im Sommer wird ſich die Anſtalt wohl 
rentieren. Die Vorlage wird darauf angenommen, 
— 15) Von der Wahl des Lehrers Poetzel in Groß 
Bölkau zum evangeliſchen Elementarlehrer an der 
bn Knabenmittelſchule nimmt die Ver⸗ 
ammlung Kenntnis. — 16) Der Dienſtvertrag mit 
dem Theatermeiſter und Dekorationsmaler Richard 
Führ vom Jahre 1906 wird u. a. dahin abgeändert, 
daß derſelbe als Betriebsbeamter zwar nicht das 
Steuerprivileg erhält, aber nach 10jähriger Dienſt⸗ 
zeit nach den für Beamte geltenden Grundſätzen 
penſionsberechtigt wird. — 17) Die Penſionierung 
des Mittelſchullehrers Hoppe zum 1. Oktober 1911 
wird genehmigt. Die jährliche Penſion iſt auf 
3399 Mark feſtgeſetzt. — 18) Für die Pflaſterung 
des Zuganges zum Hauptportal des Stadt⸗ 
theaters mit Moſaikſteinen werden 900 Mark be⸗ 
willigt. Der Betrag wird aus dem Reſtfonds des 
Durchbruchs in der Mellienſtraße gedeckt. Stv. 
Sanitätsrat Wentſcher: Bei dieſer Gelegenheit 
möchte ich wiederum auf einen ſchon öfter erwähn⸗ 
ten Übelſtand aufmerkſam machen. Jeden Nach⸗ 
mittag findet man am Theater eine Menge 
Straßenkinder, die zumteil auch die ſchönen An⸗ 
lagen als Spielplatz benutzen und ſie dabei zer⸗ 
ſtören. Ich möchte den Magiſtrat doch um eine 
ſchärfere Kontrolle gerade an dieſem Platze bitten. 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe ſagt eine ſchärfere 
Aufſicht zu. — 
Debatte über die Verkaufsgewölbe im Rathauſe. 


19) Verlängerung des mit dem Händler Krakowski 
über das Rathausgewölbe Nr. 32 abgeſchloſſenen 
Mietsvertrages über den 1. April 1912 hinaus. 
Referent Zährer: Der Händler Krakowski hat 
beantragt, ihm den Raum für weitere drei Jahre 
u verpachten. Die jährliche Pacht beträgt 200 Mk. 
Der an ein hat beſchloſſen, die Verpachtung nur 
immer au 


— 


225. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
1. Klaſſe. 2. Ziehungstag. 12. Juli 1911. Nachmittag. 


Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe 
beider Abteilungen. 

Nur die Gewinne über 50 Mk. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck ee 
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ß ſich der Am⸗ IJ 


ein weiteres Jahr zu genehmigen, falls 


nicht eine vierteljährliche Kündigung gemacht wird. 
Die Stadt hat ſich eine ſechswöchige Kündigungs⸗ 
friſt vorbehalten, falls der Raum für ſtädtiſche 
Zwecke gebraucht werden ſollte. Stv. Mayer: 
Dieſen Standpunkt des Magiſtrats kann ich nur 
billigen. J wünſchte, es würden mit der Zeit 
ſämtliche Verträge gelöſt, ſodaß die Trödlerbuden 
endlich aus dem Rathauſe verſchwinden. Stv. 
Wolff: Die „Trödlerbuden“ bringen uns ein 
hübſches Geld. Sofern nicht ein dringendes Be⸗ 
dürfnis vorliegt, würde ich mich nie dafür erklären 
können, die Verpachtung der Räume des Rathauſes 
aufzugeben. Sto. Meyer: W bin 
ich auch nur für Einziehung der Räume, I s fie 
gebraucht werden. Auf den finanziellen Effekt lege 
ich keinen Wert. Auch wenn es ſich hier um alte 
Traditionen handelt, kann ich die Aushänge alter 
Kleidungsſtücke nur häßlich finden. Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Haſſe: Ein radikales Vorgehen 
8 der Stadt kann ich nicht für richtig halten. 
ie Verkaufsläden gehören zum Charakteriſtikum 
der Stadt. Es genügt, wenn wir uns die Räume 
für den Bedarfsfall durch kurze Kündigungsfriſten 
ichern. Es läßt ſich ja ſtreiten, ob die Aushänge 
chön ſind; aber ihr plötzliches Verſchwinden würde 
das Stadtbild, das uns durch die Vergangenheit 
eingeprägt iſt, total verändern. St ey er: 
habe die Sache berührt, weil wir Raum für 
Unſere Sparkaſſe brauchen. Ich weiß, daß viele 
Leute deshalb nicht zu der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
ehen, weil die jetzigen Räume von den übrigen 
Räumen der ſtädtiſchen Kaſſen nicht genügend ge⸗ 
trennt ſind und ſie ſich dadurch kontrolliert glauben. 
Wenn die Sparkaſſe über geſonderte Räume ver⸗ 
fügen könnte, würde ſich der Verkehr heben. 
Stv. Wendel: Geeignete Räume für die Spar⸗ 
kaſſe dürften ſich in den Verkaufsbuden wohl nicht 
finden laſſen. Dazu ſcheint mir nur ein einziger 
Raum paſſend, nämlich das heutige Eichamt. So⸗ 
bald dies infolge der Verſtaatlichung des Eichweſens 
verlegt würde, könnte dort die Sparkaſſe unter⸗ 
gebracht werden. Ich bin auch der Anſicht, daß die 
Verkaufsbuden im Rathauſe ein hiſtoriſches Recht 
haben und der Stadt ein charakteriſtiſches Gepräge 
geben. Stv. Lambeck: Von einem radikalen 
Vorgehen hat Herr Meyer meines Wiſſens nicht 
geſprochen; aber das dürfte doch wohl richtig ſein, 
daß wir die Buden für unſere Zwecke ausbauen, 
ſofern wir mit den anderen Räumen nicht mehr 
auskommen. Der Gedanke, die alte Kommandan⸗ 
tur für uns zu erwerben, iſt wohl aufgegeben. Ich 
mächte entſchieden bitten, daß bei den nächſten Ver⸗ 
trägen mit den Händlern ſich der Magiſtrat in⸗ 
bezug auf Kündigung möglichſt freie Hand ſichert. 
Stv. Wolff: Ich wundere mich, daß Herrn Lam⸗ 
beck als altem Thorner ſo wenig an der Erhaltung 
des alten Stadtbildes gelegen iſt. Aus den Ver⸗ 
kaufsräumen läßt ſich auch durch Umbau nichts 5 
ſcheites herſtellen. Die 10 000 Mark Miete, welche 
die Verkaufsgewölbe bringen, ſind doch eine ange⸗ 
nehme Einnahmequelle. Nach meiner Meinung 
ſind die Sparkaſſenräume von den anderen Kaſſen⸗ 
räumen auch genügend getrennt. Stv. Romann: 
Über dieſe Angelegenheit läßt ſich wirklich ſtreiten; 
es iſt ſchwer zu entſcheiden, ob man die Schönheit 
oder das Charakteriſtiſche höher bewerten ſoll. 
Daß die alten Hoſen und Röcke auf die fremden 
Beſucher der Stadt einen beſonders angenehmen 
Eindruck machen, dürfte zu bezweifeln ſein; und 
keine von den alten Hoſen wird es ſich wohl haben 
träumen laſſen, daß ſie noch einmal am Thorner 
Rathauſe hängen würde. (Große Heiterkeit.) Der 
Votrſitzer bittet, die Debatte über dieſes heran⸗ 
gezogene Thema nicht noch weiter auszudehnen. 


Der Magiſtratsantrag wird danach genehmigt. — 


Der letzte Punkt, Geländeabtretung am Stadt⸗ 
bahnhof an die Heften ung fie und Erwerb 
der alten Zufuhrſtraße zum früheren Bahnhof 
Mocker ſeitens der Stadt, iſt vom Magiſtrat zurück⸗ 
gezogen. Schluß der Sitzung 4% Uhr. 


Humoriſtiſches. 


(Das Wichtigſte.) „Iſt Ihnen nicht bange vor 
Ihrer Überſiedelung nach Amerika?“ — „O nein, ein 
deutſches Wirtshaus weiß ich ſchon!“ e 

(Sein Ausleben.) Steffelbauer: „Alte, 
heut machſt d' amal fünfzehn Knödel ſtatt zehn. Unſer⸗ 
einer möcht' ſich auch amal ausleben.“ 

In der Verſammlung.) „Jetzt beginnt die 
letzte der Diskuſſionsreden; Fräulein Müller hält ſie.“ 
— Wirt: „Eine Frau? Da kann i ruhig no' an 
friſch's Faß'l a'zapf'n!“ 


Gedankenſplitter. 


Der Glaube iſt ein großes Gefühl der Sicherheit für 
die Gegenwart und Zukunft, und dieſe Sicherheit ent⸗ 
ſpringt aus dem Zutrauen auf ein übergroßes, über⸗ 
mächliges und unerforſchliches Weſen. Auf die Uner⸗ 
ſchütterlichkeit dieſes Zutrauens kommt 110 1315 

oethe. 


424 818 68 82 95559 656 712 25 3108 388 656 696 719 888 
63 81 97075 162 392 526 98121 511 28 791 896 99197 298 
491 948 

1060035 147 (200) 605 13 191259 74 349 420 552 749 853 
901 102102 94 748 80 800 103276 409 527 751 894 916 
104003 5 214 487 619 638 105372 75 408 505 90 725 89 801 
41 106271 603 805 954 (100) 907112 208 65 418 108379 
452 57 652 71 843 109141 278 308 445 703 986 

110174 255 310 414 588 688 737 856 960 125029 115 (200 
201 445 615 92 917 81 112204 44 644 717 916 113276 303 89 (100 
760 891 194003 81 427 620 820 82 115126 (3000) 880 847 
676 735 116012 355 (3000) 767 881 147046 295 503 95 776 
854 901 118086 269 663 119266 84 359 483 97 504 

120539 658 85 95 868 982 121406 88 801 600 71 625 64 
950 (100) 122345 492 724 819 955 123031 56 187 219 78 
672 124078 426 524 81 51 819 81 48 125075 474 905 
126074 80 247 382 (100) 127110 41 58 81 473 843 (100) 
Bam 868 684 788 952 129080 412 506 21 649 78 94 794 


130246 88 74 897 742 93 900 131097 287 888 494 808 61 
633 768 (300) 899 995 132194 351 409 706 133069 262 502 
784 134010 43 149 (100) 323 599 (200) 615 877 %25032 300 
26 408 30 617 808 136043 483 576 731 900 (100) 137029 
> 92885 138043 166 589 858 904 139169 268 641 757 


140230 317 487 519 641 61 798 807 11162 475 545 81 
610 142155 94 650 143028 (100) 151 346 70 628 858 144282 
378 429 894 912 80 145055 238 405 547 225 (100) 98 148400 
755 147007 96 (100) 104 47 60 653 808 148102 61 222 678 
733 72 937 149012 25 691 825 

150221 84 485 679 251152 69 665 928 152306 80 887 
786 821 56 58 65 158078 332 445 (800) 609 820 910 94 154215 
868 449 507 889 (100) 755012 075 130 258 361 81 691 754 
948 156024 155 406 957177 276 479 660 648 716 959 85 
158259 (100) 660 724 46 951 159040 115 254 (100) 862 
445 669 819 

160104 62 200 385 797 842 969 86 87° 161445 85 518 
642 704 12 67 995 162118 21 483 769 902 163182 236 306 
456 164067 207 310 758 976 165000 153 166254 408 591 
671 846 167038 152 434 81 82 710 188177 498 (100) 520 
786 (800) 789071 290 

170138 76 92 283 171098 885 458 172250 517 662 862 
173019 234 320 717 869 174059 208 865 732 908 175212 445 
650 176604 791 952 (100) 17 7399 (100) 678 809 909 46 17 8496 
(100) 692 816 69 925 179488 703 (200) 866 

180077 252 419 800 184139 539 792 960 - 182094 416 
79 697 707 183022 40 452 557 184114 927 185016 314 
409 84 (100) 98 702 86 386252 331 1487019 2183 80 858 
188350 (200) 508 784 972 189095 103 285 300 75 (800) 498 
603 59 782 935 42 


Die giehung der 2. Klaſſe der 225. Lotterie beginnt am 11, Auguſt er. 


Belauntmachung. 


Zur Verpachtung der Nutzung der der 
unterzeichneten Geſellſchaft gehörigen, auf 
der ehemaligen Korzeniec⸗ und Alt⸗Thorner 
Kämpe belegenen Obſtgärten für 1175 Jahr 
1911 haben wir einen Termin auf 


Montag Den 17. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr, 
im Hafenmeiſter⸗Dienſtgebäude in Thorn⸗ 
Holzhafen anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige hiermit eingeladen werden. 


Die näheren Verpachtungsbedingungen & 
werden im Termin bekannt gegeben |‘ 


Erntepläne, Getreideſäcke, 
waſſerdichte Mietenpläne, Strohſücke 
und Arbeiter⸗Schlafdecken 
empfiehlt 


s Kross. 


Wer verreiſen will, 


nehme 


Reise - Unfall- Versicherung 
= Prämie von 30 Pfg. 55 1990 Mark Bi 1 Tage, 


Sahensläng, Gilenhahnsn. anysihifi dlz erf herung. 


Einmalige Prämie 50 Mark für 10000 Mark uſw. 


Einbruchsdiebstahl⸗Oersicherung, 


über 


für Haushaltungen bis zum Werte von 


zur Jahresprämie von 


werden. ernſpr. 521. Eliſabeihſtr. 18. Gegr. 1807. 
Thorn den 10. Juli 1911. San - N 5 5 000 Mark 10000 Mark 5,00 Mark. 
g & 3 10000 „ 20000 „ 10,00 „ 
Thorner 15000 „ 30000 „ 15,00 „ 


Holzhafen⸗Aktiengeſellſchaft. 


Der Vaorſtand. 


Die Fiſcherei, Nohr⸗ 
und Schilfnutzung 


des Traupler Sees, ca. 1400 Morgen 
groß, wird zum 1. Auguſt d. Is. ver⸗ 
achtet. 

Die Pachtbedingungen find in Traupel 
einzuſehen bezw. gegen Einſendung von 
3 Mk. Schreibgebühr ſchriftlich zu erhalten. 

Pachtgebote ſind ſchriftlich bis 20. Juli 
einzuſenden an die 


Gutsverwaltung Traupel, 
bei Freiſtadt Wpr. 


Monogramme) 


zum Wüäschezeichnen. 
Um damit en räumen, verkaufe 
= Stück zu 10, 20 und 30 Pfg. 
solange der Vorrat reicht. 


Optiker Seidler, 


Alisiädi. Markt 5. 


Magenleiden! 

Stunlverstopfung! 

Hämorrhoiden! 
kann man selbst heilen. 


Auskunft ert. kostenlos gerne 
an jedermann Kranken- 
schwester Marie. Nicolastr. 6 
Wiesbaden. > — 5 


ax. I a 
neg-Nonser Ted, 


empfiehlt 


M. Fischer, 


Altstädt. Markt 35. 


Weite, oberſchleſſche 


IN 


liefert bei jedem Quantum frei 
Haus zu den billigſten Tages⸗ 
preiſen 


Auf der Ostdeutschen Ausstellung fällt in der Industriehalle der Pavillon der NER 


„Yenidze‘“ durch seine Eigenart auf. 


Fabrikgebäudes. 


Der im orientalischen Stil errichtete Aufbau enthält ausschließlich Motive des 


13. weſtpreuß. Pferdelotterie 


Hauptgewinne: 
und 1 Equipage mit 1 Pferd. 


zu Brieſen, 
Ziehung am 21. Juli d. Js. 


Eine Equipage mit 4 Pferden, eine ee, mit 2 Pferden 


Laſe a 1 Mark, 11 Loſe 10 Mark, erhältlich bei 


Dombrowski, königl. preuß. Lolterie⸗Cinneh mer, 


Thorn, Katharinenſtraße 4. 


Konservengläser und 
Vorratskocher 
sind die besten! 


3 Kein Versagen, Sicheres Funktiorieren. 
r R A · 7 


Rex-Gläser sind 10 bis 20% 
billiger als andere Gläser. 


Verkaufsstelle: 


0. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H.. 


Stelle ſofort mehrere 


Oliere 


mit Geſellen und 
kbeitern 


zum Aufbau von Anſiedelungsgehöften 
im Kreiſe Hohenſalza ein. Briefliche 
Meldungen mit Angabe der Arbeitslöhne 
erbittet ſofort 


Max Retzlaff, 
Baugeſchäft, Kolmar i. Poſ. 


Junger Mann, 
der ſich zur Reiſe eignet, findet bel Ge⸗ 
halt und Proviſion angenehme Stellung. 
Gefl. Angebote unter 500 R. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


züchfiger Laufburſche 


(guter Radfahrer), ſofort verlangt 
©. Frisch, Hamb. Fiſchräucherei. 


Lehrlinge 


werden eingeſtellt. 4 
Schloſſermeiſter Meinhard, 
Amen u 


Die Polizen können ſofort ausgefertigt werden. 


Proſpekte verſenden koſtenlos die 


Rhenania, Derſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
in Köln a. Rh., Wörthſtraße 10, 
orn: Eritz Eeuerhaff. Eliſabethſtraße 5. 


ſowie in Thorn 


\\ 


Golı- und Porzellan-Zähne, kalt 
nd Kautschuk-Gelisse 


transluzente- Zement- und andere 
Zahnfüllungen. Zahnnervbehandl, 


H. Schneider, 


1 
i 
Neustädt. Markt 22, 


neben dem königlichen Gouvernement. j 


1 Woh nung, 


4 Zimmer, Küche, Hat N EN 
gelaß, in meinem Haufe Eliſabethſtr. 7, 
3 Tr., per 1. Oktober zu vermieten. 


Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger. Nachfolger. 


8 7 N 
30. J Zimmers Wohnungen, 
Neubau Mellienſtr. 129, 
mit Badeſtube, reichl. zubehör, Balkon, 
Küchenloggia, Gartenland, elektr. Licht, 
Gas, eventl. Pferdeſtall u. Burſchengelaß, 

vom 1. 10. zu vermielen. 
Heinrich 2 
G. m. b. H., 
Waldſtraße 49. 


Wohnung, 


2, 3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, Gas und 

Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, ſofort 

zu vermieten Neubau Vergſtr. 22 24. 
F. Jablonski. 


1 immer wohnung, 


Bade⸗ und Mädchenſtube, v. 1. Oktober 
1911 zu vermieten. 
Werner. Culmer Chauſſee 60, 


Wohnungen, 


Schulſtraße 10, hochparkerre, 6—7 


Zimmer nebſt reich⸗ 
lichem Zubehör und Garten, vom 1. 10. 
11 zu vermieten. 


Schulstraße 11, f eee 


behör, vom 1. Juli oder ſpäter zu ver⸗ 
mieten. 
Auf Wunſch für jede Wohnung Pferde⸗ 


Gut möbliertes 


Vorderzimmer 


mit ſep. Eingang vom 1. Auguſt 5 
zu vermieten 8 
n 3 2, r. 


Wohnung, 
2 Stuben und Küche, 60 Tie, vermietet 
Dopslaff. Heitigegeiftftr. 12. 17. 


Baderiir. 30 


Ladennebſtalehengelaß 
ee e eee 


J. G. . Adolph, Breiteſtraße 25. 


Be m müöblieries Zimmer, nach vorn, 
ſofort zu vermieten 

Culmerſtraße 2, 2. 
Gut möbliertes Zimmer von ſofort zu 
vermieten Waldſtr. 45. 2, l. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


renoviert, von 5 Zimmern mit großem 
Balkon, nach Garten gelegen, Badezim., 
Gas, elektr. Beleuchtung und all. Zubeh., 
auf Run] ſch auch Pferdeſtall, von ſogleich 
zu vermieten. 
Schuhmacherſtr. 12, 1, I. 
Ei W̃ h Etage, 
ine 0 mung, 2 gr. Zim., 
Küche nebſt Zubehör, 200 Mk.; 2. Etage, 
2 gr. Zim. Küche nebſt Zub., 165 Mk. 
Mocker, Sandſtr. 3. Zu erfr. im Laden. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 


Pferdeſtall, per 1. 10. zu vermieten. 
— FTriedrichſtr. 10/12, Portier. 


1 W. Boettcher, 5 ſtall und Wagenremiſe. MA 

| FT . aus hie 3 3—4 als ee 8 G. op 5 57 Ei ß ohnung, 

h 7 Aer ube Tuchmacherſtraße 5, hochpart., 

| Delikate, neue Rünme Önrientvohnung, Bie d de den e 
Heringe, 


3 Stück 10 Pfg., empfiehlt 


e eee 


Hoch⸗ und Niederwildjagd verſ. 


Rittergut, ca. 2600 Mg. 


vorw. ½ in hoh. Kultur beſindl. Acker, 
150 Mg. zweiſchn. Wieſen, ca. 900 
Mg. Wald ꝛc., villenart. Herrenhaus 
mie 14 3. Saal, im Park gelegen, reichl. 
Wirtſch Geb. „Dampfbrennerei, Zement = 
fabrik, gt. Nebeneinnahmen, Abſatz zur 
nahen Stadt, einſchl. lebend. und totem 
Inventar. Pr. 850 000 M., Anzahlg. 
300 000 M. Näh. Aus k. ert. unter Fol. 
2351 Wilh. Hennig & Co., 
Deſſau. 

Wegen dauernder Krankheit meiner 
Frau beabſichtige ich meine 


Grundſtücke, 


Tarrey 


; aan. Martt 21. 


& Mroczkowski, 
Eiſenhandlung, 5 
5 = u 5 


ein äußerſt 


! 


ae Getränk. 
die ½ Flaſche 30 Pfennig. 


Die Flaſchen werden mit 5 Pfennig zurückgenommen. 


Oskar Schlee ira hd 


Die ½ Flaſche 40 Pfennig, 


zum 1. Oktober geju 
Angebote mit Preis 5 85 F. R. 15 
an die Sen. IB der —.— 


1 WohnunnSunghtl 49 7 


Gul möbl. Vorderzim. v. or. zu “om, 


Gut m. Balkonzim. Bacheſtr. 12,1. 
Gin elegant möbl. Vorderzimmer 


per ſofort zu vermieten. Charles 
Casper. Coppernikusſtr. 7, 3. 


Wohnungen: 
Mellienſtr. 109, „ Sime 


mit reichlichem Zubehör, Balkon, Loggien, 
elekt. Licht, Gas, Burſchengelaß, Pferde⸗ 
ſtall und Gartenland. 1085 481 

t., 3 u. im. 
Waloſtr. 49, mit reichl. Zube⸗ 


hör, Balkon, elekt. Licht und Gas. 


3 Zimmer, Kabinett, Küche und Boden⸗ 
kammer, Garten nebſt Veranda; 2⸗Zim.⸗ 
Wohnung nebſt allem Zubehör, 4. Elage; 
helle Kellerlagerräume für trockene Gegen⸗ 
ſtände, vom 1. 10. 11 zu vermieten. 

Theodor Maciejewski, Mellienſtr. 64. 


2 Wohnungen, 


. Enge, 


3—4 Zimmer, per 1. 10. 5 zu ert 
Adolph Granowski. 
Eliſabethſtr. 6. 


Wohnungen Maren. 7. 1 
2 Wohnungen, bac . ar 


behör, per 1. Oktober zu vermieten 
Kaſernenſir. 5, Töpfer. 


Wohnungen, 


eine von 3 Zimmern, Balkon, mit Zu⸗ 
behör, eine kleine Mocker, Lindenſtr. 46. 
u erfragen 


G. Soppart, 
Fiſcherſtraße 59. 


Die von Herrn Leutnant von Kreis 
innegehabte 


Wohnung 


von 3 Zimmern, Bade- und Burſchen⸗ 


„ Windſtraße 5, 2 ke Eing. Bärerftr. _|1. und 2. Stage, von 4 Zimmern mebft ſtube, Pferdeſtall, ift vom 1. 10. 11 an. 
. x — ERTE Feines möbl. Zimmer zu vermieten Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten. derweitig zu vermieten. Zu erfragen 
* In . in Oel mit Behalten, und Eisiormen Feiedrichite. 10 12, part., I. Wohlfeil, Toru 3, Talſtir. 42, bei G. Städtke. 
. ca. 7 km v. gr. Gymnal., Baal EN 3. m. Kab für 17 Mt. Schuhmaherſt. 24. Wohnung, 

5 Stadt, zu verkaufen ein mit ſehr guter offerieren monatlich zu verm. Gerberſtr. 21, 2, r. 4 Zimmer nebſt Zubehör, vom 1. Oktober 


cr. zu vermieten. U. 5 


— — — : — 


Woßt Hungen 


von 3 und 4 Zimmern mit reichl. Zube⸗ 
hör, Badeſtube, Gas⸗ und elektr. Licht⸗ 
anlage, vom 1. Oktober d. Is. zu verm. 


6. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


In unſerm Hauſe Baderſtr. 23 iſt 


ein Laden, 


— — 81. 3. Et. 4 Zimmer 3 
& 1 
n 5 2 l Waloſte. 40, mit reichl. Zube: A. Kamulla, Junkerſtr. 17. | der Neuzeit entſprechend ausgebaut, 1 
5 ae oder zu 1 5 hör, elekt. Licht und Gas. 9 5 ik 1. 10. d. Js. zu vermieten. 
u, t 8-5 art., immer 
olonialwaren eſtaurations⸗ Waloſtr. 49, t 0 Babe Fa rikRraum, 


Geſchäft mit vollem Schaukkonſens. 
Gefl. Angebote an 


R. Densow. 


Gute Glaskirſchen, 


pro 1 Pfd. 10 Pfg., hat abzugeben 


Damrath, Gr. Rogau 


bei Tauer, Fernſpr. 21. 


Grundſtücke⸗ he, Beverſte , 


billig zu verk. ©. Paczkowski, 


a u Fl 


An und Zubehörteile, 


Sag Dietrich, 


Alexander Rittweger Nachfolger, 


Kajernenitr. 37, 3 te, 


Küchenloggien und reichl. Zubehör vom 
1. Oktober 1911 zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, G. n. h. H., 


Waldſtraße 40. 


Die erſte Etage, 
4 Zimmer, Entree mit Zubehör, vom 1. 
Okkober 1911 Bäckerſtraße 47 zu verm. 
G. Jacobi. 


mit auch 


ohne Wohnung, zu jedem 
Betrieb paſſend, fünf Minuten vom 
Bahnhof gelegen, billig zu vermieten. 
Gefl Angebote unter E. 200 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Baderſtraße 83, 


Lagerräume, Hofraum, Skall für 8 Pferde, 
per 1. 10. 11 zu vermieten. 


N. Levy, Brückenstr. 5. 


Eiskeller 


85 Scheel & Sandelowsky. 


NUNG, 


1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör vor 
ſofort zu vermieten 


Eliſabethſtr. 9 


Möbl. Zimmer ſofort zu verm. Weis 
18 Mk. per Monat Gerechteſtraße 33, pt. 
Saubere Schlafſtellen zu vermieten 

Coppernikusſtr. 26, 2. 


Bromberger Dorftadt. 


Sehr freundliche, geſunde 


3- I. B-Zimmerwolnunden 


mit ſchönem Balkon, auf Wunſch Garten, 


Einfache, tüchtige, zuverläſſige event. Pferdeſtall, billig zu vermieten 
Kaſernenſtraße 9. 


Wirtſchafterin, Wohnung, 


die ſämtliche häuslichen Arbeiten über- |4 Zimmer und reichlicher Zubehör, vom 
nimmt, wird bei hohem Lohn für kleinen 1. 10. 11 zu vermieten. Bacheſtraße 6. 
ſtädtiſchen Haushalt, Nähe Thorns, vom | Zu erfragen bei 

15. Juli geſucht. Dienſtjunge vorhanden. F. Bettinger, Strobandſtraße 7. 


Angebote unter A. P. an die Geſchäfts⸗ Helle Wohnungen 
’ 


ftelle der „Preſſe“. 
Daum Aufwärterin für den 3 Zimmer, Küche, mit Gas und allem 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermieten 


8 Tag geſucht. 
Baderſtraße 5, im Laden. Thorn⸗Mocker, Sedanſtraße 3 a. 


Bäckermeiſter, Leibitſcherſtraße 34. 


Schönes Grundſtück, 


für Rentier, Schmiede oder Gärtner 
paſſend, ſchöner Obſtgarten, gutes Land 
und Gebäude, 14 Morgen groß, nahe 
Bahn und Chauſſee, verkaufe ſofort anf 
deutſchen Käufer für 7500 Mark. 


— Eliſabethſtraße 7. — 
Preisliſten und Proſpekte koſtenlos und poftfrei. 


Koche auf Vorrat. 
Ju õhtiN ne oyDoy 8 


mit groben Bierlogerfeller!, „,... Wohnung, „ 


ſowie zu vermieten. Mellienſtraße 88. 


geräumiger Pferdeſtall In 2. Etage, nach vorn, 


au erache ver ſchöne Wohnung, 2 geräumige Zimmer, 
C. Jombrowski' wwe Buchdruckerei, Küche, Entree und Zübehbr, vom 1. 10 


Katharin Aatharinenſtraße 24. 4. zu vermieten. 


. A. Kluge, Katharinenſtraße 7, 3. 


Möbl. Zim. z. verm. Bäckerſte. 11, 1. 
zu vermieten. 


Großer 
C. B. Dietrich & Sohn, 


Speicher, 


5 Stelenangebote 
Maurer 


T — Webrick, Brombergerſtr. 41. 


Ticht. Schloſſer 


von ſofort geſucht. 
A. Irmer. 


Lange, 8880 er, Tillitz, d 
Kr. Löbau Wpr. 


1 Fohlen, 


ſchwerer Schlag und 1 Fohlen, leichterer 
Schlag, ſofort zu verkaufen. 


Thorner Brotfabrik 


Karl Strube, Thorn⸗Mocker. 


Leibitſcherſtraße 51, ſöfort oder ſpäter 
zu vermieten durch 


Kuntze & Kittler. 


Nr. 163. 


Linksliberale Hetze gegen den Groß: 


grundbeſttz. 


Das Thorner demokratiſche Blatt bringt, wohl 
als Angebinde für die goldene Hochzeit eines 
Majoratsherrn in unſerem Kreiſe, einen — 
Schmähartikel gegen die Fideikommiſſe. Das Blatt 
haut da in dieſelbe Kerbe, wie zuvor Fegter auf 
dem evangeliſch⸗ſozialen Kongreß in Danzig und 
Profeſſor Dr. Heidenhain⸗ Marienburg 
auf dem Hausbeſitzertage in Elbing, nur unge⸗ 
ſchickter. Wenn das Blatt ſich bei dieſem Angriff 
von Grundſätzen leiten ließe und etwa im Geiſte 
Franklins die Anſicht verträte, daß eine gewiſſe 
Gleichmäßigkeit des Beſitzes zur vollkommenen 
Demokratie gehöre und dieſe für das deutſche Volk 
der Gegenwart die beſte Staatsform ſei, und wenn 
es demgemäß fordern würde, daß eine Grenze für 
den Privatbeſitz feſtgeſetzt werde, die nicht über⸗ 
ſchritten werden darf, weil die Aberſchreitung zur 
Ariſtokratie und Plutokratie führen würde, ſo 
ließe ſich dagegen nur einwenden, daß für das von 
Neidern und Feinden rings umgebene deutſche 
Volk die konſtitutionelle Monarchie als die beſte 
Staatsform erſcheint, uns gegen die Feinde 
ſchlagfertig zu erhalten und unter der Rüſtung des 
Militarismus in Frieden unſere Wohlfahrt zu 
fördern, die Monarchie aber ohne ſoziale Ab⸗ 
ſtufungen ſo wenig denkbar iſt, daß die Peers und 
Baronets ſich ſelbſt in der faſt nur noch repräſen⸗ 
tativen engliſchen Monarchie erhalten — noch ganz 
abgeſehen davon, daß, wie die Geſchichte zeigt, eine 
feinere Kultur nur auf dem Boden der Ariſtokratie 
gedeiht, während Epochen mit geringer Differen⸗ 
zierung kulturlos erſcheinen, oder gar davon, daß 
ſoziale Abſtufungen aus der Natur der Menſchheit 
ſelbſt hervorgehen. Für den Großgrundbeſitz würde 
noch ſprechen, daß er für eine intenſive, dem Klein⸗ 
beſitz die Bahn brechende Bewirtſchaftung des 
Bodens, für die Erhaltung des Waldes wie für 
eine wirkſame Vertretung der Landwirtſchaft im 
politiſchen Leben notwendig iſt. Aber von Grund⸗ 
ſätzen iſt bei den Linksliberalen längſt nicht mehr 
die Rede. Begeiſterte Verfechter der Parlaments⸗ 
herrſchaft, machen ſie das Parlament lächerlich und 
verächtlich, wenn — ſie nicht darin herrſchen; ber 
geiſterte Verfechter der Demokratie, bilden ſie die 
Schutztruppe der Plutokratie; begeiſterte Verfechter 
des Taisser aller, des „freien Spiels der Kräfte“, 
der „blinden Entwicklung“ — ſelbſt innerhalb der 
evangeliſchen Kirche —, fordern fie, daß der Staat 
die „Vorſehung“ ſpielen ſoll, ſobald aus dem freien 
Spiel der Kräfte und der blinden Entwicklung ſich 
ein — Großgrundbeſitz oder gar ein Majorat Heraus- 
hebt, während ſie gegen Bildung eines Großkapital⸗ 
beſitzes, ſofern er ihre Partei ſtärkt, nichts einzu⸗ 
wenden haben. Dieſe Grundſatzloſigkeit, dieſer 
Bankerott des früheren zwar unfruchtbaren, aber 
immerhin achtungswerten Idealismus zeigt ſich 
auch in der Anehrlichkeit, mit der der Linkslibe⸗ 
ralismus den Kampf gegen den politiſchen Gegner 
führt. Eine Probe dieſer unehrlichen Taktik liefert 
das Thorner demokratiſche Blatt in ſeinem Artikel. 
Das Blatt druckt nämlich, als Unterlage für ſeine 
Ausführungen, eine Mitteilung der „Statiſtiſchen 
Korreſpondenz“ ab, die ſich mit den „Fidei⸗ 
kommiſſen in Preußen“ beſchäftigt. Dabei unter⸗ 
ſchlägt es die Hälfte des erſten Satzes. Es gibt nur 
den erſten Teil des Satzes wieder: „Am Jahres⸗ 
ſchluſſe 1908 beſtanden nach der „Stat. Korr.“ in 
Preußen 1218 Fideikommiſſe mit einem Geſamt⸗ 
umfange von 2352674 Hektar, d. i. 6,75 Prozent 
der Staatsfläche“, es unterſchlägt aber den Schluß 
des Satzes: „darunter 1102163 Hektar 
Waldungen“, die, wie die „Korr.“ berechnet, 
13,34 Prozent, alſo etwa den ſiebenten Teil des 
preußiſchen Waldbeſtandes oder 3,16 Prozent der 
Staatsfläche ausmachen. Dieſelbe Anehrlichkeit 
wiederholt ſich am Ende. Während das Blatt im 
übrigen den ganzen. Artikel der „Statiſtiſchen 
Korreſpondenz“ wortgetreu abdruckt, unterſchlägt es 
wiederum die Hälfte des Schlußſatzes, der von den 
Waldungen handelt. Es teilt ſeinen Leſern nur 
mit, daß im Jahre 1909, infolge Neubildung von 
25 Fideikommiſſen und Auflöſung von 8 Fidei⸗ 
kommiſſen eine Vermehrung des Fideikommiß⸗ 
beſitzes von 6,75 auf 6,82 Prozent der Staatsfläche 
ſtattgefunden hat, es verſchweigt ſeinen Leſern aber 
— die dadurch ein falſches Bild erhalten — den 
Schluß des Satzes und der Mitteilungen der 
„Stat. Korr.“, daß auch die Fideikommiß⸗ 
waldungen ſich von 3,16 auf 3,19 Prozent der 
Staatsfläche vermehrt haben, alſo 46,71 Prozent, 
d. i. faſt die Hälfte des Fideikommißbeſitzes aus⸗ 
machen. Der Grund dieſer Unterſchlagung iſt klar. 
Der Wald iſt ein Beſitztum, das für ein Land not⸗ 
wendig und der Allgemeinheit zu gute kommt, und 
die Pflege des Waldes — wobei die Jagdpaſſion 
der Allgemeinheit ſo trefflich zu ſtatten kommt — 
gehört zu den Lichtſeiten der Inſtitution der Fidei⸗ 
kommiſſe. Wie Johs. Sembritzki in einem Artikel 
in der „Oſtpr. Zeitung“ ſehr richtig bemerkt: „Nur 
im Beſitze des Staates, der Kommunen und der 
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Fideikommiſſe iſt der Wald vor Untergang ge⸗ 
ſichert“. Wie Kleinbeſitzer und Leute, die heute be⸗ 
ſitzen, morgen verkaufen, mit dem Wald umgehen, 
iſt ſattſam bekannt; in Nordamerika nahm die 
Waldabholzung einen ſo erſchreckenden Umfang an, 
daß Karl Schurz dagegen auftreten mußte. Die 
3,19 Prozent Waldungen muß man alſo von den 


6,82 Prozent abziehen, wenn man von der „Ver⸗ 


derblichkeit“ der Fideikommiſſe ſprechen will, wie 
Profeſſor Heidenhain oder das Thorner Blatt ge⸗ 
tan. Es bleiben ſomit nur 3,63 Prozent der Staats⸗ 
fläche. Das paßt aber nicht zu der hetzeriſchen Ten⸗ 
denz des Thorner demokratiſchen Blattes. Es 
ſchweigt von den Waldungen, um dann losdonnern 
zu können: „Alſo 6,82 Prozent iſt gebundener Be⸗ 
ig“. Wir find alſo wohl berechtigt, von „Anehrlich⸗ 
keit“ des Blattes zu ſprechen, das ſich nicht ent⸗ 
blödet, ſeine Leſer in Unkenntnis zu halten, um 
ſie beſſer aufhetzen zu können. Dieſe 3,63 Prozent 
der Staatsfläche nehmen ſich in der Zeichnung alſo 
aus: 


A 


Das ſchraffierte Quadrat ſtellt die Fläche des Fidei⸗ 
kommißbeſitzes, die 27 weißen Quadrate die Fläche 
des preußiſchen Staates dar. Da dieſer Beſitz, 
auch ohne die Einrichtung des Fidei⸗ 
kommiſſes, ſich zweifellos zum großen 
Teile in derſelben Familie erhalten 
würde, jo müßte der Umfang der Güter, 
die nur infolge Bindung dem freien Ver⸗ 
kehr entzogen werden, noch kleiner ange⸗ 
nommen werden. In dieſem Verhältnis des Fidei⸗ 
kommißbeſitzes zur Staatsfläche — ein Verhältnis, 
das für das geſamte Reich noch günſtiger iſt — 
vermögen wir eine Gefahr für das volkswirtſchaft⸗ 
liche Leben nicht zu erblicken. Die Gründe aber, 
die das Thorner demokratiſche Blatt gegen die 
Fideikommiſſe ins Feld führt, ſind unglaublich 
töricht. Die jüngeren Söhne ſeien auf ſtaatliche 
Verſorgung angewieſen, was wohl heißen ſoll, auf 
andere Berufe. Sind ſie das beim ungebundenen 
Grundbeſttz nicht? Und auch bei Majoraten würde 
die Zerſtückelung der Acker und der Waldungen ſehr 
bald Ziel und Grenze finden und die jüngeren 
Enkel vielleicht ſchon gezwungen ſein, doch ihr 
Fortkommen in anderen Berufen zu ſuchen. Die 
jüngeren Söhne, die das Blatt ſo bemitleidet, 
würden alſo bei Auflöſung der Majorate nur 
ſchlechter fahren, zumal das Blatt doch die Majo- 
ratsherren als „ſchwer reiche Leute“ hinſtellt, die 
alſo ein paar jüngere Söhne wohl noch verſorgen 
können, ohne daß es nötig iſt, wie das Blatt 
ſchreibt, ſie „an der Staatskrippe auf Koſten der 
Allgemeinheit (1) durchzufüttern“. Im preußiſchen 
Staat! Aber wenn Majorate und Großgrundbeſitz 
nun wirklich zerſchlagen würden, wer hindert, daß 
ſie ſich wieder bilden? da doch kein Beſitz gebunden 
ſein ſoll? Ein Majorat in unſerem Kreiſe ift doch 
aus einzelnen Stücken, welche die früheren Beſitzer 
nicht halten konnten oder wollten, zuſammengefügt. 
Daß das Blatt einen Majoratsherrn — den 
Namen will es nicht nennen, vermutlich 
weil es auch bei dieſer Majoratsherrn⸗ 
geſchichte wieder die Nachprüfung zu ſcheuen hat — 
wieder als Steuerhinterzieher hinſtellt und dann, 
mit beliebter Verallgemeinerung, den ganzen 
Stand der Großgrundbeſitzer denunziert, kann bei 
ſeiner Hetztendenz nicht überraſchen. Der Kampf 
gilt auch garnicht jo ſehr dem gebundenen Beſitz, 
wie dem konſervativen Großgrundbeſitz. Wenn die 
Herren Fegter, Heidenhain und ihre Nachbeter in 


aufrichtiger Überzeugung die alte demokratiſche 


Forderung: Aufhebung der Majorate — und 
natürlich auch der Monarchie — erhöben, dann 
müßten fie auch Front machen gegen Geldmajorate 
und Großkapitalbeſitz. Denn die Aufſaugung des 
Geldes, des Nationalvermögens durch die Groß. 
finanz bildet eine ganz andere Gefahr für die Demo⸗ 
kratie — die echte natürlich — als die Bildung 
neuer Majorate; das Geld kann auch zu volks⸗ 
feindlichen Zwecken gebraucht werden, wie 1870. 
Vielfach iſt ja auch ſchon darüber geklagt worden, 
daß die Großfinanz ſich um die nationalen Bedürf⸗ 
niſſe zu wenig kümmert und den Strom des Geldes 
ins Ausland leitet. Wer es ehrlich meint, darf 
nicht einſeitig auf den Großgrundbeſitz losſchlagen 
und die Augen ſchließen gegen die Anhäufung des 
Kapitalbeſitzes in den Händen weniger, die jeden 
Demokraten mit banger Sorge erfüllen muß. Wir 
werden abwarten, ob wir von den Herren Fegter 
und Heidenhain etwas von der „Verderblichkeit“ 
der Aufſaugung des Goldes durch die Großfinanz 
hören werden. Wir glauben, nicht. 

Zur Erheiterung unſerer Leſer wollen wir aus 
dem Artikel des Thorner Blattes — das natürlich 
wieder ſpricht von „Ausbeutepolitik des Groß⸗ 
grundbeſitzes, der nie genug bekommen könne und 
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die politiſche Macht in die Hand zu bekommen 
ſuche, um daraus wirtſchaftliche Vorteile zu ziehen“ 
— folgende Stelle zum Abdruck bringen. Das 


Blatt ſchreibt: „Es fehlt (infolge der Fidei⸗ 
kommiſſe) an verkäuflichem Lande für den land⸗ 
wirtſchaftlichen Nachwuchs und dadurch werden die 
Preiſe immer weiter in die Höhe getrieben, auch 
wenn ſie zu dem Ertrag in keinem geſunden Ver⸗ 
hältnis mehr ſtehen. Der Grunderwerb wird 
immer mehr damit zu einem Privileg der Wohl⸗ 
habenden, während der Wenigbemittelte zum beſttz⸗ 
loſen Proletariat herabſinkt, wenn er nicht an der 
Staatskrippe auf Koſten der Allgemeinheit ver⸗ 
möge der Protektion einer einflußreichen Ver⸗ 
wandtſchaft durchgefüttert wird.“ Dieſer Paſſus 
ſollte feſtgehalten werden, zum bleibenden Gedächtnis 
— um ein bekanntes Wort zu variieren — mit wie 
wenig Verſtand ein demokratiſches Blatt geleitet 
werden kann. Der Verſtand ſteht auch der Hetz⸗ 
arbeit nur ſtörend im Wege. * *. 


4. deutſcher Maklertag. 


: München, 11. Juli. 

Unter 7 6 Beteiligung aus dem ganzen 
Reiche fand hier im Saale der Handelskammer der 
vom Verband deutſcher Grundſtücks⸗ und 
Hypothekenmaklervereine einberufene 4. deutſche 
Maklertag ſtatt, deſſen Einleitung ein im Hofbräu⸗ 
hauſe veranſtalteter Begrüßungsabend bildete. Zu 
der Tagung hatten zahlreiche Handelskammern 
Vertreter entſandt, ebenſo waren Delegierte des 
Hanſabundes, des Schutzvereins für Handel und 
Gewerbe ſowie befreundeter Vereinigungen aus 
dem In⸗ und Ausland anweſend. Die Tagung 
wurde eröffnet mit begrüßenden Worten des Vor⸗ 
itzers des Münchener Vereins Aueh er, der die 
edeutung des Maklergewerbes auf ſozialem und 
geſetzgeberiſchem Gebiete hervorhob. Nachdem der 
Vertreter des Juſtizminiſteriums Oberlandes⸗ 
gerichtsrat Dr. Schmidt die Grüße des Miniſte⸗ 
riums zum Ausdruck gebracht hatte, erſtattete der 
Verbandsſyndikus, Stadtverordneter Dr. L. Heil⸗ 
brunn ⸗ Frankfurt a. M., ein Referat über 
„Reformbeſtrebungen auf dem Gebiet des Hypo⸗ 
thelenweſens“, wobei er insbeſondere die Anſicht 
vertrat, daß die Frage der zweiten Hypotheken nur 
in Verbindung mit einer Beſſerung des 
Hypothekenmarktes von innen heraus gelöſt wer⸗ 
den könne; es müßten geſetzliche Garantien für 
zweite Hypotheken geſchaffen werden, wozu aller⸗ 
dings eine Anderung 1 derzeitiger geſetzlicher 
Vorſchriften nötig ſei. Unbedingt notwendig ſei 
weiterhin eine Ausgeſtaltung des dringlichen 
Rechtes ſämtlicher Gläubiger an den Mieterträg⸗ 
niſſen; wenn eine Gewähr dafür geboten werde, 
daß der Mietertrag zur Befriedigung der Anſprüche 
der Hypothekengläubiger verwendet werden müſſe, 
dann werde auch das Hypothekenweſen und der 
Wohnungsmarkt eine Geſundung erfahren. Im An⸗ 
Wort an den mit großem Beifall aufgenommenen 
ortrag wurde hierauf eine Reſolution ans 
genommen, in welcher gefordert wird, daß eine 
Abtretung, Verpfändung oder Pfändung von Miete 
und Pacht oder die Einräumung eines ſonſtigen 
Rechtes an dieſen Forderungen gegenüber dem 
Hypothekgläubiger für unwirkſam erklärt wird. 
— Der Syndikus der Münchener Handelskammer 
Dr. Kahn referierte über das Thema: „Die 
order Haftung für den Sypothekenausfall“. 
r forderte geſetzliche Beſtimmungen, durch die ver⸗ 
hindert werden ſoll, daß irgend ein Gläubiger auf 
Koſten der anderen ſich eine bevorzugte Stellung 
chert. Schleſinger⸗Berlin forderte in ſeinen 
Ausführungen über „Geſetzliche Regelung des 
Maklerbetriebes“. Er verlangte vor allem die 
Stellung der Handelsmakler unter das Handels⸗ 
geſetzbuch und die rückſichtsloſe Ausmerzung aller 
unſaubern und unzuverläſſigen Elemente. Rechts⸗ 
anwalt Dr. Weigand- Köln ſprach über „Eine 
Reichswertzuwachsſteuer und ihre Bedeutung für 
den Makler“. Er betonte, daß die Reichswert⸗ 
zuwachsſteuer die Grundeigentümer in ihren ge⸗ 
ſchäftlichen Dispoſitionen unſicher mache und daß 
dieſe Unſicherheit ungünſtig auf den Grundſtücks⸗ 
markt und damit auch auf verſchiedene andere Er⸗ 
werbszweige nichts weniger als förderlich einwirke. 
— Gem.⸗Bev. RU. Dr. Strauß ⸗ München er⸗ 
ſtattete ſodann ein Referat über „Darlehens⸗ 
ſchwindel und Vorſchußagenten“. In einer hierzu 
angenommenen Neſolution iſt ausgeſprochen, 
daß alle jene Vereinbarungen, in welchen ſich 
Unterhändler ꝛc. für ihre Tätigkeit beſondere ver⸗ 
mögensrechtliche Begünſtigungen von ihren uche 
traggebern in Ausſicht ſtellen laſſen, Auswüchſe 
darſtellen, deren Beſeitigung angeſtrebt werden 
müſſe. Es ſollte daher die Einführung eines 
Maklerregiſters bei den Handelskammern und 
eines Ehrengerichts für Makler in Erwägung ge⸗ 
zogen werden. — Die Tagung endete damit, daß 
an den Hanſabund eine Zuſtimmungsadreſſe ab⸗ 
geſandt und der Austritt großinduſtrieller Kreiſe 
aus dem Hanſabund ein erfkeuliches und klärendes 
Zeichen genannt wird. — Mit verſchiedenen feſt⸗ 
lichen Veranſtaltungen, darunter mit einem Feſt⸗ 


mahl im „Bayeriſchen Hof“ endete die Tagung. 
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Der Untergang des „Elbing 8“. 
Die bri der Kataſtrophe geretteten drei See⸗ 
leute, Bootsmann Johann Krahnke, Koch Fr. 
Bremert und Matroſe Fr. Wohlgemuth ſind 


am Mittwoch Morgen mit dem D-Zug aus Ham⸗ 


burg in Elbing eingetroffen, und gaben der 
„Elbinger Zeitung“ folgende eingehende Schilde⸗ 
rung über das Schiffsunglück: 

Dampfer „Elbing 8° hatte Rotterdam am 
Sonntag Abend 9.15 Uhr verlaſſen. Er ging die 
Maas hinunter und erreichte um 11 Uhr abends 
die Nordſee. Der Wind war mäßig, wir hatten 
etwa Windſtärke 2. Je weiter wir auf See kamen, 
um ſo heftiger wurde der Wind und um jo unruhige. 
die See. Die Wellen gingen über Bord. Um 1% 
Uhr am Sonntag Nachmittag paſſierten wir das 


holländiſche Feuerſchiff „Terſchelling“; um 6 Uhr 
ſollten 5 9 5 deutſche Feuerſchiff Borkum er⸗ 
reichen. Wir gelangten aber nicht mehr bis dahin. 


Nach 2 Uhr begann ſich das aa eine Kleinigkeit 


nach Steuerbord zu neigen. Es ſank 3 bis 4 Zoll 
nach rechts. Der Kapitän hielt die Neigung nicht 
für erheblich; er wollte aber das Schiff wieder in 
die richtige Lage bringen. Dampfer „Elbing 8 

bejaß einen doppelten Boden, der zu Waſſertanks 
benutzt werden konnte. Neigte das Schiff nach 
einer Seite, ſo wurden die Tanks udn en 
und der Kapitän hatte es in der Hand, das aler 
nach dieſer oder jener Seite zu dirigieren. So 
geſchah es auch. Kurze Zeit hielt ſich das Schiff in 
ordnungsmäßiger Lage. Als es dann Neigung nach 
Backbord (links) zeigte und die Sturzſeen zu⸗ 
nahmen, wurden die Waſſertanks wieder entleert. 
Das Schiff behielt trotz alledem Neigung nach 
links. Es ſchlingerte. Das Waſſer der vielen 
Sturzſeen konnte nicht ſchnell genug abfließen, die 
Ladung geriet aus der richtigen Lage, der Koks 
ſaugte das Waſſer auf. Mit Schrecken nahmen die 
an Bord befindlichen Seeleute wahr, daß die Back⸗ 
bordreling ins Waſſer tauchte. Kapitän Rabiger 
traf die Anordnungen. Wohlgemuth ſtand am 
Steuer. „Kapitän, wir kentern!“ rief Ko 

Bremert Herrn Rabiger zu. „Ach Kinder, ſo ſchne 

geht das nicht!“ Im nächſten Augenblick war das 
Unglück geſchehen. Der Dampfer kippte um und 
lag mit dem Boden nach oben. ohlgemuth, 
Bremert und Johann Krahnke, die ſich mit dem 
Kapitän an Deck befanden, hatten nicht mehr 
Zeit, ins Waſſer zu ſpringen; ſie gerieten beim 
Kentern unter das Schiff; Bremert blieb dazu noch 
mit dem Hemd am Schiffshaken hängen. In der 
Todesangſt riß er das Hemd entzwei und arbeitete 
ſich mit den andern unter dem Schiff hervor. Über 
Waſſer bemerkte er in etwa 12 Meter Entfernung 
ein Brettſtück; er ſchwamm hinzu, und da dieſes 
ihn nicht zu tragen vermochte, holte er ſich noch 
ein treibendes Stück des zertrümmerten Karten⸗ 
häuschens. Auf dieſen Trümmern bot er den 


Wellen trotz. Johann Krahnke hatte einen 
Schiffsbaum ausfindig gemacht, der ihm und 
Wohlgemuth zum Netter wurde. Das weiße 


Kartenhäuschen war vom al losgeriſſen und 
ſah im Waſſer wie eine Eisſcholle aus. Die 
Schiffspapiere bedeckten in weitem Umkreiſe das 
Meer. Kapitän Rabiger war jedenfalls im 
kritiſchen Augenblick in die Kajüte gelaufen, um 
ſeine Frau zu retten und ſie mit einem Rettungs⸗ 
ring zu verſehen. Die Schiffsbrüchigen bemerkten 
neben ſich den Rettungsring, in dem noch das 
Hemd der Frau Rabiger hing. Bald darauf ſahen 
ſie auch die Leichen des Herrn und der Frau 
Rabiger an ſich vorbeitreiben. Die übrige Be⸗ 
ſatzung des Dampfers befand ſich zurzeit des An⸗ 
glücks unter Deck größtenteils ſchlafend, an der 
Maſchine und beim Kaffeekochen beſchäftigt. Sie 
wurde dort von dem furchtbaren Ereignis über⸗ 
raſcht und hatte nicht mehr Zeit, ſich an Deck zu 
flüchten. Die Leichen der unglücklichen Mannſchaft 
befinden ſich, ſoweit ſie nicht von dem inzwiſchen 
zerſchlagenen Schiff 0 9 UNL find, noch 
ſämtlich im Dampferraum. Während die drei Ge⸗ 
retteten im Waſſer umhertrieben und nach einem 
Schiff ausſpähten, ſah Krahnke im Boden des ge⸗ 
kenterten Dampfers ein 1 Meter großes Loch. Wie 
und wo das Schiff zu dieſem Loch gekommen, ver⸗ 
mögen die Seeleute nicht anzugeben. Wahrſchein⸗ 
lich on das Loch im Schiffsboden die Hauptuürſache 
zum Kentern des Dampfers geweſen. Schon hatten 
die Schiffsbrüchigen 4 Stunden mit den Wellen 
gekämpft. Unzählige male war die See über ſie 
hinweggerollt. Da nahte in der Ferne ein Schi 

Johann Krahnke, der es auf dem Kartenhäuschen 
erſpähte, machte ſich bemerkbar. Er hatte einen 
ſchweren Stand; 1 dem unſicheren Grunde hatte 
er 11 nur ſich ſelbſt zu halten, ſondern er mußte 
auch Wohlgemuth feſthalten, um ihn vor dem Ver⸗ 
ſinken zu bewahren. Bremert rief in einemfort 
um Hilfe. Der Dampfer bemerkte die Schiff⸗ 
brüchigen; er kam hinzu und nahm ſie an Bord, 
fiſchte auch die Leiche der Frau Rabiger auf und 
ſetzte dann, da es nichts mehr zu helfen gab, die 
Fahrt nach Brunsbüttel und Hamburg fort. Die 


Geretteten waren ſo matt, daß ſie keinerlei Nah⸗ g 
rung zu ſich zu nehmen vermochten. Kapitän und 


Maunſchaft der „Portia“ ließen ihnen die gi 5 
ſamſte Pflege zuteil werden, flößten ihnen Port⸗ 
wein und anderes ein. Noch lange dauerte es, bis 
ſich die Geretteten auf den Beinen, die bis zu den 


Knien abgeſtorben waren, zu halten vermochten. ES - 
Hier auf dem Schiff erfuhren fie auch, daß fie bei⸗ 


nahe vergebens nach Rettung ausgeſchaut hatten, 
denn der im Ausguck ſtehende Matroje der Ham⸗ 
burger „Portia“ hatte das ſinkende S als 
Wal 110 geſichtet und auch den aufſteigenden ſtarken 
Baer rahl in dieſem Sinne gedeutet. Glück⸗ 
licherweiſe hatte der aufmerkſam gemachte Kapitän 
das Glas zu Rate gezogen, auch waren beim Näher⸗ 
komen die Hilferufe vernehmbar geworden. So 
liebenswürdig und hilfsbereit die Mannſchaft des 
Dampfers „Portia“ den geretteten Seeleuten ent⸗ 
gegenkam und ſie auch mit Kleidung verſorgte, ſo 
wenig gaſtfrei war die Aufnahme in Hamburg 
ſelbſt, wo man am Montag Nachmittag um 2 Uhr 
eintraf. Die Schiffbrüchigen wurden vom Hafen⸗ 
wachtdienſt zum Seeamt, vom Seeamt zum See⸗ 
mannsheim geſchickt, niemand wollte ſie auf⸗ 
nehmen und niemand ihnen Anterſtützung zuteil 
werden laſſen. N wurden ſie im Armen⸗ 
aſyl bei mangelhafter Koſt untergebracht. Auch 
dort hegte man gegen ſie ſchwere Bedenken. Die 
erſte Anfrage an die Kommenden war: „Haben 
Sie auch Angeziefer?“ Um die Beköſtigung etwas 
aufzubeſſern, blieb Bremert nur übrig, ſeinen 
Ring zu verſetzen; der Ring war das Einzige, was 
er bei dem Untergang des Schiffes zu retten ver⸗ 
mocht hatte. Auf ein Telegramm traf aus 


Königsberg eine Anweiſung auf 50 Mark von 


Brehmerts Frau ein und auf ein weiteres Tele⸗ 
gramm ſandte die Schichau⸗Reederei in Elbing 
ungeſäumt 120 Mark Reiſegeld. Für die Heim⸗ 


reiſe wollten die Hamburger Behörden den Schiff⸗ 
brüchigen nicht einmal Ausweispapiere ausſtellen; 
dagegen boten ſie ihnen 0,50 Mark Zehrgeld für 
die Heimreiſe an, die dankend abgelehnt wurden. 
Wir hatten uns von der Hamburger Hilfsbereit⸗ 


f. 


1 
j 
' 


Haft Schiffbrüchigen gegenüber eine andere Vor⸗ 


tellung gemacht. Hätten wir das gewußt, dann 
wären wir in Brunsbüttel ausgeſtiegen und 
hätten die Hilfe der dortigen Schichau⸗Agentur in 


Anſpruch genommen. Unſere Lebensrettung iſt jo 
wunderbar, daß wir ſie ſelbſt kaum begreifen 
können. Daß unſere Kollegen mit dem Schiff 


untergingen, bedauern wir tief. Die ganze Sache 
vollzog ſich aber ſo ungemein ſchnell — nachdem 
wir den Vorgang anfangs für wenig ernſt ge⸗ 
alten — daß ſie nicht mehr benachrichtigt werden 
onnten. Das Schiff hielt ſich, vermöge der ihm 
inne wohnenden Luft, eine halbe Stunde über 
Waſſer. Es iſt anzunehmen, daß die eingeſchloſſenen 
Seeleute lebend begraben wurden. Eine halbe 
Stunde nach dem Kentern des Schiffes gab es 
einen ſtarken Knall, und mit großem SEiſcht ſank 
der Dampfer in die Tiefe. Ob die Keſſelexploſion 
den Knall all sent hatte oder auf welche Ur⸗ 
ſache der Knall ſonſt zurückzuführen iſt, vermögen 
wir Acht anzugeben. Das Loch im Schiffsboden 
im Achterteil) war ſo groß, daß Krähnke die 
panten ſah. Entzwei gebrochen war das Schiff 
beim Untergang nicht. 
22k — nennen 


Juſammenbruch der 
Berliner Pianofirma Karl h. Hintze. 


Eine Inſolvenz in der Pianoforte⸗Branche, die, 
wie berichtet, den Selbſtmord einer Dame zur 
Folge hatte, Aufße wegen der Höhe der Schulden⸗ 
mal! 
in 


großes Aufſehen. Dir Firma Karl H. Hintze 

erlin, Bülowſtraße 49, die einen bedeutenden 
Einfluß auf den Pianofortemarkt ausübte, hat mit 
1800 000 Mk. Paſſiven ihre Zahlungen eingeſtellt. 
Das Schlimmſte aber iſt die Nachwirkung auf die 
die kleineren Fabriken der Branche, die als Life⸗ 
ranten der Firma tätig waren. Man befürchtet, 
daß noch ein Dutzend der von dieſer Firma ab⸗ 
hängigen Geſchäftsunternehmungen ihre Zahlungen 
werden einſtellen müſſen. 

Die Firma Karl H. Hintze, deren Inhaber der 
Kaufmann Karl Hermann Hintze, und deſſen Eta⸗ 
bliſſement nicht identiſch iſt mit der Pianoforte⸗ 
fabrik von Karl Hintze in der Potsdamer Straße 
74, wurde vor dreizehn Jahren in Berlin mit 
einem Stammkapital von 150 000 Mark gegründet. 
Die Firma betrieb als Spezialität den Verkauf 
von Klavieren W bei monatlichen Ab⸗ 
zahlungen von 10 Mark. Das Unternehmen flo⸗ 
rierte. Hintze wurde im Laufe der Jahre elffacher 
Hoflieferant, und ſeine Geſchäfte nahmen bald 
einen rieſenhaften Amieng an. Er war zeitweilig 

nhaber der Klavierfabrik von M. Dreyer in der 
otsdamer Straße und hatte die Vertretungen für 
die Firma Kaps und Schiedmayer. Der 1 
Be betrug faſt zwei Millionen Mark. All⸗ 
mählich jedoch neigte ſich ſein Stern. Es ſcheint, 
als ob die hohen ben ihn 57 5 gerichtet 
Heben: Man jagt dem 1 7 1 er einen höchſt 
uxuriöſen Lebenswandel nach; ſein privater Aus⸗ 
gabeetat ſoll 60⸗ bis 80 000 Mark im Jahre be⸗ 
tragen haben. Das Perſonal, das 50 Köpfe ſtark 
war, erforderte große Aufwendungen, der Reklame⸗ 
fonds errichtete 100 000 Mark im Jahre. Und dann 
die enormen Kredite und ihr Riſiko! Hintze räumte 
durch ſeine ins Rieſenhafte gewachſenen Ab⸗ 
zahlungsgeſchäfte faſt kreditlos jedermann Kredit 
ein; der Ausfall war dementſprechend. Da begann 
es langſam mit ſeiner Zahlungsfähigkeit zu hapern 
Bald Hand er im Zeichen ber Finanznot. 
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H. mußte bei jeinen Lieferanten vierteljährlich 
regulieren, und zu dieſem Zweck war er genötigt, 
ſich an Geldleute zu wenden. In folgender Weſſe 
wickelte ſich ſein Geſchäftsverkehr zuletzt ab. Er 
verkaufte ſeine Klaviere mit e 400 
Mark von kleineren Fabriken ein. Nach den erſten 
drei Monaten erhielt er von ſeinen Teilzahlern 
nur drei Raten zu 10 Mark, während er bei ſeinen 
Lieferanten den vollen Betrag von 400 Mark 
regulieren mußte. Es ergab ſich alſo ein Manko 
von 370 Mark, das zu decken war. Alſo trat er 
an Geldleute heran, die bereitwilligſt gegen hohe 
Zinſen ſich zur Hergabe der nötigen Kapitalien 
bereit erklärten. Dieſe Geldgeber verlangten zur 
Vorſtreckung der Gelder die Kaufverträge, die 
Hintze mit ſeinen Abzahlungskunden abgeſchloſſen 
hatte, als Sicherheit, und zwar forderten ſie 
doppelte Unterlagen. Hintze mußte überdies 
Wechſel ausſtellen und auf die Akzepte einen zehn⸗ 
prozentigen Aufſchlag gewähren. Zuletzt ver⸗ 
pfändete Hintze die Kaufverträge nicht mehr, ſon⸗ 
dern verkaufte ſie einfach mit einem Verluſt von 
50 Prozent an dieſe Geldleute. Dadurch geriet er 
in Verlegenheiten und mußte auf ſeine Fabrik fort⸗ 
während Kapitalien aufnehmen, die mit 20 bis 
30 Prozent, je nach der Höhe der Summe, verzinſt 
wurden. Das Renommee, das Hintze in der Branche 
genoß, vermochte ſeinen Kredit nicht ſogleich zu er⸗ 
ſchüttern. Außerdem fürchteten wohl die Liefe⸗ 
ranten, die ſich bereits ſtark engagiert hatten, daß 
ſie durch die plötzliche Eintreibung ihrer Forde⸗ 
rungen eine Kataſtrophe hervorrufen könnten. So 
warteten ſie längere Zeit und begnügten ſich mit 
kleineren Zahlungen. Dann kam vor einigen 
Wochen der Zuſammenbruch der Firma W. Gutzeit, 
die in den letzten fünf Jahren, wie buchmäßig er⸗ 
mittelt wurde, annähernd 200 000 Mark Lombard 
und Zinſen an Geldgeber gezahlt hatte. Gutzeit 
war der Schwager von Karl H. Hintze, dieſer hatte 
bedeutende Summen in dieſes Unternehmen hin⸗ 
eingeſteckt, um es zu halten. Er haftete auch zum⸗ 
teil für die Schulden der Firma, und ſah ſich nun 
Verpflichtungen gegenübergeſtellt, die ſeine Kräfte 
überſtiegen. Am 5. Juli hatte er ſeinen Liefe⸗ 
ranten gegenüber den Wunſch geäußert, ihre 
fälligen Forderungen noch einige Tage aufzu⸗ 
ſchieben, da ihm gegenwärtig die nötigen Mittel 
fehlten. Man war jedoch bereits mißtrauiſch ge⸗ 
worden, und ſo traten die Gläubiger zuſammen, 
um Here zu einer offenen Erklärung zu zwingen. 
Dieſe erfolgte in der Weiſe, daß die Fabrik ihre 
Zahlungen einſtellte. Bei dem Konkurs, der aße 
folgen wird, dürfte kaum eine nennenswerte Maſſe 
herauskommen, da faſt ſämtliche Flügel und 
Pianos von den Geldgebern gepfändet ſind. Die 
Lieferanten beſitzen Forderungen von 800 000 Mk., 
die ſich auf etwa 180 Gläubiger verteilen, 

Mit der Inſolvenz von Karl H. Hintze ſteht der 
Selbſtmord des 45jährigen Fräuleins Klara 
Quandt in urſächlichem Zuſammenhang. Sie war 
Inhaberin der Pianofortefabrik von Quandt in 
der Blumenſtraße, die mit 95000 Mark bei der 
Firma Hintze beteiligt war. 


Zeitſchriften⸗ und Vücherſchau. 

Ein Jubiläum, nämlich das Erſcheinen der Nr. 
1500, begeht die praktiſche Wochenſchrift „Fürs Haus“, 
aus deren reichem Inhalt wir unſern Leſern des öfteren 
praktiſche Winke und ſonſtiges Wiſſenswerte mitgeteilt 
haben. „Fürs Haus“ verſteht es, wie kein anderes 
Frauenblatt, ſtets den richtigen Ton zu treffen und Ver⸗ 
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ſtand und Gemüt der Frauen in gleicher Weiſe zu be⸗ 
fruchten und zu bilden. Das Blatt hat ſich aus beſchei⸗ 
denem Anfang zu hoher Blüte entfaltet und ſich zu einem 
alles umfaſſenden Weltſpiegel für die Frauenwelt entwickelt. 
Hier gibt es kleidſame Moden und gefällige Handarbeiten, 
illuſtrierte Aufſätze aus allen Gebieten, bildliche Darſtel⸗ 
lungen der hervorragendſten Zeitereigniſſe, vorzügliche 
Romane und Novellen, Küchenrezepte u. dergl., ärztliche 
Belehrungen, eine Beilage „Fürs kleine Volk“, einen 
„Fernſprecher“, an welchem die Leſer fleißig mitarbeiten, 
und manches andere. Bei „Fürs Haus“ und deſſen Les 
ſerkreis dürfte das Wort Platens beſonders angebracht 
ſein: 

Ein jedes Band, das noch ſo leiſe 

Die Geiſter aneinander reiht, 

Wirkt fort in ſeiner ſtillen Weiſe 

Für unberechenbare Zeit. 


Bädernachrichten. 

Oſtſeebad Cranz. Im Oſtſeebad Cranz findet in der 
Zeit vom 15. bis 23. Juli d. Is. die 4. oſtpreußiſche Sport⸗ 
woche ſtatt, welche auf vielen Gebieten des Sports in 
Oſtdeutſchland eine Veranſtaltung erſten Ranges ſein dürfte. 
Am 15. Juli beginnt die Sportwoche mit der Eröffnung 
des Naturtheaters in der Plantage. Zur Aufführung 
gelangt „Iphigenie“ von Goethe und im Anſchluß hieran 
die Rütliſzene aus „Wilhelm Tell“. Am 16. Juli iſt 
Pferderennen, am 18. Tontaubenſchießen, am 18. Hunde⸗ 
rennen, am 19. Automobilgeſchicklichkeitsfahren, am 20, 
Vorrunden zum Lawn⸗Tennis⸗Turnier in der Plantage 
und Fiſcherregatta, am 21. Lawn⸗Tennis⸗Turnier in der 
Plantage, am 23. Juli erſtes oſtdeutſches Fußballturnier. 
Dieſe ſportlichen Veranſtaltungen üben eine große Anzie⸗ 
hungskraft nicht nur in den ſportlichen Kreiſen Oſtdeutſch⸗ 
lands, ſondern auch bei allen denjenigen aus, welche ſich 
für den Sport mehr oder weniger intereſſieren. 


Mannigfaltiges. 


(Revolverhelden.) Der Kutſcher 
Stadermann zu Dortmund wurde von einem 
Arbeiter erſchoſſen. In der Nähe des Hafens 
wurde ein Arbeiter von einem Unbekannten 
durch mehrere Revolverſchüſſe ſchwer verletzt. 

(Verhaftung zweier Mörder.) 
In Frankfurt a. M. iſt der an dem Raub⸗ 
mord an der Ehefrau Walter in Niedermör- 
len beteiligte 17jährige Heinrich Wolf verhaf⸗ 


tet worden, während der Haupttäter, der 19= 


jährige Chauffeur Wilhelm Erbe in Colmar 
i. E. feſtgenommen werden konnte. In der 
Begleitung Erbes befand ſich die 20jährige 
Schweſter des in Frankfurt verhafteten Mör⸗ 


ders, Käthchen Wolf, die als Mitſchuldigs in 


Gewahrſam genommen wurde. 

(Das Ende des Tore ados.) Bei 
den Stierkämpfen in der Arena von St. Roche 
bei Toulon wurde der ſpaniſche Matador 
Emilio Soler Canario, der mit ſeiner Frau 
einem Kampfſtier entgegentrat, von dieſem 
gegen die Schranken geſchleudert. Er erlitt 
ſchwere Verletzungen am Kopf, Bruſt und 
Beinen und mußte in hoffnungsloſem Zuſtande 
nach dem Marinelazarett geſchafft werden. 
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(Den Tod in den Bergen.) Die drei 
Berjonen, welche am Montag bei einer Tour im 
Kaiſergebirge bei Innsbruct tödlich verunglückten, 
ku der Student von der Münchener Univerjität 

einhard Lindemann, Sohn des Münchener Uni- 
verſitätsprofeſſors Lindemann, ſowie die Lehrerin 
800 Zimmermann und Fräulein Margo Kreſe aus 
Poſen. 

(In dem bekannten Kolonialprozeß) 
egen den früheren Diſtrikschef in Swakopmund, 
5 Rabe, wegen Diebſtahls ſtaatlichen Eigen⸗ 
tums, Urkundenfälſchung und Gefangenbefreiung 
ſowie gegen deſſen Frau wegen Beihilfe zur Ge⸗ 
fangenenbefreiung erkannte am Dienstag die Straf⸗ 
kammer Wiesbaden auf koſtenfreien Freiſpruch; 
auch ſämtliche Koſten 15 die Verteidigung wurden 
der Staatskaſſe auferlegt. Die Klage wegen Be⸗ 
leidigung des früheren Amtsgerichts und früheren 
Bezirksrichters in Swakopmund Fehlandt wurde 
zwecks weiterer Erhebungen abgetrennt. 

(Die Hitzwelle in Newyork. Die 
Hitzwelle iſt zurückgekehrt; 19 Todesfälle und 
ungefähr 100 Ohnmachtsanfälle ſind in New⸗ 
york, 17 Todesfälle in Philadelphia ſowie 
zahlreiche Unglücksfälle in andern großen 
Städten zu verzeichnen. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Der unter einen halben Meter geſunkene Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel drückt die Schiffahrt immer 
weiter herunter. Vom 4. bis 11. Juli paſſierten 
bei Thorn die Weichſel ſtromauf 7 Dampfer und 15 
Kähne und ſtromab 6 Dampfer und 18 Kähne. Von 
dieſen 46 Fahrzeugen waren 9 Schleppdampfer und 
13 leer. Namentlich fehlte es für die Talfahrt mehr⸗ 
fach an paſſender Ladung. Die Einfuhr aus Rußland 
bezifferte ſich auf 3613 Zentner Weizen, 1224 Zentner 
Roggen, 210 Zentner Gerſte, 221 Zentner Wicken und 
40 Zentner Lupinen in 3 Kahnladungen, die in Thorn 
zur Löſchung kamen. Ferner gingen aus Polen 3 
Kähne nach Danzig mit 846 Stück harten Balken. 
Verfrachtet wurden in Thorn 2 Kähne nach Oderberg 
mit 293 Eichenſtämmen, je ein Kahn mit 2070 Zentner 
Faßholz nach Hamburg und 1760 Zentner Gerſte nach 
Berlin und ein Dampfer nach Königsberg mit 700 
Zentner Gütern. Stromauf kamen in Thorn zur 
Löſchung an ein Kahn aus Danzig mit 2400 Zentner 
Pflaſterſteinen und ein Dampfer aus Königsberg mit 
151 Zentner Gütern. Im Durchgangsverkehr ſtromauf 
paſſierten Thorn 8 Kähne von Danzig nach Warſchau 
mit 26 084 Zentner Quebrachoholz und 4056 Zentner 
Gütern, 2 Kähne von Danzig nach Plozk mit 4000 
Zentner Thomasmehl und ein Kahn von Danzig nach 
Wlozlawek mit 2750 Zentner Gütern. 
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